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Alarmmeldungen aus Rom .

Man sprich! vom Abbruch der diplomatischen Beziehungen - Druckmittel aus Paris uud London ?
ob. Rom , 22. Juli . sDrahtmeldung «useres Vertreters .) •

Der Abbruch der diplomatische « Beziehuvge «
zwischen Italien nnd Abefsinie« ist in bedrohliche Nähe ge-
rückt, wenn der Streitsall nicht in 12. Stunde noch eine nn-
vorhergesehene Wendung nimmt .

In den verantwortlichen Kreisen betrachtet man die Lage
als sehr e r nst, da der außerordentlich heftige Ton der
kürzlichen Parlamentsrede des Negus hier als schwere Pro -
vokation und Diffamierung der italienischen Regierung auf -
gefaßt wird . Es scheint überdies , daß die Worte des Kaisers
gegen Italien in der abessinischen Landessprache noch viel
heftiger als in der abgemilderten französischen Übersetzung
klingen . Unter diesen Umständen halten unterrichtete Stellen
den Abbruch der diplomatischen Beziehungen für „durchaus
möglich"

, wenn nicht unerwartete Ereignisse die Entwicklung
noch in eine andere Richtung drängen .

Mit diesen Andeutungen von gut unterrichteter Seite tritt
der italienisch - abessinische Konflikt , der seit dem Zwischenfall
von Ual -Nal am 12 . Dezember 1934 sich ständig verschärfend
und immer weitere Kreise ziehend , hinzieht , in das k r i -
tische Stadium . Der Krieg scheint seine folgerichtige und
unabwendbare Weiterentwicklung zu sein . Den schnellen Ab-
lauf der Dinge hat aber nicht nur die jüngste Rede des Nc-
gus herbeigeführt , die freilich ein in Rom recht unerwünsch -
tes Weltecho fand . Seit einigen Tagen stellt man am Tiber
mit Unbehagen fest , welch unsichere Haltung Paris zu den
faschistischen Kolonialplänen an sich einnimmt und wie zö -
gernd es seine Unterstützung in Genf gewährt . Man könnte
unter diesen Umständen glauben , Rom wolle durch die An -
deutung , der Abbruch der diplomatischen Beziehungen sei in
bedrohliche Nähe gerückt, D r u ck auf Paris und Lon .
d o n ausüben , wenn ein derartiges Unternehmen nicht von
so ungeheurer Tragweite und unabsehbaren Folgen wäre .

Wie die Verhältnisse liegen , dürste der Abbruch der diplo-
matischen Beziehungen nicht mehr sehr lange aus sich warten
lassen.

Die vierte mobilisierte Division des aktiven Heeres , die
Gransasso , wird beschleunigt in dem Sammellager konzen-
triert . Mit ihrer Verschiffung soll sofort begonnen werden .

*
Anmerkung der Redaktion : Die italienische Re -

gierung dementierte am Samstagabend sämtliche Nachrichten
über den drohenden Abbruch der diplomatischen Beziehungen .
Es steht jedoch fest , baß am Samstagmittag sehr bestimmte
Andeutungen an französische Journalisten gemacht wurde « .

*
Nach der Aufnahme , die die Rede des Kaisers von Abessi -

nien in Rom gefunden hat , betrachtet auch die französische
Presse die Verschärfung der italienisch - abessinifchen Spannung
als gefährlich .

Der römische Berichterstatter des „Petit P a r i s i e n*
hebt hervor , man glaube , daß die Rede des Negus in ihrem
Wortlaut noch angriffslustiger gelautet habe , als es die
französische Ueberfetzung , die in Addis Abeba verteilt worden
sei, erkennen lasse . Unter diesen Umständen könne bereits jetzt
die Möglichkeit des Abbruchs der diplomatischen
Beziehungen zwischen Italien und Abessinien ins Auge
gefaßt werden , was allerdings nicht ohne weiteres den Ueber -
gang zum Kriegszustand oder zur eigentlichen Kriegserklä -
rung bedeute .

Italienischer Protest.
dnb Rom , 22. Juli . Der italienische Gesandte in Addis

Abeba , Graf Vinci , hat gegen die kürzliche Rebe des Kai -
sers von Abessinien beim abessinischen Außenminister e n e r -
gisch protestiert und mitgeteilt , daß sich die italienische
Regierung weitere Entscheidungen vorbehalte .
Wieder Sondersitzung des britischen Kabinetts.

London, 22. Juli . Das Kabinett wird sich heute in einer
Sondersitzung wiederum mit der abessinischen Frage befassen.
Wie ernst die diplomatische Spannung in der italienisch -
abessinischen Krise beurteilt wirb , geht auch aus der Nachricht
hervor , daß die Beamten des Foreign Office z. T . auf ihre
August -Ferien verzichtet haben und z. T . Vorkehrungen
treffen , um jederzeit in kürzester Frist auf ihre Posten zurück-
kehren zu können .

Der diplomatische Korrespondent des „Daily Telegraph "
schreibt, die Entscheidung , die die britische Regierung treffen
müsse, sei wahrscheinlich die ernsteste seit dem Sommer 1914.

Abessinien will Anleihen
ausnehmen.

London, 22 . Juli . „Daily Expreß" meldet, der neue abessi -
nische Gesandte in London habe in einer Unterredung erklärt :
Ich bin nach London gekommen , um eine Anleihe von
2 Mill . Psund Sterling für Abessinien aufzunehmen .
Wir haben Geld bitter nötig , nicht nur für einen Krieg , son-
der » auch, um die ausgedehnten Bodenschätze unseres Landes
zu entwickeln . Der Gesandte erklärte , wenn die Verhandln »-
gen mit britischen Finanzleuten fehlschlagen würden , so hoffe
er , mit dem amerikanischen Bankier Morgan zusammenzn -
treffen , der gegenwärtig in England weile , um über eine An -
leihe zu verhandeln . Ferner habe er zwei weitere Aufträge ,
nämlich die britische Regierung zu veranlassen , Abessiniens
Sache zu unterstützen und seinen Einfluß zu gebrauchen , damit

der Völkerbund Sanktionen zur Anwendung bringe , wie z B .
die Schließung des Suez - Kanals . Ferner wolle er
sich dafür einsetzen, daß die britische Regierung das Auö -
fuhr -v erbot für Waffen aufhebe . Aus die Frage , ob

Abessinien sür einen baldigen Krieg vorbereitet
sei, habe der Gesandte gesagt, Abessinien habe bereits große
Mengen von Munition in den Befestigungen von Addis
Abeba , ferner Maschinengewehre , Lewis -Geschütze , Haubitzen
und ein paar Feldgeschütze von großer Schußweite und Lust -
abwehrgeschütze. Die Truppen des Kaisers seien mit modernen
Gewehren ausgerüstet , aber auch die irreguläre Armee habe
zuverlässige Feuerwaffen . Die Abessinier legten mehr Wert
auf ihre Gewehre , als aus andere moderne Waffen . Tanks
können in Abessinien wegen der Struktur des Landes nicht
zur Anwendung gebracht werden . Die einzige Gefahr drohe
aus der Luft . Aber dem Feinde werde es an Zielen fehlen .
Den Gebrauch von Giftgas betrachten die Abessinier als nie -
drigste Form der Barbarei .

Der Sonderkorrespondenz der „Times " in Addid Abeba
berichtet , in allen patriotischen Reden werde dort immer grö -
ßeres Gewicht auf die Einigkeit der christlichen und moham -
medanischen Abessinier gelegt . Die Einigkeit der Religionen
für die vaterländische Sache sei tatsächlich hergestellt . Zum
ersten Male habe man bei den Kundgebungen am gestrigen
Sonntag Aeußerungen über gemeinsamen Widerstand der
schwarzen Rasse gegen den Augriff der weißen Rasse gehört .
Z . B . fei erklärt worden : „Unsere Hautfarbe ist unsere
Fahne !" oder „Wir Schwarzen müssen zusammenhalten " und
auffallenderweise hätten sich hierbei besonders die Moham -
medaner hervorgetan .

Freiwillige für Abessinien .
Jerusalem , 22. Juli . Blättermeldungeu zufolge haben

sich viele ehemalige Offiziere des türkischen
Heeres aus Palästina uud Transjordanien freiwillig dem
abessinischen Heer zur Verfügung gestellt . Die Offiziere sind
sogar bereit , die Reisekosten nach Abessinien selbst zu tragen .

Ein begeistertes Arteil.
Oberst Crosfield über den Besuch der englischen Frontkämpfer in Deutschland .

Lo«do«, 22. Juli . Der frühere Bundesführer der British
Legion , Oberst Crosfield , der Mitglied der zur Zeit in
Deutschland weilenden englischen Frontkämpferabordnung ist,
hat dem Berliner Vertreter des »Observer " gegenüber fol -
gende Erklärung abgegeben :

Der Wert uuseres Besuches hat die Erwartungen
weit «bertrosse«.

Es ist ganz unmöglich , irgend einen wahren Eindruck des
heutigen Deutschland zu erhalten , ohne es selbst zu besuchen,
die Fühlung mit dem Volk aufzunehmen und mit den ver -
schiedenen führenden Persönlichkeiten die Schwierigkeiten zu
erörtern , denen sie gegenüberstanden und noch gegenüber -
stehen.

Ue &ecsichtskacte.
Eine Übersichtskarte des Gebietes , das

heute im Brennpunkt des Weltinteresses steht.
Sie zeigt das Bergland von Abessinien , umgeben
von einem Kranz von Kolonien , der im Süd -
osten mit Jtalienisch - Somaliland beginnt . Sein
Haupthascn ist Mogadischo , und ihm vorgelagert
ist die abessinische Landschaft Ogaden , die in der
letzten Zeit als nächstes Ziel der italienischen
Expansion genannt wurde . Im Norden schließt
sich Britisch -Somali an mit dem Hafen Zeila ,
der in dem mißglückten Vermittlungsvorschlag
Edens eine so große Rolle spielte . England
wollte mit diesem Hasen Abessinien einen Zu -
gang zum Meere geben . Es folgt dann Fran -
zösifch-Somali mit dem Hafen Djibuti , von dem
aus die einzige Eisenbahn ins Innere Abes-
siniens führt , nämlich nach der Hauptstadt Ad -
bis Abeba . An der Küste des Roten MeereS
entlang erstreckt sich sodann die wieder italie -
nische Kolonie Eritrea mit dem Haupthafen
Massaua , wohin die meisten italienischen Trup -
Pentransporte gehen . Doch werden die Truppen
gleich nach dem Hochland von Asmara weiter -
befördert , wohin auch eine Bahnverbindung be -
steht. In der Nordwestecke Abessiniens liegt der
vielgenannte Tanasee , dessen Wasser den blauen
Nil speisen und sür die Bewässerung des Su -
dans bzw. Aegyptens von größter Bedeutung
sind . Es ist dies einxr der Punkte , an denen
sich englische und italienische Interessen schnei -
den. Um den restlichen Teil Abessiniens lagern
sich ausschließlich englischen Besitzungen .

Eines ist klar: Das deutsche Volk mill keine« Krieg, im
wenigsten die Männer , die de« Krieg mitgemacht habe » . Je »
des Mal , wen« Major Fetherstone-Godley , der Führer der
britischen Abordnung , auf die Notwendigkeit einer Zusam«
mevarbeit der Frontkämpfer aller Länder sür de« Friede «
hinwies , m«rde dies mit Beifall ausgenommen.

Besonders begrüßenswert ist die Einsicht, daß dieses Frie -
deusiverk alle umfassen muß , die mitgekämpft haben . Die
deutschen führenden Persönlichkeiten , sowohl diejenigen der
Regierung als auch die der Frontkämpferorganisationen , wün -
scheu ernstlich , daß britische, französische und deutsche Kriegs -
teilnehme ? in diesem Werk besonders vereint werden sollen.

Der Besuch beim Führer war besonders erleuchtend.
Er überzeugte uns von seiner absoluten Ehrlichkeit
und von seinem brennenden Wunsch, einen neuen Welt -
krieg zu vermeiden . Er vertritt von ganzem Herzen
die Ansicht, daß Männer , die den letzten Krieg mitgemacht
haben , eine große Rolle spielen könnten und spielen sollten ,
indem sie zur Förderung einer besseren internationalen Ver -
stäudiguug zusammenarbeiten . Endlich waren wir überwäl -
tigt von der Freundlichkeit und Herzlichkeit , mit der wir
überall , wo wir waren , empfangen worden sind .

Die brilischen Frontkämpfer
in München.

Heldeugedenkseier. Empfang durch Oberbürgermeister
Fiehler .

München, 22. Juli . Die Abordnung der British Legion,
die am Samstagabend aus Berchtesgaden , nach einem Besuch
General Görings auf seinem Landsitz, wieder in München
eingetroffen und im Hotel „Vier Jahreszeiten " abgestiegen
war , begab sich am Sonntagmittag zum Kriegerdenk -
m a l vor dem Armeemuseum , um den im großen Krieg ge-
sallenen Söhnen der Stadt München ein ehrendes Gedenken
zu bereiten . Rings um das Kriegerdenkmal hatten größere
Abordnungen des Ordens der Bayrischen Tapferkeitsmedaille ,der NSKOV , des Kyffhäuferbundes , des Nationalfozialisti -
fchen Deutschen Fronttämpserbnndes (Stahlhelms und des
Reichsbnndes ehemaliger Berufssoldaten mit ihren Fahnen
Aufstellung genommen . Die britischen Frontkämpfer , in deren
Begleitung sich der Reichsführer der NSKOV , O b e r l i n d-
ober , befand , wurden bei ihrer Ankunft von Gauleiter
Staatsminister Wagner , Staatssekretär Oberst a. D . H o f-
in a n n als Vertreter des Reichsstatthalters , Stadtkomman -
dandt Oberst Friedrichs als Vertreter deS WehrkreiS -
befehlshabers und von den Vorsitzenden der anwesenden Ver -
bände begrüßt. Die englische Delegation schritt die Front
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der Abordnungen ab und drückte den Schwerkriegsbeschädig -
ten ihre besondere Ehrung durch Händedruck aus .

Der Präsident des Ordens der Bayerischen Tapferkeits -
medaille , Stadtrat Zöberlein , erinnerte in einer An -
spräche an das große Treffen der Träger des Ordens vor
wenigen Monaten , wo an der gleichen Stelle mehr als 2000
der tapfersten Soldaten aus allen bayerischen Regimentern
und Formationen des Weltkrieges standen . In dieser
Stunde hätten sie damals an die Frontsoldaten der anderen
Völker den aufrichtigen Appell gerichtet , die besseren inneren
Werte in Menschen zu erkennen und in dem Glauben an
diese besseren Werte in Zukunft ein neues , schöneres Zeitalter
zu begründen . Die Achtung , so fuhr der Redner fort , .die
wir für unsere Gegner von einst heute immer wieder aus -
sprechen, ist keine Folge einer Aenderung unserer Gesinnung ,
sondern die Achtung vor dem tapferen und rittex -
lichen Gegner . Ein noch vor Jahren nicht geglaubtes
Wunder geschieht in unseren Tagen . Männer , die einmal
in heißen Schlachten mit einander kämpften , stehen heute er-
griffen Schulter an Schulter und ohne Haß gegen einander
im Gedenken an ihre gemeinsamen toten Kameraden des
Weltkrieges beisammen . Sie haben auch den ehrlichen Willen ,
gemeinsam das Vermächtnis dieser Toten zu erfüllen .

Nach der Ansprache des Präsidenten begab sich die britische
Abordnung in die Krypta des unbekannten Soldaten , vor
der ein Doppelposten des Reichsheeres aufgezogen war . Der
Führer der Abordnung , Fether st one - Godley , legte
unter den Klängen des Liedes vom guten Kameraden in tie -
fer Ergriffenheit einen Kranz aus flandrischen Mohnblumen
an dem Grabmal nieder . Anschließend an die Ehrung der
gefallenen Söhne Münchens vor dem Armeemufenm begaben
sich die britischen Frontkämpfer auf Einladung des Stell -
Vertreters des Führers in das Braune Haus . Reichs -

kriegsopferführer Oberlindober legte im Beisein des Gau -
leiters Staatsminister Wagner einen Kranz am Mahnmal
nieder . Im Braunen Haus wurde den Gästen die Geschichte
und die Erinnerungsdaten der Partei erklärt .

Von hier aus fuhren die britischen Frontkämpfer in das
Rathaus , wo Oberbürgermeister Fiehler die eng-
lischen Gäste im Namen der Stadt München im kleinen
Sitzungssaal begrüßte und herzlich willkommen hieß . Nie -
mand , so betonte der Oberbürgermeister in seiner Ansprache
u . a., ist mehr dazu berufen , den Geist der Kameradschaft wie -
der zu erwecken, als die Frontkämpfergeneration , die ihr Le -
ben für das Vaterland einsetzte. Den Frontkämpfern , die
sich einst in erbitterter , aber ehrlicher Gegnerschaft im Felde
gegenüberstanden , wirb es gelingen , den Geist der Zwte -
tracht zwischen den Nationen zu beseitigen und an seine
Stelle den Geist friedlicher Zusammenarbeit zu setzen .

Im Namen der britischen Abordnung dankte Maj ^r
Fether st one - Godley dem Oberbürgermeister für den
herzlichen Empfang und gab der Versicherung Ausdruck , daß
die britischen Teilnehmer den Eindruck , den die Gedenkstunde
für die Gefallenen Münchens vor dem Armeemuseum auf
sie gemacht hat , nie vergessen werden . Die britischen Front -
kämpser werden sich bemühen , zwischen den beiden Völkern
eine solche Freundschaft herzustellen , daß die Wiederholung
eines Krieges in Zukunft unmöglich ist.

Nach dem Empfang nahm die englische Abordnung mit
den geladenen Gästen das gemeinsame Mittagsmahl in der
Ratstrinkstube ein .

Im Verlauf des Nachmittags teilten sich die Engländer ,
die einen zu einer Fahrt nach Tegernsee , die anderen auf
Wunsch zum Besuch des Lagers Dachau und der Rennen in
Daglsing . Am Montag früh erfolgt die Weiterfahrt über
Frankfurt a . M . nach Köln .

Gras Kelliwrss Ziel.
Eine Unterredung über seine Aufgaben in Verlin.

Berlin , 22 . Juli . Am Tage seines Amtsantritts gab der
neue Polizeipräsident der Reichshauptstadt , Graf Helldorf
einem Mitarbeiter des „Völkischen Beobachters " Gelegenheit
zu einer Unterredung .

Zunächst über die Judenbekämpfung in Berlin be -
fragt , erklärte Gras Helldorf : „Es ist klar zu erkennen , daß
gewisse jüdische Kreise wieder Morgenluft wittern , baß sie in
der Öffentlichkeit durch herausforderndes Auftreten und an -
maßcndes Benehmen ausfallen und in vieler Beziehung das
Hnen in unserem Lande gewährte Gastrecht mißbrauchen .

Aber meine Berufung zum Polizeipräsidenten der Reichs -
Hauptstadt stellt m r neben der Bekämpfung gewisser jüdisch-
intellektueller Kreise auch die Aufgabe , gegen kommuui -
stifche und reaktionäre Kreise einzuschreiten und auch
dem Treiben eines politischen Katholizismus in
mancherlei Beziehung gegenüberzutreten .

Die Grundlage meiner Arbeit ans allen Gebieten ist in
der Hauptsache darauf gerichtet , zwischen dem Polizcipräsi -
dium , der Gauleitung und der Verwaltung der Stadt Berlin
eine einwandfreie und klare Zusammen « r b e i t hervelzu »
führen . Es ist nicht möglich , in der Reichshanptstadt , die der
Nationalsozialismus erobert hat , in der der Führer der Na -
tion arbeitete , wo sämtliche Ministerien ihren Sitz haben ,
anders zu arbeiten als in engster Fühlung mit den zustän -
digen Parteidienststellen , also besonders der Berliner Gau -
leitung ".

Zur Frage der öffentlichen Sicherheit führte Graf Hell-
dorf u . a . aus , es sei ja allgemein bekannt , daß daS Ver -
brechertum in Berlin seit der Machtübernahme durch einschnei-
dende und scharfe Maßnahmen sehr stark zurückgegangen ist
und große Teile der berussmäßigen Verbrecherwelt hinter
Schloß und Riegel gebracht werden konnten . Wenn auch die
Reichshauptstadt und ihre Vororte Ruhe hätten vor allem
Unterweltgesindel , und wenn die Einwohnerschaft auch mit
Fug und Recht das energische Durchgreifen der Polizei in den
vergangenen 254 Jahren dankbar und freudig anerkenne ,
so mache sich , wenn auch nicht in allzu großem Maße , in der
Verbrecherwelt immerhin wieder ein gewisses Anschwellen
dunkler Tätigkeit bemerkbar . Graf Helldorf hat auch hier die
Absicht , ohne jede Rücksicht durchzugreifen . Er wird mit größ -
ter Strenge und schärfsten Mitteln gegen die letzten Reste von
Unterwelttnm nnd Ringvereinen vorgehen , um sie schließlich
vollkommen auszurotten .

Glückwünsche für Graf Kelldorf.
Der Chef des Stabes , Lutze , sandte an Graf Helldorf folgen-

des Telegramm :
„Anläßlich Ihrer Ernennung zum Polizeipräsidenten von

Berlin begrüße und beglückwünsche ich Sie . Ich hoffe , daß Ihr
künftiges Wirken vom alten SA - Geist der Kampf -
zeit getragen sein wird , denn nur dieser allein vermag eine
geordnete Entwicklung des deutschen Staates im nationalsozia -
listischen Sinne zu garantieren . Lutz e .

"
*

Der Führer der SA -Eruppe Berlin -Bandenburg , i . V.
Gruppenführer Uhland , richtete an Polizeipäsident Graf Hell¬
dorf folgendes Schreiben :

Die SA Berlins beglückwünscht Sie zu Ihrer neuen Auf-
gäbe.

Die mit Reichsminister Gauleiter Dr . Goebbels stattgehabte
Besprechung gibt der SA die Gewähr , daß sie in Zukunft mehr
als bisher Mitarbeiter im Kampfe um die Säube -
rung der Reichshaupt st adt sein wird . Die SA wird
sich dieser Aufgabe gewachsen zeigen . Wilde Einzelunterneh -
mungen . wie sie in letzter Zeit von SA - seindlichen Elementen
aufzuziehen versucht wurden , wird die SA - Führung rücksichtslos
unterbinden !

Die SA grüßt den Polizeipräsidenten von Berlin , SA -
Gruppenführer Graf Helldorf.

Heil Hi t l e r !
Der Führer der Gruppe Berlin Brandenburg

i . V . : Uhland , Gruppenführer .

Ein wichtiger Erlaß
des Reichsministers der Justiz .

Berlin . 21 . Juli . Der Reichsminister des Justiz hat den
bekannten Erlaß des preußischen Ministerpräsidenten zur Ab -
wehr des politischen Katholizismus sämtlichen Generalstaats -
anmalten und Oberstaatsanwälten mitgeteilt und Anweisungen
für die Behandlung der in Frage kommenden Strafverfahren ge-
geben. In der Verfügung macht der Reichsjustizminister den
Strasoersolgungsbehörden zur Pflicht , in engster Zusammen-
arbeit mit den zuständigen Staatspolizeistellen und Verwal -

tungsbehörden allen auf Zersetzung des Staates und Auffpal-
tung der Volksgemeinschaft gerichteten Bestrebungen des poli-
tischen Katholizismus , wo immer sie sich zeigen , ohne Rücksicht
auf die Person und Stellung des Täters in ruhiger , jeden Fehl -
griff ausschließender Zusammenarbeit , aber auch mit allem
Nachdruck entgegenzutreten .

In der Verfügung heißt es weiter : Hierbei werden insbe -
sondere die Strafbestimmungen der §§ 130 a ) , 131, 134 a) ,
134 b) R .Str .G .B ., ferner die §§ 1 und 2 des Gesetzes gegen
heimtückische Angriffe auf Staat und Partei und zum Schutze
der Parteiuniformen vom 20. Dezember 1934, der Verordnung
des Reichspräsidenten zum Schutze von Volk und Staat vom
28. Februar 1933, des Gesetzes gegen die Neubildung von Par -
teien vom 14. Juli 1933 , des Sammlungsgesetzes vom 5 . Ja¬
nuar 1934, eine wirksame Handhabung geben.

Am Schluß der Verfügung heißt es : Durch größte Be-
schleunigung der Verfolgung soll erreicht werden , daß die
Strafe der Tat möglichst auf dem Fuße folgt . In den Haupt -
Verhandlungsterminen sind Strafen zu beantragen , die nach
dem Rechtsempfinden des Volkes der Gefährlichkeit dieser staats -
und volksfeindlichen Umtriebe und der Gewissenlosigkeit der
Täter entsprechen.

Das unruhige Belsafl.
Neue schwere Zusammenstoße ,

i >nb London , 22. Juli . In Belfast kam es wshrend des
Wochenendes ' wieder . zu neuen Zusammenstößen . Die Zahl
der Todesopfer ist auf acht gestiegen. In mehreren Stadt -
vierteln fanden blutige Zusammenstöße zwischen
Orangisten und Nationalisten statt , in deren Verlauf Schüsse
abgefeuert und Steine geschleudert wurden . Bei der Beerbt -
gung eines der Opfer der Orangistenpartei entwickelte sich ein
Straßenkampf , in dem mehrere Personen verletzt wurden .
Am Samstagabend setzte die Menge in der Aorkstraße meh -
rere Häuser in Brand . Truppen mit Panzerwagen
mutzten eingesetzt werden , um die Ordnung vorübergehend
herzustellen . Belfast gleicht einem bewaffneten Lager . Viele
Stratzen sind mit Stacheldraht abgesperrt , Panzerwagen pa -
trouillieren dauernd durch die Straßen . Der Sachschaden wird
auf etwa eine Million Mark geschätzt.

In Belfast kam es auch am Sonntag wieder zu Schieße --
reten , bei denen ein Protestant so schwer verletzt wurde , daß
er auf dem Wege zum Krankenhaus verstarb . Ein Katholik
wurde bei Nacht von einigen Männern in seiner Wohnung
überfallen und durch Schüsse schwer verletzt .

Die Unruhen haben sich auch auf den Freistaat ansge -
dehnt . In Clones ^Grafschaft Monaghan ) unweit der Grenze
von Nordirland wurden drei protestantische VersammlungS -
bezw . Gebetshallen in Brand gesteckt und eingeäschert . Di «
Fenster der Häuser von Protestanten wurden durch Stein --
würfe zertrümmert . In Limerick wurden von einer großen
Menschenmenge sechs Geschäftshäuser , die mit Protestanten
engere Beziehungen unterhalten , und die Häuser von zwei
protestantischen Geistlichen mit Steinen beworfen .

Schwere Gewitter inderSchweiz
Bern , 22. Juli . Am Samstagnachmittag wurde der Kanton

A a r g a u von schweren Gewittern heimgesucht. An viele »
Orten wurden Bäume entwurzelt und Hausdächer abgedeckt.
Das Wasser drang stellenweise in die Keller ein . In Zürich
mußte die Feuerwehr 15 mal eingreifen , um Wasserschäden
zu beheben . Der Sachschaden ist beträchtlich.

Aschenregen in Argentinien .
Buenos Aries , 22. Juli . Ueber der Stadt Catamarca , be?

Hauptstadt der im argentinischen Anden - Gebiet liegenden
Provinz gleichen Namens , geht seit den frühen Morgen -

stunden des Samstag ein ununterbrochener Regen von
Vulkanasche nieder . Die Straßen sind bereits mit einer dich-
ten Aschenschicht bedeckt .

Man nimmt an , baß der Aschenregen von einem verstärk -
ten Ausbruch des in ununterbrochener Tätigkeit befindlichen ,
südlich von Aconcagua liegenden Vulkans Decapitado
stammt , der vor einigen Jahren große Teile Argentinien ?
und sogar die Bundeshauptstadt Buenos Aires mit einem
Aschenregen überschüttete .

Sieben Jahre Zuchthaus für Landesverrat .
Die 22jährige Angela Golla aus Siaemianowitz ist durch

Urteil deS HI. Senats des Volksgerichtshofs wegen Landes -
Verrats zu sieben Jahren Zuchthaus verurteilt worden . Auße »
dem ist auf Zuläfsigkeit von Polizeiaufsicht erkannt worden .

Eine Klarstellung Dr. Leys .
Doppelmilgliedfchafl in Konfessionellen Arbeitervereinen und in der DAF unmöglich .

NSK Berlin , 22. Juli .
Völlig überraschenderweise und unverständlich für alle , die

die Gründe zum Erlaß der Anordnung Dr . Leys vom
27. April 1934 über die Doppelmitgliedschaft in konfessionellen
Arbeiter - und Gesellenvereinen und in der Deutschen Arbeits -
front kennen , wird von interessierter Seite immer wieder ver -
sucht , diese Anordnung entweder als ausghobeu oder als un -
wirksam zu bezeichnen . Demgegenüber kann nicht oft und ein-
deutig genug erklärt werden , daß die Verordnung Dr . Leys
vom 27. April 1934 nach wie vor in Kraft ist , und
deren strikte Beachtung überall erwartet wird .

Wenn die dringliche Notwendigkeit des Verbotes solcher
Doppelmitgliedschaft überhaupt noch einer erneuten Unterstrei -
chuug bedurft hätte , so gibt der Erlaß des Preußischen Mini -
sterpräsidenten G ö r i n g und das damit der gesamten Oes-
sentlichkeit zugängig gemachte Material über die konfessionelle
Hetze verantwortungsloser Kreise so hinreichenden Aufschluß
über das Thema , daß sich der Reichsleiter der Deutschen Ar -
beitsfront , Dr . Ley, gerade in diesem Augenblick darauf be -
schränken kann , seine diesbezügliche Anordnung im Wortlaut
ohne weiteren Kommentar , aber mit allem Nachdruck zu
wiederholen :

„Es besteht Veranlassung , daraus hinzuweisen , daß Mit -
glieder von konfessionellen Arbeiter - und Gesellenvereineu
nicht Mitglieder der Deutschen Arbeitsfront sein können . Wo
Doppelmitgliedschaft der Deutschen Arbeitsfront und einem
der obengenannten Vereine besteht, ist die Mitgliedschaft der
Deutschen Arbeitsfront sofort zu löschen .

Begründung :
Das Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit will die

Betriebsgemeinschaft gestalten . Diese wird nicht erreicht , wenn
durch konfessionelle Arbeiter - und Gesellenvereine , die, wie
beobachtet wurde , schon wieder das Sammelbecken für ehema -
lige Gewerkschaftssekretäre bilden , die Betriebsgemeinschaft
anfgefpalten wird . Gerade auch die Aufspaltung nach Konfes-
sionen ist für eine Betriebsgemeinschast widersinnig . Eine der -
artige Aufspaltung mnß ans die Dauer zu Zwietracht in den
Betrieben führen , und steht damit dem Sinn des Gesetzes zur
Ordnung der nationalen Arbeit entgegen . Zugehörigkeit je-
doch zu anderen konfessionellen kirchlichen Organisationen und
Verbänden , die ausschließlich religiösem , kulturellem oder kari -
tativeu Zwecken dienen , ist selbstverständlich anch für Mit -
glieder der D .A .F . gestattet , und gilt nicht als Doppelmitglied -
schaft im vorstehenden Sinne .

Lebrnn in Soissons .
Ein merkwürdiger „ geschichtlicherRückblick " des

französischen Staatspräsidenten .
Paris , 21. Juli . Der Präsident der Republik begab sich

am Sonntag nach Soissons , um das dort errichtete Denk -
mal für die zwischen dem 16. Jnli und 4. August 1918 dort ge -
fallenen Soldaten einzuweihen . Das Denkmal trägt die In -
schrift : „Zur Erinnerung an die Entscheidungsschlacht , die die
Befreiung , den Sieg und den Frieden ankündigte ". Das Mit -
telstück zeigt acht Soldatengestalten der dort eingesetzt gewese-
nen Truppenteile . Das Denkmal wird von einer Frankreich
verkörperten Frauengestalt überragt .

Bei dem Mittagessen , das die Stadt zu Ehren des Staats -
oberhauptes veranstaltete , hielt Präsident L e b r u n eine
Rede , in der er den völligen Wiederaufbau der Stadt begrüßte
die Verdienste Soissons als „Märtyrerstadt " rühmte , auf die
alte Vergangenheit der Stadt als gallische Hauptstadt einging
und ihre Geschichte umriß . Dabei erklärte er u . a ., daß die
Kathedrale von Soissons ebenso wie öie von Reims den Schlä -
gen von Gegnern entgangen sei , „die für den Kult der Schön -
heit und der Erinnerung kein Gefühl hätten " ( ! ) . An einer
anderen Stelle seines geschichtlichen Rückblicks bemerkte Präsi -
dent Lebrun , daß schon König Lothar im Jahre 978 in dieser
Gegend den „deutschen Eindringling " zurückgewiesen habe . Bei
der Erwähnung des Wiederausbauwerks teilte Präsident Le -
brun mit , daß man die Wiederaufbauausgaben auf annähernd

100 Milliarden Franken beziffern könne . Diese überwältigende
Last habe Frankreich zu mehr als zwei Dritteln auf seine
Rechnung nehmen müssen , da die Mächte , die zu Anfang als
die Schuldner dieser Reparationen genannt waren , teilweise
versagten .

Frankreich habe also nicht nur das Unglück gehabt , das
größte Schlachtfeld zu sein , das die Welt jemals gekannt
habe , es habe auch noch zum größten Teil die Reparationen
tragen müssen, gerade als ob nicht alle Länder einstimmig
verkündet hätten , daß diese Last den Völkern zufallen müsse,
die die „Urheber des Angriffs " ( ? ( gewesen seien , und
gerade als ob die Annahme dieses Grundsatzes durch diese
Völker nicht eine der wesentlichen Bedingungen der Einstel -
lnng der Feindseligkeiten gewesen sei . Das sei eine Unge -
rechtigkeit , die die Geschichte verzeichnen werde und die ihre
ganze Ausdrucksfähigkeit angesichts der finanziellen Schmie -
rigkeiten annehme , denen Frankreich heute begegnen müsse
und die zum großen Teil die Folge davon seien . Es sei aber
zwecklos, Gegenbeschuldigungen zu erheben, ' ebenso wie Frank -
reich in der Vergangenheit gesiegt habe , habe es seine Ruinen
wieder aufbauen können und ebenso werde es ihm auch ge -
lingen , die erschütterte wirtschaftliche Lage wieder herzustellen .

Neben dieser bedenklichen Rede , deren Irrtümer klar z«
Tage liegen , hielt bei der Einweihung des Denkmal « selbst
Kriegsminister Fabry eine Rede , in der er Sie Geschichte
der zweiten Marneschlacht ausführlich in die Erinnernng M»
rückriek.
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Der Jude in der KrimmaluSt.
Ausführungen des Generalleutnants Daluege vor der Presse .

DNB . Berlin , 22. Juli . Vor Vertretern der Presse
sprach Generalleutnant Daluege , der Befehlshaber in der
deutschen Polizei , über das Thema der angeblichen Judenver¬
folgungen in Deutschland .

Dieses , so führte er aus , ist zur Zeit in den judenhörigen
Teilen der sogen . „ Weltpresse " wieder einmal die arohe Sen -
sation , mit der man die Leser aufputscht . Niemand dieser
Herren jedoch gebe sich die Mühe , ernstlich nach den Gründen
zu forschen , die das deutsche Volk zu seinem Abwehrkampf
gegen jüdische Anmaßung und gegen jüdisches Verbrecher -
tum zwingen . Ich bin in der Lage , so sagte Generalleutnant
Daluege weiter , allen denen , die draußen in der Welt um das
angeblich gefährdete Schicksal der deutschen Juden so besorgt
tun , Material in die Hand zu geben , das sie nachdenklicher
stimmen soll . Die Arbeit der staatlichen Polizeiexekutive stellt
sich in dem Maße um , in dem die Kriminalität zurückgeht .
Mehr und entschiedener als bisher soll durch einfache , wenig
Kosten verursachende Maßnahmen das Verhütuugsvrinzip ,
der Grundsatz , Straftaten von vornherein zn verhindern , in
den Vordergrund gerückt werden . Verfolgung und Strafvoll -
zug sind notwendige unvermeidliche Begleiterscheinungen der
polizeilichen Arbeit . Hauptzweck jedoch sind sie nicht ! Die
neue Polizei sieht im Gegensatz zu der früheren Auffassung
vielmehr ihre Aufgabe darin , jede Störung des Rechtssrie -
dens durch asoziale Elemente vorbeugend unmöglich zu
machen . Am deutlichsten wirkt sich dies bei der - Kriminal -
polizei aus , die in Zukunft mehr als bisher schlagartig zu
Streifen , besonders zu Nachtstreifen , eingesetzt werden kann .

Nachdem das Berufsverbrechertum , so führte
Generalleutnant Daluege weiter aus , durch die national -
sozialistischen Methoden als zerschlagen bezeichnet werden
kann , wendet sich unsere Aufmerksamkeit nunmehr

dem gemeingefährlichen berufsmäßigen Betrüger
m , einem Kreise von asozialen Elementen , der mehr in der
Stille unter der Oberfläche arbeitet , der aber mindestens die
gleichen Schädigungen der Volkswirtschaft verursacht wie der
erstere . Ich denke dabei nicht an grobe Betrugsassären , die
im heutigen Deutschland nicht mehr möglich sind . Ich denke
dabei an jene unzähligen „kleineren ä l l e"

, in denen
ein raffinierter Betrüger die Vertrauensseligkeit unersahre -
ner Volksgenossen ausnutzt , um ihnen ihre letzten Spar -
groschen zu nehmen und sie zur Verzweiflung zu treiben . Ich
denke dabei vor allem auch an unsaubere Geschäfts -
Methoden im kaufmännischen Leben , mit denen
die Berufsbetrüger die Volkswirtschaft um Millionen fchädi -
gen und dabei leider sehr oft mit grobem Geschick durch die
Lücken des Strafrechts hindnrchzuschlüpfen vermögen . Hier -
her gehören die sogen . „Stobgeschäste "

. Kautions - , Darlehens -
und Versicherungsschwindel und ähnliches .

Wenn es auch gelungen ist .
die Zahl der Betrugsfälle

im Jahre 1934 in der ReichshauPtstadt gegenüber 1933 von
31 ovo auf 18 ovo -herabzudrücken , so beläuft sich die Höhe des
angerichteten Schadens immer noch über 11,5 Mill . RM .. und
hierbei konnten wir bei näherem Stachforschen die Feststellung
machen , dab ein beträchtlicher Teil , wenn nicht der gröbte ,
dieser betrügerischen Manipulationen immer noch durch
Juden getätigt wird . In 22 sogen . „Stohfirmen ".
mit denen sich das Betrugsdezernat des Berliner Polizeiprä -
sidiums eingehend beschäftigte , sind 20 Juden — teils durch
ihr eigenes Bekenntnis , teils aus ihren Geburtsvameren —
als beteiligt festgestellt . Weiter gelang es der Staatsanwalt -
schast in K ö l n erst kürzlich in zwei Fällen , einem ganz « roh
angelegten Versicherungsbetrug auf die Spur zu
kommen , an dem eine ganze Clique ausschlieblich jüdischer
Gauner beteiligt ivar . In dem anderen Kalle handelte es sich
um 70 galizische Betrüger mit ihrem ganzen Anhang
von Töchtern , Söhnen , Schwägern und Vettern , die mit einem
in Brüssel wohnenden ebenfalls jüdischen Drahtzieher zusam -
menarbeitete . Die Art dieser Zusammenarbeit ist typisch für
dieses ganze Betrügerrnbrum . Der Jude aus Brüssel er -
schien jedesmal in Aachen , dem Hauptsitz der Betrüger , wenn
gerade ein „Kall " abgewickelt wurde , nahm die erschwindelte
Versicherungssumme in Empfang und verschwand damit über
die Grenze . In einzelnen Köllen gelang es den Galiziern .
sich Summen in Höhe bis 10 000 Mark von den Versicherungs -
gesellschasten zu erschwindeln . Urkundenfälschungen und
Meineide sorgten dafür , dah dieser Riesenschwindel eine Weile
unentdeckt blieb .

Je mehr man sich mit dem Fragenkomplex der sogen . Be -
rufsbetrüger beschäftigt , desto öfter die Feststellung . dah das
kriminelle Element beim Juden besonders stark vertreten ist .
Natürlich sncht er sich mit Vorliebe Betätigungsarten , bei
denen er sich , ohne viel zu riskieren , im Hintergrunde halten
und dabei verdienen kann .

Die jüdische Hauptdomäue in krimineller Beziehung
ist und bleibt der Rauschgiftschmuggel .

Als Beweis dienen einige Zahlen , die anhand der Kartei
der Zentrale zur Bekämpfung von Rauschgiftvergehen zu -
sammengestellt sind . Generalleutnant Daluege erwähnte
bei dieser Gelegenheit , datz die internationale Bekämpfung
von Rauschgiftschmuggel eine Angelegenheit des Völkerbundes
ist und die engste Zusammenarbeit aller Nationen erfordert .
Wir haben festgestellt , so sagte er weiter , dab im Jahre 1931
von 272 internationalen Rauschgifthändlern 69, also 25 v . H .,
Juden waren , im Jahre 1932 war das Verhältnis 294 :73,
ebenfalls 25 v . H ., im Jahre 1933 stieg die Zahl der iu inter -
nationale Rauschgiftfälle verwickelten Juden auf 3 0 v . H .. um
in den Jahren 1934 u» d 1935 wieder abzusinken . 1934 waren
von den gesamten internationalen Rauschgifthändlern 24 v . H .
Juden , im Jahre 1935 13 v . H . Besonders interessieren in
diesem Zusammenhang die Zahlen der inländischen
Rau schg i ftve rge h e n . und dabei ist zu beobachten , dah
im Verhältnis zu der deutschen Gesamtbeyölkeruugszahl der
Jude ein verblüffend hohes Kontingent von
Rauschgifthändlern stellt . Im Jahre 1930 sind in 210 inter -
nationale Rauschgiftfälle 42 Juden verwickelt , d .s . 24 v . H . ,
im Jahre 1933 9, 1932 12 , 1933 14 v . H „> 1934 17 v . H . und 1935
11 v . H . Wenn mau de « jüdischen Anteil an der dentschen Ge -
samtbevölkerung mit ».7« v . H., wie er nach den neuesten Er -
Hebungen des « tat . Reichsamtes feststeht , diese « Zahlen gegen -
überstellt , so sind die Schädigungen der deutsche« Bolksgesnnd -
heit durch die Juden in dieser Beziehung ungeheuer .

Aehnlich verhält es sich mit den in Rauschgiftfälle ver -
wickelten A e r z t e n . Im Jahre 1931 waren vier , die jüdi -
schen Aerzte mit 16 v . S . beteiligt , im Jahre 1932 waren es
27 v . H ., im Jahre 1933 29 v . H .. im Jahre 1934 24 v . H . und
bisher 1935 29 v . S . An dem jüdischen Anteil an der deut -
schen Gesamtbevölkeruug gemessen , zeigen gerade diese Zah¬
len , wie berechtigt der deutsche Standpunkt in der Judenfrage
ist . die letzten Endes eine Krage der Selbstverteidigung wird .
Wenn man beobachtet , dah der jüdische Arzt seine Befugnisse
dazu mißbraucht , um sich durch verbotenen Rauschgifthandel
zu bereichern und sich an der deutschen Volksgesnndheit zn
vergehen , so bedarf es eigentlich keiner weiteren Beweise für
die Richtigkeit unseres Standpunktes .

Ein Haupttätigkeitsgebiet der jüdischen Kriminalität ist
das Kalfchfpiel und das verbotene Glücksspiel ,

wobei die Grenze zwischen ehrlichem » nd falschem Spiel nie
feststeht . Ich brauche nur de» Namen eines Polizeigewalti¬

gen von einst zu nennen , den Namen Isidor Weiß , um
daran zu erinnern , welcher Förderung sich das verbotene
Glücksspiel durch die jüdische Rasse erfreut . Begreiflicher -

weise liegen hierüber bei der Zentralstelle zur Bekämpfung
des Glücksspiels nur Zahlen seit 1933 vor .

Aber auch sie besagen genug . 1933 waren in 94 Falsch -
und Glücksspielaffären 57 Juden , also 60.6 v . H . , festgenom -
men worden . Infolge des Durchgreifens der nationalsozia -
listischen Regierung sanken die Zahlen etwas ab , sie sind
aber immer noch in ihrer Beweiskraft deutlich genug . Im
Jahre 1934 waren 42.6 v . H . der in Glücks - und Falschspiel -
affären Festgenommenen Juden , im Jahre 1935 59 v . H.

Noch aufschlußreicher sind
die Zahlen der Taschendiebstahlszentrale .

Vor Inkrafttreten der scharfen nationalsozialistischen Mab -
nahmen gegen das Gewohnheitsverbrechertum lag der Ta -
schendiebstahl , wenn man so sagen darf , fast ausschlietz -
lich iu jüdischen Händen . Im Jahre 1932 wurden in
411 Diebstahlsfällen 193 Juden , d . s. 47 v . H .. festgenommen .
Dabei sind viele Fälle noch nicht ersaht und konnten auch
nicht verfolgt werden , weil man damals in der Handhabung
der Gesetze gegenüber Juden auf höhere Weisung hin recht
lax vorgehen muhte . In den folgenden Jahren gingen diese
Ziffern etwas zurück , was durch das allgemeine Zurückgehen
der Kriminalität nach der nationalsozialistischen Revolution
zu erklären ist Immerhin sind im Jahre 1935 zum 1. Juli
in 67 Taschendiebstahlsfällen 24 Juden , also noch 36 v . H .»
festgestellt worden . _ ,

Besonders auffallend ist die jüdische Kriminalität in Fällen ,
in denen es sich

um reisende und internationale Diebesbanden

handelt . Hier beherrscht der Jude weithin das

Fel ' d ! Im Jahre 1932 wurde in 163 Fällen das Auftreten
von internationalen Taschendieben festgestellt , davon waren
134 , also 82 v . H ., Juden . Im Jahre 1938 waren es 6 ~ v . H.,
im Jahre 1934 42 v . H . und zum 1. Juli 1935 65 v . H , In¬
folge der durchgreifenden nationalsozialistischen Maßnahmen
wurde diesen internationalen jüdischen Taschendieben , die ihr
schmutziges Handwerk sozusagen von berusswvgen ausüben ,
in Deutschland der Boden zu heiß . Wie die deutschen Polizei -

behörden feststellen konnten , ist der größte Teil dieler Unge -

zieserschwärme in die Nachbarländer abgewandert , nach Po -
len , nach der Tschechoslowakei , nach Frankreich , Belgien und
Holland , und diese bedauernswerten Staaten haben sich nun
mit dieser Landplage abzuschinden .

In diesen Zahlen , die mit überraschender Deutlichkeit die
internationale Gefahr des jüdischen Verbrechertums vor
Augen führen , handelt es sich — das möchte ich ausdrücklich
betonen — um jederzeit greifbares amtliches Material . Es
sind Zahlen , die niemand in der Welt ableugnen kann ? Zah -
len , die für besonders Interessierte in einer amtlichen Denk -
schrist zusammengestellt werde « sollen .

Diese zahlenmäßigen Angaben , mit dem jüdischen Anteil
an der deutschen Gesamtbevölkeruug verglichen , zeigen die
Gefahr des Judentums für das deutsche Volk auch auf krimi -
Kellern Gebiete, namentlich wenn man dabei berücksichtigt , daß
die angeführten Zahlen nicht nach den rassischen Grundsätzen
aufgestellt sind und der Teil der Juden nicht erfaßt ist . der sich
tausen ließ oder sich als „Dissidenten " bezeichnet . Dies zu
belegen bleibt weiteren Erhebungen vorbehalten .

Wenn man sich überlegt , daß nach den neuesten statistischen
Erhebungen ans 1000 Deutsche 7,6 Juden kommen und daß
der Jude mit 80 v . H . in einzelnen Verbrechensarten au der
Spitze steht und in anderen wieder mindestens ein Viertel
aller abgestraften Fälle stellt , so könnte man wirklich froh sein
daß das deutsche Volk von einem größten Teil dieses Nebels
erlöst ist . Umso energischer wollen wir uns mit dem anderen
Teil befassen , der so skrupellos nach wie vor seine Raubzüge
gegen das Vermögen und gegen die Gesundheit unseres Volkes
unternimmt .

Dem ganzen Problem der Bekämpfung von Betrug und
Schwindel gilt nunmehr unsere verschärfte Aufmerksamkeit .

In enger Zusammenarbeit mit dem „Amt für Schadensver -
hütung " in der NSW soll durch aufklärende und vorbeugende
Tätigkeit der Kriminalpolizei die Bevölkerung vor Schädi -

gungen bewahrt werden . Ganz natürgemätz wird sich das
Schwergewicht der polizeilichen .Kräfte . die ans anderen Ge -
bieten frei werden , hierher verlagern . Und so wird ebenso wie
dem berufsmäßigen Verbrecher auch dem Gauner und Be -

trüqer das Handwerk gelegt werden . Unbedingte Rechtssicher -

heit aus allen Gebieten des öffentlichen Lebens ist unser Ziel !

Zwei Steltiner Bäder für Juden verboten.
i >nb Stettin , 22. Juli . Die Stadtverwaltung hat den Ju -

den mit sofortiger Wirkung die Benutzung der städtischen
Schwimmbäder „Glambecksee " und „ Martinsee " verboten . Die

Erholungsstunden der badenden Volksgenossen wurden in

letzter Zeit durch das provozierende Auftrete » von Juden
gestört . Insbesondere wurden blonde deutsche Frauen und

Mädchen durch aufdringliches Benehmen und Ansprechen der -

art belästigt , daft der Schwimmeister mehrmals eingreisen
mußte . Auswärtigen Besuchern , so z . B . den schwedischen
Kindern , die kürzlich in Stettin weilten , war es auch aufge -

fallen , daß diese Stettiner Bäder » » gewöhnlich stark von Ju -

den besucht wurden .

hannoverscher Jude verhastet.
Rasseuschänduug in 13 Fällen nachgewiesen .

cknb . Hannover , 22 . Juli . Der Jude Julius Cohn ans

Hannover , wohnhast in einer Villa in der Walderseestraße an
der Eilenriede , Inhaber einer Woll - und Getreidcmakler -

firma , wurde wegen fortgesetzter Rassenschändung , begangen
an deutschen Frauen , in bisher 13 nachgewiesenen und znge -

gebenen Fällen nnd wegen betrügerischen Geschäftsgebarens
verhaftet und dem Konzentrationslager Esterwegen im Kreis

Hümmling zugeführt . Cohn hat die wirtschaftliche Not der

Frauen und Mädchen ausgenutzt und ihnen ansehnliche Dar -

lehen gegeben , um sie gefügig zu machen .

Die Ermordung des Arbeits-
dienstmannes Koch .

Acht Jahre Zuchthaus für den Täler .
Siegen , 22. Juli . Im Prozeß gegen den Mörder des

Arbeitsdienstmannes Koch aus Bochum beantragte Ober -

staatsanwalt Dr . M a t t h e s nach zweistündigem Plädoyer
gegen den angeklagten 68jährigen Invaliden Peter Sasse
aus Kirchhunden wegen Mordes die Todesstrafe und

Ehrverlust auf zehn Jahre .
In seiner groß angelegten Rede beleuchtete der Staats -

auwalt eingehend die politischen Hintergründe der Bluttat
und den unheilvollen Einfluß des politisierenden Vikars

Ruhpieper , der den Nährboden für die Untat geschaffen habe .
Der Angeklagte habe nicht den ihm unbekannten Arbeits -

dienstmann Ernst Koch, sodern den Träger der Uniform des
NS - Arbeitsdienstes erschossen . Er habe sich damit außerhalb
der Volksgemeinschaft gestellt und eine Tat begangen , die
nur mit dem Tode gesühnt werden könne .

Im Verlaufe seiner Ausführungen wies der Anklage -
Vertreter auch auf die Erklärungen des Reichsministers Dr .
Frick und des Stabschefs Lutze hin , die sich gegen den pol i-

tischen Katholizismus richten , und erinnerte auch an
den Erlaß des preußischen Ministerpräsidenten Göriug , der

zu dieser Frage in den letzten Tagen Stellung genommen
hat . Gerade der Vikar Ruhpieper von Kirchhunden , der
in dem Prozeß gegen Sasse eine üble Rolle gespielt habe ,
fei einer jener berüchtigte « Geistlichen . Zwar bestehe zwischen
der Tat des Angeklagten und dem Vikar Ruhpieper kein
unmittelbarer Zusammenhang, ' mittelbar jedoch habe die
Hetze Ruhpiepers den Nährboden für die Tat geschaffen . Die
Beweisaufnahme bilde ein trübes Bild der Gegensätze , die
in Kirchhunden seit dem Auftreten des Vikars herrschten .
Geistliche von der Art Ruhpiepers verstünden es , die Be -

stimmungen und Abmachungen des Konkordates einseitig
gegen den Staat auszulegen und auszubeuten . Die Bezie -

Hungen zwischen der Bevölkerung und dem Arbeitsdienst
seien gute , ja herzliche gewesen . Sehr bald nach Ruhpiepers
Auftreten in Kirchhunden habe sich das geändert . Der Vikar
habe gegen die NSDAP und den Arbeitsdienst Stimmung
gemacht . Der Angeklagte sei von dem Gift der Verhetzung
angesteckt worden .

Das Siegener Schwurgericht verkündete am Samstag
das Urteil :

Der Angeklagte Sasse wnrde wegen Totschlags zu
acht Jahren Zuchthaus verurteilt . In der Urteilsbe -

gründnng führte der Vorsitzende aus , baß nach Auffassung des
Gerichtes die Tat vorsätzlich begangen worden sei . Dagegen
habe sich nicht mit hinreichender Sicherheit feststellen lassen ,
ob der Angeklagte auch mit Ueberlegnng gehandelt habe . In -

folgedessen mußte im Zweifel zu Gunsten des Angeklagten
entschieden werden . Das Gericht ist dem Gutachten der Sach -

verständigen und hat die Schutzbestimmuug des Paragraph 51
in Anwendung gebracht . Von Notwehr könne keine Rede sein .

Bergsteigerunglück in Südtirol.
DNB . Mailand , 22 . Juli . In S ü d t i r o l hat sich ein

schweres Bergsteigerunglück ereignet . Der aus München stam -
mende Hans Hesse befand sich in Begleitung seiner Frau
und eines Bergführers ans einer Hochtour im Adamello -
Gebiet in Südtirol . Am Donnerstag hatte die Gruppe über
den Mandrione - Gletscher den Aufstieg zur Lobia -Hütte unter -
nommen , wo sie übernachtete . Von dort ans setzten sie unan -
geseilt auf Schneeschuhen die Gletscherwanderung fort . Plötz -
lich war Hesse den Blicken seiner Begleiter entschwunden . Un -
mittelbar darauf hörte man seine Hilferufe aus einer Glet -

scherspalte . Zwei Meraner Skilehrer eilten mit einigen ande -

ren Bergwanderern zu Hilfe , und es gelaug ihnen , biS zu dem
Verunglückten vorzudringen , den sie mit einer schweren
Kopfverletzung bewußtlos aussanden . Nach mühsamer
Bergungsarbeit wurde der Verunglückte in die Lobia -Hütte
« nd von dort nach Ponte di Legno geschafft . Im dortigen
Krankenhaus ist er am Samstag früh seinen Verletzungen
erlegen .

Furchtbares Bootsunglück
in Ostpreußen.

Elf Tole .
Allenstein , 22. Juli . Am Samstag abend ereignete sich

aus dem Darethener See ein furchtbares Unglück . Ei « Ruder -
boot , das notdürftig als Fährboot hergerichtet war nnd den
Berkehr zwischen Darethe « « nd dem Ausflugsort Herta - Jnfel
im Darethener See vermittelte , kehrte stark überladen mit
21 Personen besetzt, von der Insel nach Darethen zurück.

Auf der Mitte des Sees schlug das Boot voll und k e n -
terte . Die Reisegesellschaft , Wochenendausflügler aus Allen -

stein , stürzten ins Wasser . Von den 21 Personen sind e l s
Menschen ertrunken , zehn konnten gerettet werden .
Der Vorfall wird noch untersucht . Nähere Nachrichten fehlen
noch . Zwei Leichen konnten bisher geborgen werden , nach
den übrigen wird noch gesucht .

Flugzeug -Unglück in der Schweiz .
Besatzung und neun Fluggäste getötet .

DNB . Bern , 28. Juli . Ein schweres Flugzeugunglück
ereignete sich am Samswg einige Kilometer nördlich von
Misoy sGranbiindenj im gleichnamigen nach dem Tessin aus -
laufenden Tal . Zwischen dem Dorf Misoy nnd der Ortschaft
San Bernardino stürzte ein Flugzeug holländischer Herkunft ,
das sich auf dem Fluge von Mailand nach Frankfurt am Main
befand , kurz nach Mittag ab .

Bei dem Unglück find die Besatzung sowie neun Fluggäste ,
darunter ein Deutscher , Dr . F l o h r aus Worms , getötet
worden .

Die Rückgliederung des Saarlandes .
St . Ingbert , 22. Juli . Auf einer Führertagung des

Gaues -Saar -Pfalz am Freitag hielt Gauleiter Bürckel eine
Rede , in der er u . a . mitteilte , datz er in der ersten Oktober -

Hälfte die Rückgliederung des Saarlandes dem Führer als

vollzogen melden wird . Wirtschaftliche Dinge werden von
diesem Tage ab ihre Behandlung wie im übrigen Reich er
fahren .

Bürckel kam gegen Schluß seiner Rede auf das kon¬
fessionelle Gebiet zu sprechen : „Ich habe vor der Ab -

stimmuug feierlich gesagt , datz es nach der Abstimmung von
uns nicht geduldet würde , datz Angriffe gegen die Kirche oder
gegen die Konfessionen von der Partei gemacht würden .
Dieses Versprechen habe ich gehalten nnd könnte es halten ,
wenn es mir nicht von einem Teil der Geistlichen , der be -
stimmt auch vor der Abstimmung kein Freund Deutschlands
war , nicht so unerhört schwer gemacht würde !

Ich verlange von allen Nationalsozialisten , dah sie nur
ihrer politischen Weltanschauung als Nationalsozialisten dienen .
In welcher Kirche sie ihren religiösen Gefühlen Rechnung
tragen , ist ausschließlich Privatsache ! Wer glaubt , die Partei
sei dazu da , um Kirchenpolitik zu treiben , der soll austreten
und sich dieser Aufgabe widmen . Wir wollen den Frieden mit
der Kirche , können es aber auf die Dauer nicht zulassen ,
datz unter Mißbrauch einer vom Staat geschlitzten Konfession
der Staat selbst unterminiert wird . Wer aufrichtig den Frie -
den will , mit dem wollen wir ihn genau s» aufrichtig .
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Deflation in Frankreich .
Eine Negierung , die über eine verhältnismäßig schmale

parlamentarische Grundlage verfügt , die also damit rechnen
muß , jederzeit gestürzt werden zu können , beweist jedenfalls
großen Mut , wenn sie es trotzdem darauf ankommen läßt ,
durch Maßnahmen , die jeder Wähler spürt , das Gleichgewicht
im Staatshaushalt wieder herzustellen . Die Regierung La-
val hat diesen Mut aufgebracht , obfchon es fast so aussieht ,
als ob einzelne Minister unter Umständen diesen Mut damit
bezahlen müssen, von den Wählern aus d^m Parlament und
aus den Ministerstühlen hinausgesetzt zu werden . Im Früh -
jähr 193g stehen allgemein Wahlen vor der Tür , sodaß also
die Wähler Gelegenheit erhalten , ihrer Auffassung über die
Sparpolitik der Regierung Laval Ausdruck zu geben . Nun
ist der Fehlbetrag , den die Regierung Laval abdecken muß ,
nicht ungewöhnlich hoch, denn die 11 Milliarden Franken
spielen bei dem Reichtum Frankreichs sowie bei der großen
inneren Staatsschuld , die völlig untergebracht ist , keine we-
sentliche Rolle . Es trifft durchaus zu , daß unter normalen
Verhältnissen es auch keine Schwierigkeiten machen würde ,
diese 11 Mrd . Franken ans dem Anleihewege abzudecken,' der
innere Kapitalreichtnm Frankreichs ist groß genug , um diese
11 Milliarden Franken ohne weiteres aufnehmen zu können .
Aber das ist ja die Ursache der Krise , daß das nicht möglich
ist , denn wenn die Franzosen neue Anleihestücke kaufen
sollen , so setzt das voraus , daß sie zu dem politischen Kurs
unbedingtes Vertrauen haben . Dieses Vertrauen ist nicht
vorhanden , was schon daraus hervorgeht , daß nach dem Sturz
der Eintags -Negierung Bouisson nicht eine Auflösung der
Kammer erfolgte , sondern ein erneuter Versuch unternommen
wurde , mit dieser Kammer zurecht zu kommen . Es steht
außer Frage , daß heute bei Neuwahlen eine Verlagerung
» es innerpolitischen Schwergewichts nach Links vor sich gehen
wird . Das hat sich bei den Gemeindewahlen im Frühjahr
gezeigt , deren Ausfall selbst den Mittelparteien einen ge-
linden .Schrecken eingeflößt hat .

Der Staatshaushalt Frankreichs schwankt in Einnahmen
und Ausgaben um 50 Mrd . Fr . ,' aber der Fehlbetrag ist
nicht das Ergebnis eines einzigen Haushaltsjahres , sondern
hat sich seit 1031 nach und nach angesammelt . Da also kein«
Aussicht besteht, den Anleihemarkt in Anspruch nehmen zu
können , bleibt nichts anderes übrig , als durch hanshaltstech -
nische Mittel einen Ausgleich herbeizuführen . Zwei Wege
stehen dafür offen : nämlich neue Stenern einzuführen oder
aber alle Ausgaben soweit zu kürzen , daß Einnahmen und
Ausgaben endlich einmal ins Gleichgewicht gebracht werden .
Gegen das eine wie das andere Mittel läßt sich einwenden ,
daß neue Steuern , zumal wenn sie ausgiebige Erträge brin -
gen sollen , leicht geeignet sind, einen neuen Preisauftrieb
herbeizuführen . Gerade in Frankreich ist die Technik der
Steuerabwälzung sehr gut ansgebildet , sodaß jede neue
Steuer in der Preisbewegung zum Ausdruck kommt . Einen
Preisauftrieb wollte aber die Regierung Laval vermeiden ,
schon aus währungstechnischen Gründen , denn ein Preis -
austrieb könnte leicht dazu führen , den Anhängern und Freun -
den einer neuen Inflation die Massen der Bevölkerung t»

die Arme zu treiben . Also blieb wirklich nichts ayderes
übrig , wenn die Währung als solche gehalten werden sollte,
als es mit Sparmaßnahmen zu versuchen , auch auf die Ge -
fahr hin , daß sie Unruhen hervorrufen würden . Auf dem
Papier hat die Regierung Laval durch ihre Sparmaßnahmen
allerdings einen Ausgleich in Höhe von 7 bis 8 Mrd . Fr .
erzielt , wobei aber keineswegs feststeht, daß dieser Ausgleich
zur Tatsache wird . Um die 11 Mrd . Fr . annähernd wenig¬
stens abzudecken, sind anch Stenerzuschläge vorgesehen , die
aber ebensowenig wie die Sparmaßnahmen die Bürgschaft des
unbedingten Erfolges in sich tragen . Auch Frankreichs Wirt -
fchaft steht noch immer inmitten der Krise , sodaß Sparmatz -
nahmen , wie sie Laval durchführen will , zwangsläufig zu
einer Einschränkung der Kaufkraft im Jnlande führen müssen.
Es ist ja so , daß die Kürzung der Veamtengehälter sowie die
Kürzung der Zinsen für festverzinsliche Werte , also in der
Hauptsache der Staatsanleihen , zunächst einmal auf die Kauf -
kraft zurückwirken . Auf der anderen Seite ist nicht beab-
sichtigt, auch die Steuern und Abgaben zu senken, sodaß die
Wirtschaft nach wie vor die hohe Steuerlast tragen muß , gleich -
zeitig aber auch eine erhebliche Einbuße des Absatzes durch
die Drosselung der Kaufkraft bei den Beamten und Festbesol -
beten erleidet . Die Wirtschaft wird sehr wahrscheinlich , um
sich einen Ausgleich zu schaffen, eine weitere Kürzung der
Löhne und Gehälter vornehmen , aber damit wieder nur er -
reichen , daß die Gesamtkaufkraft weiter geschwächt wird . Alle
diese Möglichkeiten , die sich zweifellos gegen die Regierung

auswirken werden sowie auch gegen die Parteien , die die
Regierung gestützt haben , glaubte die Regierung Laval in
Kauf nehmen zu müssen, um nicht den Schritt zu wagen ,
dessen Anfang sich wohl übersehen läßt , aber nicht das Ende .
Das führt zur Inflation . Sie wird von den innerpolitischen
Gegnern der Regierung Laval als Allheilmittel gepriesen ,
wird deshalb auch bei den allgemeinen Wahlen im nächsten
Frühjahr eine Rolle spielen . Es kommt also viel darauf an ,
ob im Herbst und Winter die Wirtschaftskrise sich entspannt ,
ob es ferner vermieden werden kann , nachträglich zu neuen
Steuern die Zuflucht nehmen zu müssen , nachdem sich heraus -
gestellt hat , daß die Sparmaßnahmen allein nicht ausreichen ,
um die Ordnung im Staatshaushalt wiederherzustellen . Die
Deflation soll aber auch als Schild gegen die Geldentwertung
dienen , die von England und den Vereinigten Staaten im
Wettbewerb mit Frankreich und anderen Ländern eingesetzt
worden ist . Der Ausgang dieses Ringens muß aufmerksam
verfolgt werden , denn er wird die Währungspolitik in der
nächsten Zeit bestimmen . Wenn mit Hilfe der Deflation die
Preise auf einen so niedrigen Spiegel gesenkt werden kiwnen ,
daß auch die Geldentwertung nicht ausreicht , um an diesen
Spiegel heranzukommen , so bedeutet das eine vorläufige
Entscheidung mit währungstechnischen Mitteln . Allein es ist
klar , daß diese Entscheidung nicht aus der Wirtschaftskrise
herausführt , denn dies setzt voraus , daß die Währungen
international auf einer sicheren und widerstandsfähigen
Grundlage befestigt werben .

Industrie und Handel
DividendenermLsiiauna bei Rheinische Ltnvleum -Werke Bedburg

A -G . Der Aussichtsrat der Rheinische Linoleum - Werke Beb-
bürg A .- G„ Bedburg , beschloß , der oGV . am 27. Juli die Verteilung
einer von 10 auf 8 Prozent verminderten Dividende vorzuschlagen.A .-G . attbnle , Kovv & Kauich. Srankeutdal <Psal »>. — ttavital -
Zusammenlegung 2 :1. Die am 20. Juli unter dem Vorsitz von Dr .
Ina . Alfred Petersen , Frankfurt a. M . abgehaltene Generalversamm¬
lung , in der ein Äkttenkavital von 1 28? 100 SRSR. vertreten war «da¬
von 741800 NM . im Belitz der Metallgesellschast Frankfurt a . M >,
hatte über die Abschlüsse für die Geschäftsjahre 1932/33 und 1933/34 zu
befinden . Der Geschäftsbericht Mr 1930/38 stellt fest , datz d« r durch
die nationalsoxialistische Nevolntwn herbeigeführte wirtschaftliche Aus-
fchwnna sich bei der Gesellschaft noch nicht ausgewirkt habe . Die Um-
sätze blieben im In - und Auslandsgeschäft ans der durchaus unge¬
nügenden Höhe des Vorjahres , während sich die Aufwendungen infolgeder Bemühungen , den Anftraaseingan » zu steigern , erhöhten . Im
Geschäftsjahr 1933/34 hat sich der Äustraaseingana besonders in der
zweiten Hälfte des Jahres gehoben. Die Geschüstsbelebunj» hat sich
allerdings in der Faktuierung erst z-um Teil ausgewirkt , während die
erhöhten Unkosten d« s JahreSergebnis bereits belasteten . Kür Ent¬
wicklungsarbeiten sowie für Instandsetzungen wurden erhebliche Be¬
träge verausgabt . In beiden Jahren habe man sich erfolgreich be-
müht , neue Konstruktionen zu entwickeln . Jln Maschinenbau gelang
es , die Wirkungsgrad « der Turbosebläse wesentlich zu steigern . Im
Dampfturbinenbau wurden neue dampffparende , hochtiirige Aggregate ,
insbesondere Getriebemaschinen auf den Markt gebracht : auch die
Entwicklungsarbeit auf anderen Arbeitsgebieten nahm einen befrie-
diaenden Fortgang . — Zur Deckung ihres Finanzbedarfs hat die Ge-
fellfchaft größere Kredite
fchuldeintragung . Hinter '
der Warenvorräte gesick. ■ .menen Kredite begann sie ihren nicht der Fabrikation dienenden

Werk Ladenbnra , daS nach Frankenthal verlegt werden soll . Im Ge-
schäftsjahr 1932/33 ergab sich ei» Verlust von 249 899 RM . und im
Jahr 1933/34 ein solcher von 307 45>4, ' fodaß einschlietzlich der Bor -
träge ein Gesamtverlust von 772 M > RM . ausgewiesen wirb . Di «
GV . beschloß zur Tilgung dieses Verlustes das Aktienkapital von
1440 000 auf 720 000 NM . herabzusetzen — entsprechend unserer An¬

kündigung — und den Reservefonds von 144 « X» NM . einzuziehen . Der

verbleibende Rest von 9S 000 RM . wird für Betnebs -innftellmig und
Werkserneuerung zurückgestellt. — In den Aufsichtsrat wurde Direk¬
tor Erich Sleiu . Frankfurt a . M . . Vorstandsmitglied der der Metall -
Gesellschaft nahestehenden Lori -Werte sür Heizkörper , neu gewählt . —
km lanfende » Geschästsjahr ist die Verlegung des Betriebes Laden»

Beschäftig« «« und die Umste . .gröberen Kapitalbedarf , der zum Teil durch ein Darlehen bei der
Bank für Deutsche Jriduftrie -Obligationen gedeckt wurde . Der Aus-
traaSeinaang hat sich in den letzten Monaten « rneut gehoben und der
Anftragsbestand hat eine Höhe erreicht, die eine mehrmouatliche Be-
schäftigung sichert . Die finanziellen Ergebnisse können sich jedoch in
dem zum größten Teil schon verstrichenen Geschäftsjahr nnr teilweise
aus -wtrken : soöatz wahrscheinlich auch die am 30. September sälliqeBilanz noch mit einem kleinen Berluftsaldo abschließe» wird . Die
lj^esamtbelegschaft beträgt z. Zt . 500 gegenüber 200 z. Zt . des grStzteu
Tiefstandes . — Fn der Bilanz für 30. September 1934 (« t Klammern
die Ziffern sür 1933 ) stehen: Fabrikgruudstücke mit 0 .22 (0 .29 ) Mll .
NM ., Fabrik , und Bürogebäude 0 .44 (0 .46 ) Mill , RM ., Maschinen
und Anlagen 0.21 (0 .21 ) Mill . NM ., Grundstücke und Wohnhäuser
außerhalb der Werksgrundstücke 0.15, (0 .16 ) Mill . NM -, Waren 0 .41
(0.34 ) . Forderungen 0 .2« (0.30) , Wechsel 0 .20 (0 .03 ) , gegen Verbindlich¬
keiten 0 .72 (0 .26 ) , zu denen noch 0 .18 (0 .15) Bankschulden kommen.Die Rückstellungen betragen 79 Wii (&r>765 ) NM . und Wertberichti -
gungsposten 47 084 (34 6840 NM . Die Erfolgsrechnnua 1934 (in
Klammern die von 1933 ) verzeichnet: Rohertrag mit 736 317 (»78 764)
RM ., Mieten und Pachten 10 761 (10 515 ) und außerordentliche Er¬
träge 9 725 (61623) RM . Für Löhne und Gehälter wurden 653 277
1556 74«) RM . . für soziale Ausgaben 56 40« (48 051 ) . für Abfchreibun-
gen aus Anlagen 76 345 (65 709 ) , für andere Abschreibungen 0 (11 885 ) ,für Zinsen W 373 (9 18») , für Besitz t̂euern 31 »28 <38 871 ) , für sonstigeSteuern 17129 (7 851 ) und für all« übrig «» Aufrveudungen 19« 795
(168 474) RM . erfordert . G - H .
Obstmärkte.

Bühl . 21. Juli . Obftgroßmarkt . Kirschen, Anfuhr 50 Ztr . , Vreit
27—30, Heidelbeeren , Anfuhr 40 Ztr ., Preis 38—40, Johannisbeeren .Anfuhr 120 Ztr .. Preis 17—20, Mirabellen , Anfuhr 30 Ztr ., Preis SBbis 4fl, Spilling . Anfuhr 25 Ztr . , Prew 40— 45 , Pflaumen 38—45,Frübzwetschgeu Litzelsachsen , Anfuhr 5 Ztr ., Preis 40—42 , Spät -
Metschgen, Anfuhr 10 Ztr .. Preis 25—31, Birnen . Anfuhr 12 Ztr .,Preis 24— 30 , Stachelbeeren , Anfuhr 8 Ztr . . Preis 20—25 Psg . An-
fuhr gut . Verkauf sehr gut . der Markt wurde geräumt .

Schallplatten in bunter Folge .
Grammophon .

Den Reigen eröffnet Julius Patzack . Tenor am Na -tional -Theater München . Seine schöne , weiche Stimme kommt
zwei bekannten Liefern »u gut . » er vielaefuugenen „Liebes -
feier " von Fett * Weingartner unö der humorvollen Weise
„Sechfe, sieben oder acht" (10 825 E . ) . Weniger durch stimm-
liche Qualitäten wie Patzack , mehr durch die gewandte Vor -
tragsweise entzückt die Münchnerin Miini Thoma mit Ka¬
barettsachen (10 361 E .) . Rhythmisch beschwingt und technischsehr sorgsam musiziert erklingt die Ouveriiire „Pique Dame "
von Franz von Suppck öurch das Grohe Symphonie -
orchester unter der Stabführung von Engen Kunz (15 084
EM . ) . Eine heitere Platte steuern die vier Sänger Hu -
mores ! Melodios bei . man hört auf 10 364 E . einenSlow - Fox „Lieber alter Leuchtturm " und mit besonderer
Freude ein Walzerlied (Wenn der Frauzel die Toni ) miteinem gewinnenden Refrain . Soldaten der neuen Wehrmacht ,sie gehören der siebten Bayrischen Wachkompagnie Berlin an ,singen alte , liebvertraute Soldatenlieder , frisch , sröh-
lich , hell, mit jungen klangvollen Stimmen (2081 C) . daneben
stellen wir die beiden flott gespielten Märsche des S t a n -
darteu - Orchesters „Neues Deutschland " und „Heil Hit -ler " (2095 C.) .
Electrola .

Klaviermusik von Franz Schubert , das Impromptu in F=
Moll und Moment musical in Cis ° Moll spielt die größte Pia -
nistin unserer Zeit Elly Ney mit wunderbarer Kunst , einer
Versenkung in die Welt dieser kleinen Stücke , die dieser Auf -
nähme DB . 4432 bleibenden Wert sichern. Ans dem Rundfunk
bekannt sind „Die goldene Sieben "

, eine Tanzkapelle .Sie spielen zwei Foxtrott farbig und dezent ( EG . 3341 ) . Den
Prinz -Karl -Marsch und den Prinz -Ruprecht -Marsch hört man
auf EG . 3244 durch die Kapelle des 3 . Batl . Inf . -
Regt . Potsdam unter Obermusikmeister A . Verdien . Das
ist ganz hervorragende Militärmusik , beste Tradition , ein
Spiel voll Kraft und Schwung und Einheitlichkeit .

Ein Geburtstagsgruß für den 70jährigen Emil Nicolaus
von R e z n i c e k ist die brillante Aufnahme der geistvollen
und beschwingten Ouvertüre zur Oper „Donna Diana "

, die
auch das Vadische Staatstheater in Anwesenheit des Komvo -
nisten brachte . Auf der Rückseite dieser Platte DB . 4433 er -
klingt , gleichfalls von Mitgliedern des Orchesters der Staats -
oper Berlin gespielt , die Zwischentaktmusik aus der Operette
„1001 Nacht" von Johann Strauß . Neben die Klaviermusik
von Elly Ney sei die meisterhafte Wiedergabe der L - Moll -
Phantasie von Wolfg . Amadeus Mozart durch Erwin Fischer
gestellt (DB . 2377) . Man hört eine Wiedergabe , die die Met -
sterschast des Pianisten aufs neue bewundern läßt . Das ist
ebenfalls eine Platte von dauerndem Wert . Nicht nur eineArie , vielmehr eine ganze Opernszene bringt EH . 917 mit
Gerhard Hllfch . Wilhelm Strienz , Chor und Orchester ,es ist die Szene des Grafen Luna aus dem zweiten Akt vonVerdis „Troubadour "

, eine gute und durchformte Aufnahme .
Zur Kleinkunst gehört die Platte EG . 3378 mit neuen
Vogelaufnahmen des durch sie schon berühmt geivor -

denen Karl Reich, natürlich hat Reich zwei Lieder aus der
Zeller - Operette „Der Voaelhändler " gewählt , das erste „Wie
mein Ahnerl zwanzig " und „Schenkt man sich Rosen in Ti -
rol ". ' . kleines Orchester spielt diese lieben Melodien und
die Ka ^ ^nvögel sangen dazu an zu singen und — fast wun¬
derbar — es klingt zusammen . Eine Aufnahme von eigenem
Reiz .
Odeon und Gloria .

Erstmals erscheint die Stimme der Kammersängerin Maria
Cebotari , Mitglied der Dresdener Staatsoper , auf der
Schallplatte . Die rasch bekannt gewordene Sängerin singt
die große Arie der Constanze „Martern aller Art " aus Mo -
zarts „Entführung aus dem Serail " mit einer eindrucksvollen ,klanglich überaus schönen und warmen Stimme , deren leichte
und frei liegende Höhe die besondere Aufmerksamkeit erregt ,dazu mit einem Vortrag , der Schliff und Musikalität zeigt
(O . 25 399 ) . Emmy Bettendorf und Herbert Ernst Groh
singen frisch und geschmackvoll auf O . 25 082 das Duett „Wer
uns getraut " aus der Operette „Der Zigeunerbaron " von
Johann Strauß und eine der schönsten Nummern aus der
heute halb vergessenen Operette von Franz Lehar „Der Rastel -
bindet . Aus dieser leichten und heiteren Welt der Operette
erklingt auch auf O . 25 409 der herrliche Schatzwalzer von
Johann Strauß und der Ballsirenen -Walzer von Lehar , ge-
spielt vom Wiener Boheme - Orchester , modern auf -
geputzt allerdings mit Xylophon , Zither und Ziehharmonika .Aus einer modernen Operette „Die Frau im Spiegel " von
Willy Meisel singen Friede ! Schuster und Grete ! Weiser
unter Begleitung des Orchesters der komischen Oper Berlin
ein Tanzlied mit einem hübschen Refrain unö einen Foxtrott ,der straff vorwärts geht und zum Schluß die Stimmen der
fünf Parodisters wirkungsvoll einsetzt (O . 25 378 ) . Zwei Arien
für Koloratursopran aus „Norma " und dem „Barbier von
Sevilla " geben Marta Eggerth aufs neue Gelegenheit , ihre
klangschöne Stimme mit ewem flüssigen Vortrag zu ver -
binden ! (O . 25 395)

Die bereits genannten fünf P a r o d i st e r s singen mit
einer fein ausgewogenen , aus dem Kabarett gewonnenen
Vortragsart auf Gloria 13 499 ein volkstümliches Lied , das
eben die Runde macht, „Eine Seefahrt , die ist lustig "

, ein
Lied mit Hollia und Hollio , das eigentlich die Bearbeitung
eines uralten Schifferliedes ist und an zweiter Stelle den
Schunkelwalzer „Links , da liegt der Ozean " aus dem Ondra -
Schmeling ' Film , beide natürlich mit Schifserklavier -Beglei -
tnng . Das Zithertrio Edelweiß bringt auf GO . 27015
im trefflichen Zufammenspiel mit einem Bauernwalzer unö
einem Marsch heimatliche Klänge . Sehr unterhaltsam und
für frohe Geselligkeit geeignet ist die Komik von Ludwig
Manfred Lommel (Sanatorium Runrendorf "

. ( GO . 27 026)
„Jetzt wird ' s gemütlich " heißt der Marsch , den „Die fünf

lustigen Jnntaler "
, eine Tiroler Bauernkapelle nebey einem

reizenden Walzer in der originellen Besetzung Klarinette . Po -
saune , Harmonika und Harfe zum Vortrag bringen (GO .
27 038 ) . Frische Marschmusik zeigt Carl Woitschach mit sei -
nem Blasorchester <GO . 10475) und das Gloria -
K ü n st l e r - O r ch e st e r hat auf GO . 27 518 ein I ä g e r -
lieder - Potpourri zusammengestellt , mit Sologesang
unö Chor . Die Auswahl dieser Lieder ( auch die Arie des
Max aus Webers „Freischütz" ist dabei ) und die klare und

frische Art der Wiedergabe wird die Aufmerksamkeit nicht
nur der Jäger , sondern auch die Freunde des Volksliedes
gewinnen . he.

Alte Platten sind nicht wertlos .
Haben alte Schallplatten einen Wert , der die Zeit über -

dauert ? — Das hängt wohl in der Hauptsache vom Inhalt
ab , denn ein richtiger Schallplattenfreund ist ein Sammler .
Er muß stets mit dem Neuesten und Besten mitgehen , das ro
jedem Monat auf den Markt kommt , und braucht allein für
diese Neuerscheinungssammlung einen ganzen Schrank für
sich . Aber auch der gewöhnliche Sterbliche , der seinen Platten -
spieler zur Unterhaltung benutzt , kauft sich immer wieder ein-
mal eine Platte , die gerade an der Tagesmode ist — und hebt
sie natürlich auf . Nun sind in den zurückliegenden Jahren
durch das starke Eindringen undeutscher und artfremder ,
künstlerischer Anschauungen große Mengen von Schlagerplat -
ten und Aehnlichem unter das Publikum gekommen . Heute
aber will sich ein Verlangen nach besserem Kunst -
gut durchsetzen. Das zeigt sich in einer neuen Pflege der
Hausmusik und dem Wiederaufgreifen alter Volksmusik und
volkstümlicher , klassischer Kunst . Diesem Wandel im Gefühl
und in der künstlerischen Anschauung des deutschen Publikums
ist die Schallplattenindustrie planmäßig gefolgt . Leider hat
aber das Publikum selbst gegenüber der künstlerischen Platte ,
vor allem der Konzertmusik , schon der höheren Kosten wegen
eine lange Zeit Zurückhaltung bewahrt .

Jetzt gibt es eine seltene bis 31. August befristete Mög -
lichkeit, für jeden Plattenfreund , seine alten Bestände an
Platten einmal durchzusehen , alte , überholte oder abgespielte
Platten auszuschalten und sie vorteilhaft gegen kulturell
hochwertige Platten umzutauschen . Im Rahmen einer gemein -
samen Aktion der vier großen Schallplattenfabriken bietet sich
eine Umtauschgelegenheit , wobei jeder Plattenhörer
bei seinem Händler solche Platten einreichen kann , die ihm
dann im Verhältnis 1-: 2 zu gewissen bei allen beteiligte «
Firmen vollkommen gleichen Bedingungen bei entsprechender
Zuzahlung umgetauscht werben . Hierbei ist es gleichgültig , ob
25 Zentimeter oder 30 Zentimeter Altplatten zurückgegeben
werden .

Auch welcher Art und Herkunft die beim Umtausch einge -
lieferten alten Platten sind, ist belanglos, ' ob sie abgespielt
find oder nicht, spielt keine Rolle . Nur zerbrochen dürfen sie
nicht sein und müssen aus Schellack bestehen . Pappe , Metall
und andere Stoffe werden nicht eingetauscht . Denn die
Sammlung des Altmaterials hat daneben auch einen wirt -
s ch a s t l i ch e n Z w e ck, da ft « die Einfuhr des aus dem Aus -
lande kommenden Schellacks vermindert und damit auch wirt -
schaftspolitisch immerhin von Bedeutung ist . Darüber hinaus
aber trägt der Schallplattenfreund , der diese Umtauschgelegen -
heit wahrnimmt , dazu bei , vielen Volksgenossen , die mit der
Plattenherstellung beschäftigt sind , ihre Arbeitsstätte z«
erhalten .

2 i nteressante
Überraschungen

bieten wir
heute dem
Schallplattenfreund ;

1 . den neuesten kleinen HolTerapparat zu 25 . - ,
so gross wie ein Foto , aber vorzüglich im Klang

2 - die günstige Verwertung alter Schallplatten zu - .80
bis 2 . - im Umtausch -System . (AuchAuswärtsvers .)

ItlusihhansSCHLAHE » S ?
Verlangen Sie schriftliehe Vorseh lftge .



Unterhaltungsblatt der Saöischen presse
Die Geschichte der Rettungsmedaille :

Heldentaten unter Glas .
Bismarcks liebster Orden - 1802 : Die erste Auszeichnung für Lebensrettung.

Im Berliner Zeughaus veranstaltet der Reichsbund der
Inhaber der Rettungsmedaille gegenwärtig eine Ausstellung ,
die die Entwicklungsgeschichte der Rettungsmedaille zeigt .

Ein Schmied war der (Zrste.
Wahres Heldentum kennt keinen anderen Dank » als den

des eigenen Bewußtseins , seine Kräfte eingesetzt zu haben für
eine edle Tat . Aber wenn es überhaupt eine Steigerung des
yelbischen Begriffes gibt , dann ist es der Einsatz des Lebens
für einen Mitmenschen . Geld ober materielle Güter sind kein
Maßstab für die Rettung eines anderen aus Lebeusgesahr .
Nur eine kleine schlichte Medaille ist eS , die demjenigen über¬
reicht wird , der ein Menschenleben nnter Einsatz seines eige-
nen erhalten hat .

Der Reichsbund der Inhaber der Rettungsmedaille ver -
anstaltet augenblicklich im Zeughaus in Berlin eine Ausfiel -
lung , in der an Hand vieler Originale die Entwicklungsge -
schichte der Rettungsmedaille gezeigt wird . In den letzten
Jahren und Jahrzehnten ist die Rettungsmedaille in Deutsch-
laud , aber auch in den anderen Ländern viel häufiger vcr -
liehen worden als vorher . Das liegt nicht daran , daß unsere
Generation heroischer wäre , als unsere Eltern und Großeltern
«S waren . Die Möglichkeiten , sein Leben für einen anderen
ht die Schanze zu schlagen, sind heute größer alS einst . DaS
Hetztempo der Verkehrsentwicklung schafft für den Menschen
ungleich mehr gefährliche Situationen , als die geruhsame Zeit
der Postkutsche, und auch die Volkstümlichkeit des Sporte ?
mehr als die Zeit vor fünfzig Jahren , in der man kanm
jemals öffentlich gebadet hatte .

Die einzige Gelegenheit , bei der in größerem Maße
Menschenleben in Gefahr kamen , waren vor Jahrzehnten die
großen Brandkatastrophen . Und tatsächlich war es auch ein
Brandunglück , das die Veranlassung zur Stiftung der ersten
deutschen Rettungsmedaille war .

. Unter dem frischen Eindruck der beispiellosen und nn -
eigennützigen Hilfe und Opferbereitschaft "

, schrieb Landrat von
Haake am 8. Februar 1802 an König Friedrich Wilhelm III .
von Preußen , „schlage ich vor , die Landräte zu autoristeren ,
die Ausstellung eigener Medaillen an solche Personen vor -

. zunehmen , welche sich durch tätige Mitwirkung bei Löschungen
der Feuersbrünste hervorgetan hatten ".

Und am 22. Februar sind die ersten sieben RettungS -
Medaillen verliehen worden . Ein Schmied , dann zwei Zim -
mermeister , zwei Schulzen , ein Oekonom und ein „Kossäthe"

waren ihre ersten Träger .

Bismarck — der Lebensretter.
1888 wurde bann die Rettungsmedaille gestiftet , wie wir

sie heute kennen . Oder eigentlich — nicht kennen ! Denn
das ist ja auch eines der Ziele der Ausstellung im Zeughans ,

die Rettungsmedaille und ihre verschiedenen Grade allen
Volksteilen bekannt zu machen.

Das kostbarste Stück der Ausstellung ist eine original -
getreue Nachbildung der Rettungsmedaille Bismarcks . Am
24 . Juni 1842 hatte der damalige Sekonde - Lieutenant von
Bismarck seinen Reitknecht Hildebrand mit eigener Lebens -
gesahr im Lippener See vor dem Tode des Ertrinkens geret -
tet . Er schätzte diese Auszeichnung noch lange nachher mehr
als alle hohen Orden , die ihm in Hülle und Fülle verliehen
worden sind . Ans dem Frankfurter Bundestag trug Bismarck ,
der damals preußischer Gesandter war , nichts als seine be-
scheidene Rettungsmedaille . Ein Diplomat , dessen Brust mit
Orden und Sternen übersät war , bespöttelte die schlichte
Auszeichnung und fragte ihn , warum ihm diese „hohe Deko¬
ration " verliehen worden sei . Und Bismarck antwortete iro -
nisch darauf : „Weil ich die Gewohnheit habe , zuweilen einem
Menschen das Leben zu retten !"

Viele silberne und goldene Medaillen , Modelle und Gips -
abgüsse liegen im Zeughaus unter Glas . In ihrer Anspruchs -
losigkeit in Form und Material legen sie beredtes Zeugnis
ab von dem Heldentum , das der Alltag mit sich bringt . Sie
wollen nicht schreiend von einer Ruhmestat künden , sondern

wortlos einfach Dank sein . Der Finanzinspektor , *>et eine
Fabrikarbeiterin aus den Wellen zog, die Näherin , die einen
Studenten aus dem brennenden Haus holte , und der Pferde -
bahnschasfner , der ein Kind vor den scheuenden Pferden zurück-
riß , sie alle und ihre Taten werden wieder lebendig , da wir
die Glaskästen der Ausstellung betrachten , die die Medaillen
bergen .
Deutsche Seehelden.

Es ist noch nicht solange her , daß die Welt einem kleinen
Häuflein deutscher Seeleute zujubelte . Am 19. Dezember 1984
kam 670 Seemeilen westlich vom Cap Lizard der norwegische
Frachtdampfer „Sisto " in höchste Seenot und sank . Der -
deutsche Hapagdampfer „New Uork" eilte dem untergehenden
Schiff zu Hilfe , und seinem zweiten Offizier Alfred Wiese
gelang es , die Sisto -Besatzung in einem Rettungsboot zu
bergen . Eine selbstverständliche Seemannsgeschichte ? Nein ,
die Umstünde dieser Rettnngstat waren zu schwierig , nm sie
als solche abzutun . Heute zieren die Brust der tapferen deut - .
schen Seeleute schlichte Rettungsmedaillen , die des Offiziers
Wiese sogar sechs : eine norwegische , zwei deutsche und drei
amerikanische . Ein ruhmvolles Kapitel in der Geschichte der
Rettungsmedaille .

Wir Menschen vergessen leicht. Wer würde sich noch da-
ran erinnern , daß das deutsche Tankmotorschiff „PHoebus "

am 4 . April 1988 vier Ueberlebende des verunglückten ameri¬
kanischen Luftschiffes „Akron " aus den Wellen des Atlantischen
Ozeans zog, wenn nicht die Rettungsmedaille wäre , die jedem
Mitglied seiner Besatzung verliehen wurde ? Nun liegen sie
hier unter Glas , unscheinbar und bescheiden, und singen das
Hohe Lied des braven Mannes , der , wie er durch die Tat be-
wiesen hat , an sich selbst zuletzt denkt.

Tage in Hellas / Von Dr . Adolf Halfeld.
'HI.

Delphi und die Inseln.
Griechenland heißt Bergschroffen , Meer und ein leuchten-

des Himmelszelt darüber . Die Dreiheit dieser Elemente
drängt sich überall auf . Ob man nun seine vielverschlungen «
.Küste befährt oder auf dem Maulesel seine stillgelegenen Ort -
schaften aufsucht. Und ebenso verkörpert seine Landschaft « in
Stück Romantik im echtesten Sinne des Wortes . Die Ein -
fpurigkeit der Eisenbahn , die Athen mit dem nördlichen H« r -
z« n des europäischen Festlandes verbindet , erschien uns fast
als Symbol . Gewiß , auch hierher hat die Technik ihre Brücken
geschlagen, aber sie hat es mit einer gewissen Scheu getan , als
ob sie schonen wollte , was sich noch retten läßt von der arkadi -
schen Unberührtheit dieser abgelegenen Halbinsel an den
Ansläufern Asiens . Wenn man will , ist Hellas das ideale
Land für Menschen , die gern einmal auf einig « Wochen die
Übersteigerungen ihrer Zivilisation gegen den stilleren Ge-
nuß ländlicher Beschaulichkeit eintauschen möchten.

Das Leben ist billiger , als man es sonst gewohnt ist in
Ländern , die mit „Sehenswürdigkeiten " aufwarten können .

Arbeitsleistung — wissenschaftlich betrachtet :

Der Mtlwoch ist der beste Tag.
Arbeitskurven und Leistungshöhepunkte. — Interessante Untersuchungen Professor Moedes.

Daß der „blaue Montag " nicht etwa zu einem falsch verstandenen Brauchtum gehörte , sondern auf
höchst realen Dingen fußte , das hat uns neuerdings die Forschung auf dem Gebiete der Arbeitstechnik deut -
lich gezeigt . Der Montag ist auch heute noch eine schwierige Sache , beim Betriebsarbeiter genau so wie
beim Handwerksgesellen , beim Büroangestellten nicht weniger als b« im Betriebsleiter . Professor Dr .
Walther Moede von der Technischen Hochschule Berlin , ein hervorragender Sachverständiger
für Arbeitstechnik , hat sich mit diesem interessanten Problem beschäftigt und seine zahlreichen Untersuchungen
geben Wer di« Verschiedenheit der menschlichen Arbeitsleistungen zu verschiedenen Zeiten bemerkenswerte
Ausschlüsse .

schreiben erlernen sollte, die Osterferien sowohl wie die Herbst -
ferien den eben begonnenen Leistungsanstieg ganz erheblich
gestört haben , während die Weihnachtsferien „richtig " lagen :
sie setzten ein , als die Leistungskurve ohnehin sich nach unten
zu neigen begann .
Dieselbe Arbeit — zweimal getan.

Was die richtige Pausenregelung bedeuten kann , wurde
unter anderem bei zwei Gruppen von Arbeitern ermittelt , die
Sand auf Wagen zu schaufeln hatten . Beide Gruppen brauch -
ten zunächst sieben Minuten , um einen Wagen zu füllen . Bei
der einen Gruppe wurden am Schluß der sechsstündigen Ar -
beitszeit , die durch zwei Pausen unterbrochen war , dreizehn
Minuten benötigt , und die Leute waren vollkommen erschöpft.
Im zweiten Fall wurden sorgfältig geregelte Pausen einge -
legt , die — innerhalb einer achtstündigen Arbeitszeit — 42
Prozent dieser Zeit umfaßten . Hier wurde fast überhaupt
kein Leistungsabfall verzeichnet , und die effektive Gesamt -
leistnng dieser Gruppe war , obwohl sie über erheblich weniger
„reine " Arbeitszeit " verfügte , noch um ein Drittel höher als
bei der ersten Gruppe . Solche Erfahrungen lassen sich gewiß
nicht mechanisch verwerten . Sie beweisen aber — und die
Wissenschaft von der Arbeitstechnik liefert noch viele Bei -
spiele dafür —, daß eine organische Pansenregelung von ent¬
scheidender Bedeutung für die tägliche Arbeitsleistung ist .

Schließlich gehört in dieses Gebiet die Frage der Arbeits -
zeitregelung . Hier hatten schon vor fast 40 Jahren Zeiß und
Abbe in Jena auf Grund genauer und ausgedehnter Beob -
achtungen und Berechnungen festgestellt, daß bei einer Ver -
kürzung des Arbeitstages von neun auf acht Stunden alle Be -
teiligten den Vorteil hatten : die Arbeiter durch höhere
Akkordleistuugen und die Werke durch bedeutende Einfparun -
gen an Strom nnd anderen Werten . Das Feld der Arbeits -
technik ist groß nnd schwer zu bestellen . Aber auf ihm liegen
ungezählte Möglichkeiten zu einer Leistungssteigerung , deren
Kosten nicht einseitig getragen werden müssen , sondern die
schließlich allen Mitarbeitern und damit der Gesamtheit des
Volkes zugute kommen .

„Seilte gibt'S Geld !"
Di « menschliche Arbeitsleistung verläuft , was wir ja all«

wissen, nicht geradlinig , sondern in Kurven , und die Kennt -
nis und richtige Deutung dieser Kurven bildet denn auch schon
seit langer Zeit den Gegenstand der arbeitstechnischen For -
schung . Schon die Tagesarbeitskurve ist sehr problematisch .

Bei «iner Kategorie von arbeitenden Menschen setzt die
TageSarbeit mit einer optimalen Leistung ein . Erst allmäh -
lich, im Verlauf der ersten Arbeitsstunden wird eine Lei -
st u n g s s p i tz e erreicht , die dann in der Regel wieder deut -
lich absinkt , um sich in der zweiten Hälfte des Arbeitstages
noch einmal zu wiederholen . Ganz ähnlich verläuft die Wo-
chenarbeitskurve . Ihren Tiefstand verzeichnet diese Wochen-
kurve — am Montag ! Und zwar wird dieser Tiefstand
während der ganzen Woche nie wieder erreicht , selbst nicht
am Samstag . Der beste Arbeitstag scheint der Mittwoch
zu sein , der schwächste — nach dem Montag — der Donners -
tag , wo die Leistungen beträchtlich abzusinken pflegen . Dann
kommt die zweite Wochenspitze, die häufig mit dem Lohntag
Zusammenfällt . Anch die Wissenschaft hat sich davon überzeugt ,
daß die Aussicht : „Heute gibt es Gelb " leistungsan -
regend zu wirken in der Lage ist .

Sommerferien müssen richtig liegen.
Eng damit zusammen hängt das Problem der Pausen -

Regelung . Die Sonntagspause hat sich, so sonderbar das auf
den ersten Blick erscheinen mag , als nicht fruchtbar — wenig -
stens in der unmittelbaren Wirkung — erwiesen . Um so
wichtiger ist die Arbeitspause während des einzelnen Arbeits -
tages . Es genügt nicht, daß Pausen eingelegt werden, ' sie
wüsten richtig liegen . Eine Arbeitspause , in einem Augen -
blick angesetzt, in dem die Leistungssteigerung sich noch in
vollem Fluß befindet , verfehlt ihren Zweck. Sie kommt zu
lrtth , und sie beeinträchtigt die Gesamtleistung eines Arbeits -
tages unter Umständen erheblich . Dasselbe trifft übrigens
bei größeren Pansen , also bei Ferien , zu . Moede hat ermit -
^ lt, daß bei einer Lehrlingsllasse , die das Schreibmaschinen -

Auch erscheint der Fluch der Fremdenindustrie noch viel m
unentwickelt , um aufdringlich zu wirken . Anders alz in
Neapel , wo der Schwärm der Gassenjungen den Fremden auf
Schritt und Tritt umzingelt , verbietet es dem jugendlichen
griechischen Postkartenverkäufer sein Stolz , mehr als einmal
seine Ware anzubieten . Auf den Inseln vollends pflegt das
Landvolk den Besnchern mit freundlicher Neugier , aber ohne
habsüchtige Geschäftigkeit entgegenzntreten . Manches ist auch
hier im Erdbeben des Weltkrieges verschüttet worden . Die
schönsten Trachten der griechischen Bauern sahen wir in den
Glasschränken Athener Privatmuseen . Aber wir hatten auch
das heitere Erlebnis jenes Picknicks im kühlenden Schatten
der Bäume von Delphi , das im Gedächtnis haften bleibt , weil
nichts daran gemacht war . Eine Musik mit Panflöten und
Gitarren war schnell improvisiert , und ebenso schnell fand sich
die Jugend des Dorfes ein , um ihren Nationaltanz aufzu -
führen — einen anmutigen Reigen , wie er von Geschlecht zu
Geschlecht überliefert wurde . Daß die Volkssitte noch lebendig
ist, wurde uns von den Diplomaten und hohen Beamten un -
serer griechischen Begleitung bewiesen , die sich wie uugezwun »
gen und selbstverständlich in den Reiben der Bauern ein-
fügten . So auch erhielten wir bildhaft bestätigt , daß im Grie -
chifchen zwischen Personen jeden Standes fast ausschließlich
die Anrede des „Du " gebräuchlich ist .

Das Wasser , das wir tranken , war aus dem kastalischen
Quell geschöpft, der ganz in der Nähe zwischen gewaltigen
Felsenschluchten hervorrauschte . Nur wenige Spuren noch
lassen das Heiligtum Apolls erkennen , der für den natur -
nahen Sinn der Alten auf den Höhen des Parnaß hauste.
Der Gipfel des heiligen Berges ist durch die ragenden Stein -
wälle verdeckt, die wie zum Schuhe gegen das Unbekannte und
Undurchdringliche die Ruinen des alten Delphi umschließen .
Das Land ringsum hat nichts von seiner erhabenen Wildheit
eingebüßt . Hoch oben sieht man Adler ihren Horsten in den
Klippen zustreben . Aber wenn man mit dem Rücken gegen
den Parnaß auf den Steinbänken des schön erhaltenen Amphi -
theaters sitzt, dann schweift der Blick das blauende Tal ent -
lang , in dem man auf diesen einsamen Höhen wanderte , über
dichte Olivenhaine hinweg in die endlose Weite der blauen
See . Unwillkürlich empfindet man den tiefen Sinn der pythi -
schen Spiele , die hier der Griechen Völker bei allem Hader ,
der sie trennte , im regelmäßigen Lauf der Jahre immer wie»
der zusammenströmen ließen . Nur das Schatzhaus der
Athener erhebt sich noch mit seiner ganzen Schlichtheit über
dem Trümmerfeld von Säulentrommeln , Mauern und
Grundquadern . Aber um die Ruinen des Apollotempels ge-
lagert haben sich überall die Umrisse der Hallen erhalten , in
denen auch die übrigen hellenischen Staaten ihre Opfer -
geschenkt für den delphischen Gott aufbewahrten . Im gemein -
samen Kult versank die Zwiespältigkeit ihres politischen Eigen -
sinns und sah sich das Volk zu einer Einheit verbunden .

Die See war Griechenlands See und ist es bis heute ge-
blieben . Auf dem Fischereilaud Hydra , dessen kahler Berg -
rücken sich wie ein vorweltliches Fabeltier aus dem Meer er -
hebt , regte sich zuerst der Unabhängigkeitssinn der Bewohner
gegen den türkischen Tributherrn . Dort weilten wir in dem
hochgelegenen , palastähnlichen Wohnsitz der Familie Kondu -
riotis , deren Urahn als griechischer Freiheitsheld den S «e -
krieg gegen den Eroberer führte , und deren heutiger Träger
die türkische Flotte im Valkankrieg vernichtete , während der
Sohn als verbannter Venizelist außer Landes geflüchtet ist .
Die vornehmen Möbel und die stilvolle Einrichtung der
Räume verrieten die gepflegte Wohnkultur der griechischen
Patriziersamilie . Sehr im Gegensatz zu Athen , wo das über -
schnelle Wachstum auch die Schattenseiten der Verstädterung
nach sich zog , hat sich auf den Inseln das Leben in seiner
ganzen Ursprünglichkeit erhalten . Wir sahen Ziegeleien , deren
Betrieb sich unter freiem Himmel in der einfachsten Form ab-
spielte , indem nämlich die fertigen Tonformen auf der Erde
ausgebreitet und der Sonne zum Trocknen ausgesetzt wurden .
Die Mühlen , deren Segel nach dem Winde gespannt werden ,
mögen schon in biblischen Zeiten in derselben Weise ihren
Dienst getan haben wie die Maulesel , die, ewig im Kreise
trabend , die Räder der uralten Brunnen ziehen . Die Städte
nnd Dörfer aber — nicht die Menschen , die sie bewohnen —
deuten mit dem schlohweißen Anstrich und dem quadersörmf -
gen Bau ihrer Häufer auf die Nähe einer anderen Kultur -
welt , Kleinasien ? und Aegyptens . Häufig im Schutze verfalle -
ner venezianischer Festungsbauteu erheben sie sich auj fme »
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Berg kuppen oder schmiegen sie fich wie Santorini an steile
Basaltklippen , die jäh und tief in das Meer abstürzen .

Vom Flugzeug sahen wir zuerst die umwölkten Höhen des
Olymp , und vom Flugzeug sahen wir bei Saloniki den letzten
Streifen griechischer Erde im Nebeldunst verdämmern . Zwöli
Tage sind wie eine Ewigkeit , wenn in sie das Erlebnis einer
jahrtausendealten und eigenfinnigen Kultur gepreßt ist .
Hinter Mazedonien und dem Land der schwarzen Berge , hin -
ter dem Donaulauf bei Belgrad und über den Rinderherden
der Pußta begann die Erde wieder Farbe und Formen an -

zunehmen , wie wir sie von der Heimat gewohnt find . Die
grünen Wälder und Wiesen Böhmens schlugen die Brücke zu
der Gebirgswand , die uns Deutschland bedeutete . Als die
Schneekoppe erreicht war , tauschten wir die ersten Wieder -
fehensgrüße mit der Heimat und ihren Menschen aus , die un -
ser Pilot noch unterstrich , indem er in scharfem Bogen zu
einer Ehrenrunde um den Gipfel ansetzte. So hatten wir im
Laufe eines halben Tages Deutschland und Hellas umspannt ,
zwei Länder , die einander unendlich viel gegeben und vonein -
ander unendlich viel empfangen haben .

preise wieder an , und auch die beiden letzten Kreuzer wurden
abgeschleppt , im Juli das erste der zehn Linienschiffe : die
„ Bayern " . Da Cox auch noch die restlichen neun Linien -
chiffe heben will , müssen die zehn Millionen , die er bisher

ni das Geschäft hineinsteckte , mit Zinsen wieder zurückgekehrt
sein . . .

Die Flotte auf dem Meeresgrund :

Mitter Cox f)ebtdeutsche Kriegsschiffe.
Das Metallbergwerk von Scapa Flow — Die letzten neun Linienschiffe werden geborgen.

Das Anziehen der Alteisenpreise hat die Firma Cox &
Danks wieder auf den Plan gerufen , die seit 7 Jahren be-
müht ist , die bei Scapa Flow versenkte deutsche Flotte zu
heben . Bon den 33 Schiffen liegen noch 9 Linienschiffe auf
dem Meeresgrund , die im Herbst dieses Jahres nacheinan -
der geborgen werden sollen — ein Unternehmen , das nicht
nur . wie unser Aufsatz zeigt , ein gewaltiges Risiko , sondern
auch ungeheuere Gefahren mit sich bringt .

Ursprünglich hatte die Firma Cox & Danks mit Stahl
und Alteisen gehandelt . Das war nach dem Krieg , als sich
damit noch gute Geschäfte machen ließen . Dann zogen die Roh -
stoffpreise an , Schrott war kaum zu haben , und Herr Cox
mußte sich nach anderen Quellen umschauen , die sich verwer -
ten ließen . Er kam auf Scapa Flow . Ein gigantisches Me -
tallbergwerk lag dort am Meeresgrund : das Grab der deut -
schen Flotte — Torpedoboote , Zerstörer , 12 kleine Kreuzer ,
5 Schlachtkreuzer und 10 Linienschiffe . Im ganzen Hundert -
tausende von Tonnen , wie sie kein Bergwerk der ganzen
Welt aufweisen konnte , denn Kupfer , Stahl , Messing und
Bronze lagen in reiner Legierung dort unten . Man brauchte
nur zuzugreifen .

Die Berguligsfachverständigen lachten , so absurd schien
ihnen der Gedanke , 28 000 - Tonnen - Kreuzer aus 85 Meter
Tiefe heraufzuholen und außerdem daran noch zu verdienen .
Es mußte das größte Verlustgeschäft werden , das je .eine
einzelne Firma eingesteckt hatte . Aber Mister Cox schien Ber -
trauen zu seiner Person zu haben . Er konnte sich selbst fi-
nanzieren und mietete als erstes eine ganze Insel , die zu
den Orkneys gehört , um Schuppen , Schmelzwerkstätten und
Unterkunftsräume für seine 160 Arbeiter zu banen .
"100 000 Pfund für eine „Narretei" .

Jeden Monat wurden zunächst drei Torpedoboote geho-
ben , die ein Industrieller aus Glasgow aufkaufte . Doch mit
den Hebeprahmen , wie sie zur Hebung der Torpedoboote be-
nutzt worden , war dem „Hindenbnrg "

, einem 28 000 - Tonnen -
Schlachtkreuzer , nicht beizukommen . Cox versuchte das Schiff
mit komprimierter Luft zu heben . Als er allein für die Bor -
arbeiten 35 000 Pfund ausgegeben hatte , mutzte er merken ,
dah die ..Hindenburg " zunächst kaum für eine Hebung in Be -
tracht kommen konnte , unh er ging an den Schlachtkreuzer
„Moltke " heran , dessen 23 000 Tonnen kieloben in einer
Tiefe von 80 Fuß lagen .

Zuerst brauchte Cox Luftschleusen , damit die Arbeiter in
das Schiffsinnere einsteigen und wieder heraus konnten ,
ohne die anderen zu gefährden , die ebenfalls in den nnter
den Druck von komprimierter Luft gefetzten Schotten arbeite -
ten . Jedes Loch und jedes Bulley , Schiffswandung und die
einzelnen Schottenwände mußten genau auf Löcher und Ri -
tzen untersucht und abgedichtet werden , damit die einge -
pumpte Luft nicht entwich . Bon den 100 000 Pfund , mit de -
nen Cox angefangen hatte , waren ihm für den „Moltke " noch
gerade der zehnte Teil übriggeblieben . Als das Wr «ck endlich
mit dem Bng herauskam , waren auch die letzten 10 000 weg ,
während das Hinterschiff so fest noch am Meeresboden klebte,
als wäre es mit ihm verheiratet . Als es endlich doch Auf -
trieb bekam , konnte es gerade noch im letzten Augenblick
durch Taucher vorm Wiederabsinken bewahrt werden . Es war
höchste Zeit , denn der letzte Schilling war ausgegeben . . .

Der gepfändete Panzerkreuzer . . .
Als Schrott hatte der „Moltke " einen Wert von 1220 000

Mark . Aber keiner der Bankleute , zu denen Cox ging , wollte
auch nur einen Cent für ein kieloben mühsam über Wasser
gehaltenes Wrack hergeben , von dem ja auch gar nicht fest -
stand , ob es jemals heil in ein Dock abgeschleppt werden
tonnte . Cox mußte eine Hypothek auf sein Haus aufnehmen ,
um seine Arbeiter entlohnen zu können — die Lohnliste be¬
trug allein in jeder Woche etwa 10 000 Mark ! Der nächste
Gang war zu den Versicherungsgesellschaften , um das Wrack
des „Moltke " für seine Kieloben - Reife von Seapa Flow zum
Dock nach Rosyth am Firth of Förth versichern zu lassen.
160 000 Mark verlangte die Gesellschaft für eine Versicherung
von zwei Dritteln des Schrottwertes — das letzte Drittel
mußte Cox selber tragen und sich verpflichten , zum Abtraus -
port nur deutsche Schlepper zu chartern , die über mehr Er -
fahrung als die englischen verfügten . Als Cox das Marine -
dock in Rosyth von der britischen Admiralität gemietet hatte ,
stellte es sich heraus , daß die Wassertiefe am Dockeingang
für das Wrack nicht genügte : der nach , unten hängende Ge -
fechtsturm würde anstoßen . Cox kam auf eine neue Idee —
er ließ nochmals die Luft aus dem Wrack entweichen , fetzte
es hart auf Grund , und der Turm , der ja nach unten hing
und damit das ganze Gewicht des Wracks auf sich lasten
hatte , wurde in das Schiffsinnere gerammt . Die Fahrt
konnte beginnen .

Das „Wrack des „Moltke " verursachte einen Sachschaden
am Dock , der genau 160 Mark kostete. Dagegen die Sicher -
heit von rund 1220 000 Mark — die Admiralität konnte mit
Recht von sich behaupten , daß sie das Eigentum des Volkes
nicht leichtsinnig aufs Spiel gefetzt hatte .

Konjunktur für Alteisen.
Am teuersten kam der Schlachtkreuzer „Hindenburg " zu

stehen — feine Bergung verschlang während einer im ganzen
ß 'A Jahre langen Arbeit nicht weniger als 600 000 Mark .
Als er glücklich gehoben war , nachdem rund 700 Löcher ge -
stopft und mehr als 60 000° Tonnen Wasser aus seinem In -
nern herausgepumpt waren , sank er beim Abschleppen kirrz
vor der Insel Hoy und mußte nochmals gehoben werden .

Aehnlich ging es mit den beiden Kreuzern „Prinzregent Luit -
pold " und „Von der Tann "

, die aus 35 Meter Tiefe heraus -
geholt wurden und vier Jahre lang liegen bleiben mutzten ,
da die Schrottpreise inzwischen so stark gefallen waren , datz
ihre Verschrottung noch nicht einmal die Unkosten gedeckt
hätte ! — Das war im Jahre 1930 . Cox schwor, Scapa Flow
nicht mehr sehen zu wollen . Doch 1934 zogen die Alteisen -

Zwei Sänger und eine Arie.
Gegen den Willcu seiner Eltern war Cesar Ordonez

Sänger geworden . Doch nach einigen Engagements wurde er
ein Opfer der Krise . Keine Stellung war mehr - zu finden .
Cesar lebte in bitterer Not . Aber er war nicht klein zu krie-
gen . Als jetzt in Madrid in einem Theater der berühmte
spanische Sänger Marcus Rodoudo ein Gastspiel absolvierte ,
rannte Cesar Ordonez von Pontius zu Pilatus , um sich das
Geld für einen Parkettplatz auszuleihen . Als im Theater
Marcus Rodondo seine Glanzarie zu singen hatte — stund
Ordonez plötzlich auf und sang mit voller , wohlklingender
Stimme mit . Nur eine Sekunde stutzte der berühmte Gast
auf der Bühne und sang dann lächelnd weiter . Er brauchte
sich dieses unerwarteten Partners nicht zu schämen. Atemlos
lauschte das Publikum und klatschte dann beiden Sängern ,
dem auf der Bühne und dem im Parkett stürmischen Beifall .
Auch der Direktor des Theaters hatte Sinn für Cesar Or -
donez originelle Idee . Er ließ ihn kommen und Ordonez hat
auf dem ungewöhnlichen Wege wieder ein Engagement be-
kommen . Immerhin sollte dieser Fall jetzt nicht die Folgen
haben , datz nächstens das ganze Parkett Arien mitsingt .

Heidelberger Reichs/estspiele :

Der Weg ins Reich.
Erste Aufführung des Aufbauspiels osn Kurl Keynicke auf der Thingstätte des Keiligen Berges .

Thingplätze sind Stätten gemeinsamen Erlebens und ge-
meinsamen Bekennens . Sie sollen nationalsozialistisches Ge-
dankengut im kultischen Spiel lebendig werden lassen unb na -
tionalfozialistiicher Lebensauffassung plastischen und monn -
mentalen Ausdruck verleihen .

Thingspiele sollen der Klärung einer Idee dienen , sollen
z-u einer ehrlichen Auseinandersetzung der Meinungen werden .
Beispiel und Vorbild ist dabei das Leben . Der Einzelfall fin¬
det seine Lösung im Sieg der Gemeinschaft .

Heynickes Spiel „Der Weg ins Reich ", das am Sams -
tag zum ersten Male auf der Heidelberger Thingstätte aufge -
führt wurde , ist ein Abbild des Ringens und jKämpfens un -
serer Tage . Es zeigt au einem Beispiel , daß Gemeinnutz vor
Eigennutz gehen inuß , und mündet in das Erlebnis der Volks -
gemeinschaft und da s überwältigende Bekenntnis der Treue :
Deutschland !

*
Lange schon vor Beginn der Aufführung pilgerten er -

wartungsfrohe Menschen hinauf auf den Heiligen Berg , über
dessen gewaltigem , von den Fahnen des Dritten Reiches flau -
kierteu Rund die wärmende Abendsonne liegt . Gegen halb 7
Uhr ist bereits mehr als die Hälfte ber Plätze besetzt . Volks -
genösse sitzt neben Volksgenosse auf dem roten Stein des sich
weit in die Höhe dehnenden Baues . Alles klappt in bester
Disziplin . Nur wenige Ordner sind nötig , um den 'gewaltigen
Menschenstrom zu lenken . Von fern her grützen die Pfälzer
Berge aus der Landschaft , die sich, je mehr die Sonne sinkt,
immer klarer herausschält .

Gegen 7 Uhr , als die ersten Fahnen vorbeimarschieren ,
gibt es eine kleine Sensation , als verschiedene Künstler , die
bei den Heidelberger Festspielen mitwirken , den Platz betre -
ten . Urtter ihnen Heinrich George . Daß sie in der er -
sten Sitzreihe Platz nehmen , wird ihm zum Verhängnis . Denn
kaum sitzt er , stürmt von allen Seiten die Jugend auf ihn zu,
um ihn um ein Autogramm zu bitten . In drangvoll fürchter -
licher Enge bleibt ihm nichts anderes übrig , als immer wieder
seinen Namen zu schreiben, und das wäre sicher bis zum Be -
ginn der Ausführung so fort gegangen , wenn nicht nach ge -
raumer Zeit die SA als Retter aus der Not erschienen und
ihn , wieder Luft verschafft hätte .

Bald beginnt der Kampf um den Platz . Immer größer wird
der Menschenstrom , der dieser ersten Ausführung beiwohnen
will . Verständnisvoll rückt man zusammen . Reichsdramaturg
Dr . Rainer Schlösser erscheint . Man sieht den Erbauer

Szenenbild aus
Bild : Bauer , Karlsruhe .

„Der Wen ins Reich ".
der Thingstätte , Professor A Icker , vorübergehen . Gegen
8 Uhr betritt mit dem Heidelberger Oberbürgermeister der
Geschäftsführer der Reichskulturkammer Pg . Moraller die
Thingstätte . Und dann gibt es endlich am Eingang etwas
Luft . Weit über 10 000 Volksgenossen sind versammelt . Die
Feuerwehr marschiert ein mit Schaufeln und Hacken . In der
Rheinebene umzieht sich der Himmel mit dunklen Regenwol -
ken , die allmählich näherkommen und während des Spiels
wirklich einmal ihre Schleusen öffnen . Aber was machts !

Mit Spannung erivartet man den Beginn . Immer wieder
wird die Frage erörtert : Kommt der Führer oder kommt er
nicht ? Man ist sehr hoffnungsvoll . Die Einen erzählen , er sei
seit Mittag in Heidelberg — der Europäische Hof war den
ganzen Nachmittag umlagert —, auf dem Mannheimer Flug -
platz stehe die Menge Kopf an Kopf , wissen andere zu erzählen .
Wie ein Lauffeuer setzen sich die Gerüchte fort , aber der
Wunsch bleibt doch der Vater des Gedankens .

*
Pünktlich 8 .20 Uhr ertönt ein Schuß . Fanfaren erklingen

hinaus ins Land ivie ein Gruß in die weite Ferne . In der
Stille , die im weiten Rund eingesetzt hat , hört man die vom
Winde gepeitschten Fahnen flattern . Der Chor marschiert ein .
Das Spiel beginnt .

Weil es sich um die Klärung einer Idee handelt , bildet die
eigentliche Handlung auch nur den Hintergrund . Das Be¬

kenntniS offenbart fich im Wort , uud aus dem Rhythmus deS
Wortes werden packende Rufe . Der Gedankengang des
Spieles ist klar und übersichtlich. Stimmung und Haltung ver -
binden sich mit der großartigen architektonischen Wirkung des
Thingplatzes . Auch die Einzelsigureu heben sich deutlich von-
einander ab . Die Chöre find ausgeteilt in den Hauptchor , den
Chor der Kämpfenden ( in Braun und Blau mit dem Stahl -
Helm) und den Chor der Krauen . Ueberall wirkt anch die
Farbe bestimmend mit . Dazu kommen süns Einzelgestalten:
der Kämpfer , der Heimkehrer , die Opfernde , der Abtrünnige
lim roten Hemd ) nnd der Schwankende , der durch seinen get -
ben Rock, gelben Hut . grünen Schlips nnd schwarz-weiß ge-
streifte Zebrahose anch äußerlich . gleich als Geck gezeichnet ist.

„ Wach aus , wach auf , du deutsches Land , du hast genug
geschlafen," dieser Chor aus dem Mittelalter eröffnet das
Spiel . Zwei Gestalten fucheu ihr dunkles Handwerk zu
treiben . Der Abtrünnige , der auf die Zwietracht spekuliert ,
verhöhnt deu „Traum vom ewigen Vaterland " . Ihm folgen
verschiedene Volksgenossen , die „Flüstergarde "

, deren Kenn -
zeichen es ist , datz sie immer dagegen find . Es find die ewigen
Neinsager , die klönen und stöhnen und meckern. Und neben
ihnen der Schwankende , der immer zunächst eiumal abwartet ,
der den Kampf Anderen überlätzt , dann aber auch in den
Genntz der Vorteile kommen möchte. Es ist der Egoist , der
Feigling , der immer Vorbehalte macht, der bald hierhin , bald
dorthin schwenkt.

Während diese Beiden im Trüben fischen , kommt der
Heimkehrer über das Meer und sucht die Heimat . Er hat die
verschiedensten Meinungen im Ausland gehört und will nun
das neue Deutschland sehen. Er will sich führen lassen ins
Reich.

Dann blitzen die Scheinwerfer auf . An einem Beispiel
ersteht symbolhaft deutsches Schicksal: Der Flutz drückt die
Schleuse ein , die Fluten kommen und bedrängen das Tal .
Da wird der Ingenieur , der aus der Fremde kommt , zum
Retter . Er will eine Staumauer bauen und so den Flutz
bezwinge » . Wohl mutz dabei ein Bauernhof fallen , aber um
der Gemeinschaft willen ist das Opfer notwendig . Symbolisch
wird das Erscheinen des Retters gepriesen , der die Fahne
vorauträgt im Kamps . Das Horst -Wessel-Lied klingt an . Das
Volk schließt sich zusammen , und selbst die Gruppen , die einst
dem Abtrünnigen nachliesen , schließen sich der Gemeinschaft
an . Das Volk marschiert an die Arbeit . Bald ist das Werk
vollendet .

Noch einmal versucht der Abtrünnige sein Werk . Ber -
geblich. Er bleibt allein und verschwindet . Der Schwan -
kende aber , der sich nun auf die Seite des Volkes schlagen
möchte, wird abgewiesen . Das Volk erscheint in den verschieden-
sten Berufen . Mit der Vollendung des Werkes wird die
Einigkeit gefeiert . Das Werk ist gelungen . Jeder hat feinen
Anteil daran , „denn auf Jeden kommt es an . Jedermann ist
Nebenmann " . Im Kleinen hat die Gemeinschaft gezeigt , was
im Großen vollbracht wurde , wie der Glaube zum Willen
wurde und der Wille zur Macht , wie in der Einigkeit zu -
gleich auch die Größe liegt .

Und nun erscheint der Fackelträger . Die Fahnen werden
aufgezogen . Sie wehen über einem im Gleichschritt mar -
schierenden Volke . Vier mächtige Feuersäulen werden ent -
zündet , und wie ein Choral erklingt der Flammenchor , der
hinüberleitet zur Verherrlichung des Führers unb zum Be -
keuntnis für Deutschland . Der Gesang der beiden National -
Hymnen gibt der Feierstunde einen wuchtigen Ausklang .

Kurt Heynicke hat mit seinem „Weg ins Reich" einen
weiteren Baustein auf dem Wege geliefert , der hinfährt zu
dem Thingspiel der Zukunft . Noch sind wir auf dem Wege
dorthin , und alles ist im Fluß .

So wohlgelungen das Spiel im Ganzen ist , so erscheint
doch die Rolle des Schwankenden verzeichnet . Er ist immer
unterwegs , er pendelt zwischen den Anschauungen hin und
her . Insofern ist seine Qnecksilbrigkeit verständlich . Aber
es darf dabei nicht vergessen werden , daß es doch gerade eine
gewisse Schwere und Langsamkeit ist , die ihn nicht zum Ent -
schlnß kommen läßt . Heynicke hat nur die eine Seite , seine
Wendigkeit , zum Ausdruck gebracht . Damit lag die Gefahr
nahe , daß dieser Mensch in seinem Hin uud Her lächerlich
wirkt - Als Verwandter des Clowns paßte er nicht in diese
Aufführung hinein . Hans Heßling spielte ihn in dieser
Verzeichnung mit einer lächerlichen Lebendigkeit autzerordent -
lich plastisch.

Rudolf Rieth als Heimkehrer gefiel durch den Wohl -
laut seiner Stimme , Else Petersen spielte die Opfernde
mit nachhaltigem Eindruck . Auch Paul Wagnerals Kämp -
ser und Max N e m e tz als Abtrünniger waren wirkungsvolle
Gestalten : alle waren sie gute Sprecher . Die Chöre , in denen
Kameraden der Landespolizei Heidelberg , des Arbeitsdienstes ,
der Deutschen Arbeitsfront und Mädels aus dem BdM mit -
wirkten , waren uuter der Leitung von Josef Herzog
rhythmisch und klanglich exakt. Auch Werner P l e i st e r als
Tongestalter hatte wesentlichen Anteil an dem Gelingen . Er -
wähnt sei auch die Musik von Georg Blumensaat .

So wurde die Aufführung unter der Leitung von Lothar
MütHel zu einem schonen Erfolg , der sich in Zukunft sicher
noch zu eiuem weit stärkeren Erlebnis steigern wird .

4-
„Der Weg ins Reich" ist gedruckt erschienen im Bolkschast-

Verlag für Buch , Bühne und Film GmbH , Berlin W 15.
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Auftakt zum Gaufest.
Fackelzug der Karlsruher Sportler am Samslag — Schwimmer, Ruderer, Paddler und Schütze«

eröffnen die sportlichen WellKSmpfe .
Mit einem großen Fackelzug der Karlsruher

Turu - uud Sportvereiue , der sich am Samstag abend
gegen 9 Uhr durch die Karlstraße , Kaiserstratze , Karl - Friedrich -
Straße zum Fe st halleplatz zog , wurde das erste badische
Gaufest des Reichsbundes für Leibesübungen eröffnet . Er
vereinte sämtliche Karlsruher Turn - und Sportvereine , Tur -
ner und Turnerinnen , Sportler und Sportlerinnen , die unter
Boranmarsch ihrer Fahnen , Standarten und Wimpel Zewe - ls
in ihrem Sportdreß in Sechserreihen durch die Stadt zogeu ,
um in eindrucksvoller Weife für den Sportgebanken zu wer-
beu . Wie stark die Beteiligung der Vereine war , geht dar -
aus hervor , daß allein die Turner nicht weniger als 50 0 0
Teilnehmer stellten .

Gegen 20 Uhr war der Aufmarsch auf dem Festhalleplatz
beendet . Die Fahnen - und Bannerabordnungen hatten vor
der Säulenfront der Ausstellungshalle Aufstellung genom-
men . Der Geschäftsführer der Karlsruher RfL -Ortsgruppe
Landhäuser , der die Grüße des Reichssportsührers und
des badischeu Landesbeauftragten , Ministerialrat Kraft über -
brachte , eröffnete die Kundgebung , indem er der Freude Aus -
druck gab, daß durch die riesige Beteiligung sämtlicher Karls -
ruher Ortsgruppen der Fachämter des Reichsbundes für
Leibesübungen an diesem Fackelzug der Karlsruher Bevölke -
rung der sichtbare Beweis geliefert wurde , daß es heute nur
noch eine große Sportbewegung gebe, in der nie-
mand mehr abseits marschiere . In diesem Sinne und diesem
Willen zur Einheit eröffnete er das erste badifche Gaufest .

Dann nahm der Führer des Hauptausschusses , Direktor
Sichler , das Wort , um allen amtlichen Stellen seinen Dank
auszusprechen für die weitgehendste Förderung und Unter -
stützung der mit dem ersten Gaufest verbundenen großen Or -
ganifationsarbeit . Nunmehr liege es an den Turn - und
Sportkameraden , diese gewaltige Organisationsarbeit durch
ein volles Einsetzen im sportlichen Wettkampf zu rechtfertigen .
Keiner treibe heute noch Sport um seiner selbst willen , son-
dern jeder um unseres Volkes willen . Mit einem Sieg -Heil
auf den Führer und dem Gesang des Deutschland - und des
Horst - Wessel-Liedes fand die Kundgebung , der trotz des
schlechten Wetters eine zahlreiche Zuschauermenge beiwohnte ,
ihr Ende . '

Am Nachmittag des Samstags hatten bereits die S ch ü t»
z e n auf den Ständen des Schützenvereins Wildpark und der
Schützengesellschaft Karlsruhe den Reigen der sportlichen
Wettkämpfe eröffnet . Die ersten Schützen , die mit 15 Schuß
140 Ringe mit der Kleinkaliberbüchse erzielten , stellte die
Schützengesellschaft Bruchsal .

Am Sonntag wurden im Rahmen des Gaufestes außer -
halb der Landeshauptstadt die Segelregatta auf dem
Bodensee und die Golfspiele in Baden -Baden durch-
geführt . In Karlsruhe selbst leiteten die Kegler mit einem
großen Werbe - und Schaukegeln ihre Wettkämpfe ein , wäh -
rend auf den Ständen des Schützenhauses und Wildparks im
Groß - und Kleinkaliberschießen wiederum reges Leben
herrschte .

Die Schwimmer in Rappenwört .
Ricfenfelder in Rappenwört . — Gute Leistungen.

Nicht weniger als 300 Meldungen waren zu den zahl-
reichen Schwimm - und Wettkämpfen in Rappenwört einge-
gangen . Besonders beachtlich war die starke Beteiligung der
DT -Schwimmer jms dem ganzen Gau .

Schon am frühen Vormittag ertönte auf der Kampfbahn
des prächtig geschmückten Strandbades der erste Startpfiff .
Bis zu diesem Zeitpunkt hatten sich allerdings nur etwa 100
Zuschauer eingefunden . Die gute Organisation und die teil -
weise außerordentlich scharfen Rennen ließen nie ein Gefühl
der Langeweile aufkommen , trotzdem es sich fast durchweg
nur um Kämpfe der zweiten Klasse, der Jugend und der
Vereine ohne Winterbad handelte . Auch die Witterungs -
Verhältnisse , die am Samstag den Verantwortlichen noch
einiges Unbehagen verursacht hatten , ließen kaum einen
Wunsch offen . Nur der heftige Westwind wirkte sich auf die
Leistungen der Teilnehmer aus , und auch die schwere Bahn
ließ keine erstrangigen Zeiten zu . . __

Am Nachmittag gestaltete sich der Besuch weitaus besser .
Immerhin umsäumten etwa 500 Zuschauer die Kampfbahn .
In vielen Fällen mußten Riefenfelder auf die Reise geschickt
werden , aber auch hier bewährte sich die Organisation aus -
gezeichnet.

Am erfolgreichsten waren wieder einmal die Heidelberger
und Karlsruher Schwimmerinnen und Schwimmer , die damit
die Leistungsfähigkeit ihres Nachwuchses unter Beweis stell -

ten . Bei den Bereinen ohne Winterbad schoflen Radolfzell ,
Rastatt und Gaggenau den Vogel ab. Eine Ueberraschuug
gab es bei den erstklassig besetzten Wasserballspielen . Mel -
düngen waren von Nikar -Heidelberg , 1 . Bad . SC . Pforzheim
und dem Karlsruher Schwimmverein von 1899 eingegangen .
Die erste Begegnung fand am Schluß der Vormittagswett -
kämpfe statt und führte den badischen Meister KSV 99 und
den 1. BSC . Pforzheim zusammen . Die Goldstädter zeigten
sich stark verbessert und lieferten dem Meister ein technisch
überlegenes Spiel . Schwimmerisch waren die Karlsruher
etwas besser. Nach kurzer Zeit schon führten die Pforzheimer
mit 3 :0 Toren , erst dann kam der KSV zu seinem ersten
Tor . Vis Halbzeit stellten jedoch die Pforzheimer das Er -
gebuis auf 4 :1. Nach Wiederbeginn holte der Meister auf
5 :5 auf , aber kurz vor Schluß waren die Gäste noch zwei-
mal erfolgreich . Schiedsrichter Wyrott - Heidelberg leitete ganz
einwandfrei . Für die unliebsamen Vorkommnisse , die sich
während des Spiels ereigneten , kann man ihn tu keiner
Weise verantwortlich machen.

Das interessanteste Nennen des ganzen Tages war die
als erster Wettbewerb des Nachmittags ausgetragene 3 mal
100 Meter -Kraulstasfel , die einen außerordentlich knappen
Ausgang nahm Nach dem ersten Wechsel führte der KSV
durch Hagner mit 3 Meter Vorsprung vor „Neptun "

, nach der
zweiten Ablösung betrug der Abstand nur noch einen Meter ,
den der Neptun -Schlußmann Kübler gegen Fuchs (KSV )
nicht mehr ganz ausgleichen konnte . Mit Handschlag holte
Fuchs den Sieg .

Interessant war , daß der badische Kraulmeister Faaß die
100 Meter Brust der Klasse 2a gewann . Auf den letzten 10 Me -
tern schwamm er den so berühmt gewordenen „Schmetter -
lingsstil "

, mit dem er seinen Erfolg sicherstellte.
Am Abend fand die Preisverteilung der Schwimmer und

Kanuten statt , und den Abschluß bildete eine gut gelungene
Abendveranstaltung mit humoristischen Darbietungen .

Ergebnisse:
Männerbrustschwimmen. Kl. 3 , 100 Meter : 1. Veith- Nikar Heidel¬

berg 1 .36.1 Min . : 2 . <Yrimm - Nikar Heidelberg 1 .86 .5 Min . ; 3. Riecker-
Sparta Pforzheim 1 .36 .8 Min . — S - Vereine : 1 . Zipprich-Rastatt 1 .33
Min . : 2. Leute-Mllingen 1.35.4 Mi « .

^ranenkraulschwimmen. Kl. 3 , 100 Meter : 1 . Merkle^ varta Pfor, -
Veim 1 .42 Min . ; 2. Stemmler - KTV 46 1.50.2 Min .

Männeriugcndbrnststafsel. Kl, 2 8 mal 100 Meter : 1. Nikar-Hci -
delberg (strankenbcrger , Poppen , (vrittmann ) 4 .39 .8 Min . ; 2 . KSV
4 .42 .1 Min . ; 3. Neptun -Karlsrnhe 5 .09 Min . : R -Vereine : 1 . Gag -
gttiau (Kreiburger , Merkl , Schröder ) 5 .01 ; 2. 1. SV Durlach 5 .07.»

ffraneningendbrnftschwimmen. Kl. S, 100 Meter : 1. Retnhardt- Nikar
1 .41 .2 Min . ; 2 . Stengel TV 46 Mannheim 1.45 Min . ; 8. Christian
«SB 1.54.1 Min . : S -Veoeinc : 1 . Heih- Radolfzell 1 .39 Min . ; 2 . Ra -pp-
Radolszell 1.50.1 Min . ; 3 . Glittenberg - Durlach 1 .52.4 Min .

Männerrückenschwimmen. Kl. 2b , 100 Meter ; 1 . Stoll -TB 46 Mann ,
beim 1.28.5 Min . ; 2. Babstiibncr -NIkar 1 .31 .5 Min . ; 3 . Hertivig -KTV
46 1.31.7 Min .

Franenbrnstschwlmmen, Kl. 2a, 100 Meter : 1 . (Yautz-KS 'V 1 .30 .8
Min . ; 2. Gllia - 1 . BSC Pforzheim 1 .45.8 Min . ; 8 . Glaun «r -Psorzheim
1 .46 Min . ; R-Vereine : 1 . Nittcrec - Rastatt 1.43 Min . ; 2 . Klein - Ga« -
genau 1.51 .8 Min .

Männerjnaendkranlschwimme» , Kl. 2, 100 Meter; 1 . Moaaenaietzer-
KSV 1.14 Min . : 2. Satz - Neptun 1 .15 .9 Min . ; R- Verein « : 1 . K'mmer -
Radolfzell 1 .20 Min . : 2 . Kretz -Rastatt 1.27.2 Min .

100 Meter : X. Nikar-Heidel-

. -r„- - - Schmnch-Nikar 42 .3 Sek . :
1. Schmidt - TV 46 Mannheim 49 .3 Sek .

Wasserball ; KSV 99 — 1. BSC Pforzheim 5 :7 (1 :4) .
Männerkraulstassel. Kl. 2 -». 3 mal 10« Meter : 1 . KSV (Hagner.

Kuhn , Fnchss 8.87.8 Min . ; 2 . Neptun 3.88 .8 Min . ; 3 . Pforzheim 3.43 .6' Min .
Brustschwimmen für Frauen , Kl. S, 100 Meter : 1 . Hipp - KTV 46

Photo : Heigl.
Die Eingangspforte zur Hochschulkatnpibahn .

Das wiederaufgebante alte Mühlburger Tor als Eingangspforte
zur Hochschulkampfbahn .

1.63 .6 Min . : 8. Wlntersingcr- Nevtun 1.54 Min . : 8. Stemmler -KTV 46
1.58.5 Min .

Männerjugendbrnstschwimmen, Kl. 2 , 100 Meter : 1 . Tahlhänser-
KSV 1.31 Min . ; 2 . Manus -KSV 1.82 .4 Min . ; 3 . Arankenberg -
Nikar 1 .38 Min . ; B=$ ercinc : 1 . Merkl - Gaggeuau 1 .83 .8 Min . ; 2.
Deitzler - Rastatt 1 .42 Min .

Fraue« j»ge»t>bruststaffel, Kl 2, 8 mal 100 Meter : 1 . Nikar (Rein¬
hardt . Bnchert , Bücher » 5.11.8 Min . ; 2 . KSV 5.43.8 Min . ; Ii - Vereine ;
1. Rastatt 6.17.6 Min .

Kranlschwimmen für Männer . Kl. 8. 100 Meter : 1 . Ockerwahl -
Pforzheim 1 .21.3 Min . : 2. Hertwia -KTV 46 1.21 .7 : 3 . Maus -K'TV 46
1.21 .8 Min . ; V- Vereine : 1 . Hirt- Villingen 1 .81.6 Min .

Männerbrnftftaffel, Kl. 2b , 3 mal 100 Meter : 1 . KTV 46 (Ernd-
wein . Leberinann , Bürstels 4 .29 .6 Min . ; 2 . TV 46 Mannheim 4 .31.9
Min . ; 8. Neptun 4 .41 .8 Min . ; L - Vcreinc : 1 . Villingen 4 .41 Min .

Altherrenkrmilschwimmen, 5« Meter <32 Jahres : 1 . Worbertz -Heidel-
berg 81 .2 Sek . : 2. Kalk- Neptun 31 .6 Sek . ; über 85 Jahre : 1 . Meister -
Baden -Baden 34.1 Sek . : 2 . Hiepler -KSV 34 .4 Sek .

i5ra «enkra » lschw!mmeu. # 1. 2b, 100 Metcr : 1 . Staib -Pforzheim
1 .34 .3 Min . : 2 . Glück -Pforzheimr 1 .40 .2 Min .

MLnnerjuaendkraulstassel, 8 mal 100 Meter ; 1 . Nikar ( Comtesse ,
Poppen , Reichel) 8.84.4 Min . ; 2 . KSV 3.53 Min .

Kranlschwimme» für Männer . Kl. 2a , 100 Meter : 1 . Kuhn - KSB
1.11 .7 Min . : 2 . Beyer - Freiburg 1 .12.3 Min . ; 3 . ,5is « cr- Pforzheim
1 .12.3 Min . ; 4 . Hagner-KSV 1. 13 .8 Min . — Kl . 2b : 1 . Bislinger -
Freibnrg 1 .18.1 Min . ; 2 . Sutter - Freilmrg 1 .15.8 Mm . ; 8 . Kotalik-
Pforzheim 1 .16.5 Min . : » - Vereine : 1 . Happle - Raftatt 1 .21 .6 Min .

Franeujugendkraulfchwimme» , Kl. 2 , 100 Meier ; 1 . Worberb- Nlkar
128 Min . ; 2. Bncher -Nikar 1.89 Min .

Mimnerbruftfchwimmc« , Kl. 2 » , 100 Meter : 1 . Faatz -KSV 1.24.1
Min . ; 2. Weisbrod -Nikar 1.27 Min . ; 8. Steck - Neptun 1.27.4 Min . :
Klaffe 2b ; 1 . Erlich- TV 46 Mannheim 1 .26 Min . ; 2. Engel - TV 44
Mannheim 1.28 Min . ; 3. Lebermaiin -KTB 46 1 .29 .8 Min .

Nranenbruftftaffel, 6 mal 50 Meter : 1 . KS°V ( Axtmann , Pieper,
Satz , Christian , Zipse, Gantz ) 4 .53 .1 Min . ; 2 . Pforzheim 4 .54 Min .

Männerkraulltaffel , 10 mal 50 Meter : 1 . Nikar 5 .09 .9 Min . ; 2.
KSV 5 .10.5 Min .

^
Wasserball - Endspiel ; Nikar-Heidelberg — 1 . Bad . SC Psorzheim,

Endresultat 8 :2 (2 :01 .

Auffahrt der Ruöerer.
Der Weisung , am Sonntag mittag vor Rappenwört prak -

tisches Rudern im Flottenverband vorzuführen , wurde da-
durch nachgekommen , daß die Karlsruher Rudervereine ohne
Ausnahme ihre Mannen und Frauen in die Boote schickten.
Das war eine stattliche Flotte mit insgesamt
131 R u d e r e r n u n d R u d e r i n n e n . die sich da auf dem
Rhein in ranken Booten bewegten . Bei dem starken West-

Schwimmer am Start .
Photo : Bauer , Karlsruhe .

Dr . Arthur Drews -f.
Nach langem Leiden ist hier Professor Dr Arthur Drews

aus dem Leben abberufen worden .
Arthur Drews wurde am 1 . November 186S als Sohn eines

Kaufmanns in Uetersen iHolstein ) geboren . Er studierte und
habilitierte sich 1896 als Privatdozent an der Techn . Hoch -
schule in Karlsruhe , wo er seit 1898 als außerordentlicher
Professor wirkte .

Er wandte sich zunächst besonders Kant , Eduard von Hart -
mann und Nietzsche zu und veröffentlichte u . a . ,Kants Natur -
Philosophie als Grundlage seines Systems " (Berlin 1834) :
„Eduard v . Hartmanns philosophisches System im Grundriß "
lHeidelberg li)02; 2 . Ausgabe mit Nachtrag 1905) ; „Das Le¬
benswerk Eduard von Hartmanns " lLeipzig 19V7 ) und
„Nietzsches Philosophie " (Heidelberg 1904) . Weiter beschäftigte
er sich mit Schelliug und Hegel und in seiner Schrift „Der
Ideengehalt von Richard Wagners „Ring des Nibelungen "
mit der Philosophie in der Ringdichtung des Dichierkompo -
nisten .

Am bekanntesten aber ist Drews als Verfasser seines 1909
in erster Auslage erschienenen Werkes „Die Christusmythe "
geworden . Mit diesem Werk griff er aufs schärfste in die
religiöse Bewegung ein . Er warf darin erstmals Zweifel an
dem geschichtlichen Dasein Christi auf und erregte so natür
lich außerordentliches Aufsehen . Im Winter 1910/11 suchte
Drews durch seinen Vortrag „Lebte Jesus ?"

, den er in vielen
großen deutschen Städte » hielt , seiner Schrift größeren Nach -
druck zu verschaffen . Im Jahre 1910 war außerdem als wei -
teres Werk erschienen : „Die Pctruslegende "

. Aus den hef-
tigen Kämpfen , die sich alsbald um diese beiden Werke ent -
spannen , ging im Jahre 1911 als „Antwort an die Schrift ^ -
lehrten " und zur Abwehr ihrer Angriffe der „Zweite Teil der
Christusmuthe " hervor . Auf die Frage aber , wie denn in Er -
mangelung irgend eines geschichtlichen Hintergrundes das
ganze farbenreiche Lebensbild des evangelischen Jesus entstan -
den sei , gab Drews im Jahre 1921 mit dem Werk „Das Mar -
kusevangelinm als Zeugnis gegen die Geschichtlichkeit Jesu "
seine Antwort . Sein letztes Wort zu der ganzen Frage
spricht Drews aber erst mit seinem 1924 erschienenen Werke :
Die Entstehung des Christentums aus dem GnostiziSmus ".

Hier saßt er die Ergebnisse seiner früheren Arbeiten zu-
'ammen .

Drews war zugleich einer der hervorragendsten Verfechter
5es Monismus ebenso ivie ein Prophet der Gedanken E . von
Hartmanns . Immerhin berührte sich sein Glaube an eine sttt-
liche Erlösung im Kern stark mit der dem Christentum nahe -
stehenden Philosophie Euckens .

Ein schwerer Verkehrsunfall.
ereignete sich am Sonntag nachmittag im Horst -Wessel-Ring
in der Nähe des Klosterweges . Ein Motorradfahrer , der in
der Richtung . Ost ->West fuhr , wollte auf der stark belebten
Straße , der auf dieser Strecke die Gehwege fehlen , einem Kin -
derwagen ausweichen . Dabei geriet er in eine Gruppe von
Spaziergängern , von denen zwei Männer so schwere Ver »
letzungen erlitten , baß sie ins Krankenhaus
übergeführt werden mußten . Der Motorradfahrer
selbst erlitt auch erhebliche Gesichtsverletzungen .

Slrahenbahnzusammensloh.
Am Sonntagvormittag 9,30 Uhr ereignete sich am

Hauptbahnhof beim Schloßhotel ein Zusammenstoß zweier
Straßenbahnziige . Ein von der Ettlinger Straße kommender
Straßenbahnzug , der am Hauptbahnhof mehrere Anhänger
abstellen wollte und ein rangierender Motorwagen der Linie ?
prallten aus bisher nicht bekannter Ursache bei der Weiche
aufeinander . Durch den heftigen Znsammenstoß gingen einige
Fensterscheiben in Trümmer , außerdem wurden die beiden
Plattformen beschädigt, so daß die Wagen außer Kurs gestellt
nnd in die Reparaturwerkstätte der Wagenballe verbracht wer -
den mußten . Personen sind , da sich außer dem Personal nie -
mand in den Wagen befand , nicht verletzt .

Todesfall . In Wien ist im Alter von 34 Jahren Operet-
tensänger Leo Macher gestorben . Der Heimgegangene war
auch in Karlsruhe eine bekannte und beliebte Persönlichkeit ,
denn viele Jahre lang war Macher eine Hauptstütze des
Karlsruher Sommertheaters . Mit seinem hervorragenden
Spieltalent , seiner guten Singstimme und seinem goldenen
Humor stand er immer im Mittelpunkt all der vielen Operet -
ten , die über die Bühne des Karlsruher Sommertheaters gin -
gen. Er war ein Künstler , der sein ganzes Können einsetzte,
um anderen Freude zu machen . All den vielen tragenden
Rollen , die er zu spielen hatte , wußte er eine persönliche Note
zu geben , mit der er sich und den Werken , die zur Aufführung
gelangten . Erfolge auf der ganzen Linie sicherte. Nun hat *<r
Allbezwinger Tob dem großen Künstler und Spender reiner
Freude ein jäbes und qllznsrüheS Ende bereitet . Sein An -
denken wird aber bei allen , die ihn kannten , weiterleben Hör
Grab u«d Tod hinaus .
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wind , der besonders bei den morgendlichen Uebungsfahrten
das Waffer auspeitschte, muhten die Bootsbesatzungen ihr gan -
zes Können aufbieten , um ohne allzu große Wasserübernahme
durch die Wellen des Stichkanals zu kommen . Insgesamt sind
2 7 Boote (4 Achter, 14 Vierer , 8 Zweier und 1 Einer ) vor
Rappenwört erschienen , ohne jedoch die erwarteten größeren
Zuschauermassen vorzufinden . Ohne Frage war daran der
Westwind schuld , der die andernfalls erschienenen Tausende
vom Baden abhielt .

Nachdem die Boote vor Kastenwört gedreht hatteu , waren
sie, die starke Strömung in der Strommitte ausnutzend , sehr
rasch den Blicken der am Ufer Harrenden entschwunden .

Man darf annehmen , daß die Auffahrt ihre beabsichtigte
Werbewirkung für den Karlsruher Rudersport wohl erfüllt
hat .

8. Karlsruher Kanu-Aegatta.
Meisterschafte « der Gaue l&fM .

Im Rahmen des Gaufestes des Reichsbundes für Lei-
besübuugen wurde am Sonntag vom KC Rheiubrüder die
8. Karlsruher Kanuregatta im Stichkanal durchgeführt . An -
nerhalb der Regatta kamen die Gaumeisterschasten für Kurz -
strecken im Einer - und Zweier -Kajak sowie im Einer - und
Zweier -Kanadier zum Austrag . Die Organisation ivar vor -
bildlich , doch hatten die Nennen unter dem Westwind zu lei-
den , der auch mehrere Boote znm Kentern brachte . Die mei-
sten Erfolge trugen die Frankfurter Vereine davon . Der
Post SV . Frankfurt gewann den Einer - und Zweier -Kajak ,
im Zweier -Kanadier fuhr der Frankfurter KV 13 ein über -
legenes Rennen , und mit zwei Längen Vorsprung holte er
sich zum vierten Male hintereinander die Meisterschaft . Alt -
meister Sonns vom KV Mannheim war im Einer - Kanadier
siegreich. In den übrigen Wettbewerben schnitten die Mann -
heimer Vertreter recht gut ab, so holte sich der Wassersport -
Verein Manuheim -Sandhosen im Zehner -Kanadier einen
klaren Sieg vor den Karlsruher Rheinbrüdern .

Ergebnisse:
Meisterschaften der Gane IS n » fc 14 :

Einer - Kaiak Senioren . 1. Post SV Frankfurt lEngel » 4 :46 ; 2 . KC
Rheinbrüder Karlsruhe <Dörschuck > 4 :46 .3 : z . Saarbrücken KC ( Coall )
4:47.2.

Einer- Kanadier: I . KC Mannheim lSonns ) 0:32.2 : 2 . Frankfurter
KV 13 (S 'teinbrennerl 6 :49 .4 .

Zweier- Kanadier: 1 . Frankfurter KV 13 (Gebrüder Steiubrenner )
5:2« : 2. KG Neckarau <KÄg/Achsel> 5 :33 ; 3. PG Mannheim
<Stumvf/Klein > 5 :34 .5

Zweier-Kajak : 1 . Post SB Frankfurt 1 . Boot lKtsselVNothackerl
4 :19.2 ; 2 . Post SB Frankfurt 2. Boot <Engel/Schroth > 4 :21 ; 8.
Rheinbrüder Karlsruhe 4 :25.

Straudfeft in Rappenwort .
Am Abend entwickelte sich am Karlsruher Lido ein buntes

Treiben und lustiges Leben . Als die Sonne im Westen ver -
sinkend ihre flammenden Strahlen auf den majestätisch
dahinfließenden Rheinstrom warf , hatten sich eine sehr große
Anzahl Karlsruher zum Strandfest aus Rappenwört einge -
sunden . Eine Musikkapelle sorgte mit flott gespielten Weisen

für die notwendige Stimmung , die denn auch bei einem
Abendschoppen im Strandbadrestaurant bald hergestellt war .
Nach Einbruch der Dämmerung begannen die Darbietungen
im großen Schwimmbecken des Bades . Ein sehr belustigen -
des Fischer st echen eröffnete den Reigen der Vorführun -
gen , wobei mancher mit einem unerwünschten kalten Bad
vorlieb nehmen mußte . Auch das Umkippen der Boote und
Untertauchen unter Wasser rief allgemeine Anerkennung her -
vor . Die Auffahrt der Paddler mit Lampions vom
südlichen Ausgang des Bades durch das ganze Becken hin -
durch bot ein prächtiges und farbenbuntes Bild . Phantastisch
spiegelte sich das rote und gelbe Licht im dunklen Wasser wie -
der . Eine Soloziehharmonika spielte zur Auffahrt stimmuugs -
volle Volkslieder alter und nener Zeit . Sehr nett und gnt
durchgeführt war auch das Schivimmen der mit Lampions
bewaffneten Schwimmer bei völliger Dunkelheit . Als Ab-
schluß und Höhepunkt des Abends stieg ein großes
Feuerwerk zum nächtlichen Himmel empor . Als die Folge
der Darbietnngen um 22 Uhr beendet war , zog man sich in
das Restaurant zurück, wo die Jugend kräftig das Tanzbdu
schwingen konnte , während die ältere Generation sich zu einem
Glas Bier zurückzog. So nahm das Strandfest im Rahmen
des ersten Gaufestes des Reichsbundes für Leibesübungen
einen harmonischen Verlauf und konnte sehr befriedigen .

Die Ergebnisse öer Schützen.
50 Meter Kleinkaliberschießen ; 1 . Karl Rau , Grötzingen 163 , 2 . Karl

Schlenker . Grötzingen 159 , 3 . Albert Mauer , Schiit,enges . Karlsruhe
155, 4 . Mar Maier . Karlsruhe , Wild . Müller , Karlsruhe und Franz
Goldstein , Grötzingen 143 . 5. Hein . Schatzner, Karlsruhe 141 Ringe .Gebran« spistole : 1 . Walter Gehmann . Karlsruhe III , 2 . Fritz Bu»
cherer. Karlsruhe 103, 3 . Karl Rauh , Karlsruhe 101 , 4 . Karl Schien-
ker , Karlsruhe 95, 5. Franz Goldstein, Grötzingen 93, 6 . Karl Killius ,
Karlsruhe , und Georg Martin . Karlsruhe 92. 7. Georg Schupo , Karls -
ruhe 9g Ringe .

Wehrmannaeivebr 175 Meter : 1 . Walter Gehmann, Karlsruhe 259.
2 . Fritz Vncherer , Karlsruhe 246 , 3 . Karl Rau , Karlsruhe 245 , 4.
Friedrich Schubert , Karlsruhe 213 , 5 . .Wart Schlenker , Karlsruhe 211
Ringe .

Scheibenpistole, 50 Meter : 1. Karl Schlenker, Karlsruhe 213 Ring«.
Wehrsportlicher Dreikampf; l . Karl Rau , Karlsruhe 516, 2 . Karl

Schlenker , Karlsruhe 465 Ringe .
3 mal 5 Schutz liegend, knieend und stehend ;

1 . W . Rohrhicsch, Reichsbahn . Karlsruh « 166 , 2 . F . Wivkler , Reichs-
bahn , Karlsruhe 160, 3. O . Rieth , KKS Heidelsheim . V . Ellinger ,KKS Müllheim . E . Bnaa , TÄützengesellschaft Bruchsal , I . Ernstbecger ,
Schlitzengescllsckast Bruchsal 159 , 4. W . Stegbeck, Schützenaesellschast
Wildpark , K . Petri . KKS Bretten 154 . 5 . S . Zumbach , KKS Seidels -
heim 153 , 6 . F . Kleinkovs, Schützengesellschaft Bruchsal , A . Brenner ,KKS Heidelsheim , F . Merz , Reichsbahn , Karlsruhe 152, 7 . E . Hanke,KKS Müllheim , K . Wolfs, Sckützengesellschast Bruchsal , E . Frank ,KKS Müllheim , I . Merz , Schützemzerein Welschneureut 151 Ringe ,
8 . Wilhelm DitteS , Polizei Karlsruhe , X . Baumert , KKS Kronau ,M . Blaschek, Hubertus Bruchsal , H. Svonagel . Reichsbahn Karlsruhe ,
H . Mark, Wildpark , Karlsruhe .

Jungschiiben: Hans Stolz , Hubertus Mühlburg 146 : Fritz Blaschek.
Hubertus Bruchsal 138 Ringe .

Qlompia - Schiitze« : Victor Ellinger . KKS MiAheim 389 Ringe .
Mannschaftsschiehen- Schützengesellschaft Grötzingen 626. KKS Müll -

heim 606, Hubertus Bruchsal 597 , Schützengesellschaft Bru » sal 590,Reichsbahnsportver . Karlsruhe 589 , Hubertus Mühlburg 579 , .KKS
Heidelsheim 563 , KKS Baden - Baden 563 Ringe .

Bedeutsame Entscheidung desReichsministers
der Justiz .

In der neuesten Nummer der „Deutschen Justiz " teilt
Oberregierungsrat Dr . Boeruer eine grundsätzlich bedeutsame
Entscheidung mit , die der Reichsminister der Justiz als oberste
Beschwerdeinstanz getroffen hat . Das Oberlandesgericht hotte
als Aufsichtsbehörde einer Stiftung zur Förderung der in -
ueren Kolonisation ein nichtarisches Vorstandsmit -
glied der Stiftung seines Amtes enthoben . Gegen diesen
Beschluß haben der Vorstand der Stiftung und der Enthobene
Beschwerde eingelegt und geltend gemacht, der Aufsichtsbehörde
stehe nicht die Befugnis zu. ein Vorstandsmitglied zu ent -
lassen. Die Entlassung stelle einen ungesetzlichen Eingriff in
einen privatwirtschaftlichen Betrieb dar . Sie sei auch sachlich
unberechtigt . Der Reichsminister der Justiz hat die Be -
schwer de als unbegründet zurückgewiesen .

Oberregierungsrat Dr . Boerner bezeichnet die Entscheidung
als über die entsprechend gelagerten Fälle hinaus richtung -
gebend . Der Grundsatz , der in ihr ausgesprochen n>erde , daß
Nichtarier aus Gebieten , die von nationalsozialistischen Ge -
danken besonders stark erfaßt seien , nicht mitzuwirken hätten ,verdiene — von dieser autoritativen Seite in einem gericht-
lichen Verfahren ausgesprochen — stärkste Beachtung .

Die deutschen Devisenvorschriften für den
Reiseverkehr nach Deutschland .

Es sind verschiedentlich Gerüchte verbreitet , daß Anslän -
der sich bei Reisen nach Deutschland durch Unkenntnis der
deutschen Devisenvorschriften leicht eines Devisenvergehens
schuldig machen könnten . Demgegenüber ist festzustellen , daß
die nach Deutschland reisenden Ausländer lediglich folgende
zwei Bestimmungen zu beachten haben :

1 . Wer die bei der Einreise nach Deutschland Mitgefühl -
ten in - ober ausländischen Zahlungsmittel bei der Wieder -
ausreise unbehindert wieder mitnehmen will , läßt sich bei der
Einreise von der deutschen Zollstelle eine „Grenzbescheinignng "
ausstellen , in der die mitgeführten Zahlungsmittel vermerkt
werden . Diese Zahlungsmittel können ohne Genehmigung
wieder ins Ausland verbracht werden .

2 . Das gleiche gilt für Zahlungsmittel , die einem Aus -
länder während seines Aufenthaltes in Deutschland ans dem
Ansland übersaudt worden sind , wenn der Ausländer sich
durch das inländische Kreditinstitut , durch dessen Vermittlung
die Auszahlung erfolgt , eine „Auszahlungsbescheinigung " hat
ausstellen lassen.

3. Jeder ausländische Reisende erhält bereits im Ausland
bei dem Erwerb von Registermark Reiseschecks , sowie im In -
land bei der Abhebung von Reichsmarkbeträgen ein mehr -
sprachiges Merkblatt der deutschen Reichsbank ausgehändigt ,das ihn über die zulässige Verwendung der abgehobenen
Reichsmarkbeträge nnterrichtet .

Bei der Abhebung größerer Reichsmarkbeträge auf Re -
gistermarkreifefchecks empfiehlt es sich , die Quittungen über
die Verausgabung größerer Beträge sz . B . Hotelrechnungen )
bis zur Ausreise aus Deutschland aufzubewahren , um erfor -
derlichenfalls nachweisen zu können , daß die Beträge nur für
Reisezwecke Verwendung gefunden haben .

Kirche und Tierschutz.
Nach einer Mitteilung , die der Reichsbischof dem Reichs -

Tierschutzbund machte, haben die Pfarrer der evangelischen
Kirche die Weisung erhalten , die wichtigen und wertvollen Be -
strebungen des Tierschutzes und der Tierschutzvereine zu för -
dern . Der 4 . Sonntag nach Trinitatis ist seitens des .Herrn
Reichsbischofs wegen der tiersreundlicheu Epistel im Römer -
bries 8 als der geeignetste Sonntag empfohlen worden , um
auch in der Predigt des Tierschutzes als einer sittlich- religiösen
Pflicht zu gedenken . Die evangelische Kirche wird auch weiter -
hin in diesem Sinne arbeiten .

Die Beflaggung der kirchlichen Gebäude.
Der Evangel . Oberkirchenrat hat angeordnet , daß für die

Beflaggung der kirchlichen Gebäude die gleichen Bestimmun -
gen gelten , wie sie kürzlich der Herr Reichs - und Preußische
Minister des Innern für die Beflaöauna der staatlichen Ge-
bände erlassen hat .

NS-Votkswohtfahrt und Kindererholung.
Wieder rollt ein Zug im Karlsruher Bahnhof ein , Winken

und Freude der Kinder , alle Fenster sind dicht besetzt . Die
Transportführer stehen schon auf der Plattform , um neue
Informationen in Empfang zu nehmen . 400 Kinder von
Westfalen , sGelsenkirchen ) kommen ins badische Land ,
4V0 Kinder lernen das schöne badische Land kennen bis hinaus
in den badischen Schwarzwald , Achern , Ossenburg , Gntach ,
Hornberg , Triberg , St . Georgen , Donaueschingen .

Manchmal sind mehrere Kinder in einer Gemeinde bei-
sammen , andere wieder weiter auseinander , aber doch führt sie
ein Gedanke zusammen : „Wir alle sind in Erholung , wir
alle sind bei gnten Leuten untergebracht , denn es können ja
nur gute Leute sein , die unserem Führer helfen , seine große
Aufgabe der Verständigung und Gesundung unseres Volkes
durchzuführen .

Dank allen denen , die ein Kind in ihrem Heim , in un -
serer herrlichen badischen Heimat aufnehmen : Helfe auch Du
mit , prüfe noch einmal , ob es nicht möglich ist , einem Mädel
oder einem Buben einen Ferienplatz zu geben , denn die Ge-
sunduug Deines Volkes muß Dir mehr Wert seiu , als alle
kleinlichen Bedenken . Mache Dir den Leitsatz des National -
sozialismus zu eisen : „Gemeinnutz geht vor Eigennutz .

„Kraft durch Freuden-Urlaub im August.
August und Hitze gehören zusammen wie Urlaub und

,̂ Kraft durch Freude "-Reise ! In diesen Wochen, wenn die
sonne mit ihrer ganzen Kraft auf der Menschheit brütet ,wenn die leichteste Sommerkleidunq ein Schweißbad nichtverhindert , setzt die Flucht aus Fabrik und Kontor ein . Die
Urlaubsperiode hat ihren Höhepunkt erreicht ! Das macht sichvor allem im Augustprogramm des Amtes Reisen . Wandernund Urlaub der NSG . „Kraft durch Freude " bemerkbar , dasim Gau Baden mit 7 Fahrten aufwartet . Zu den im Jahres -
Programm schon enthaltenen 4 Augustreisen wurden noch3 Urlanbsfahrten für die badifche Heimat eingelegt . Für wenigGeld kann öer schaffende Volksgenosse herrliche Tage in dreider schönsten Gebiete des Badner Landes genießen !

Für die folgenden Fahrten werden noch Anmeldungen
entgegengenommen :

26. Juli bis 8. August ins Harmersbachtal lbad .Schwarzwald ) . Preis 45 RM . Gelegenheit zu herrlichen
Wanderungen .

9. bis 28 . August , Nordseebäder lSt . Peter - Ording .Büsum ) . Preis 57,50 RM . Ideale Strandanlagen !
10. bis 15 . August an den B o d e n s e e (Konstanz und

Umgebung ) . Preis 23,50 RM . Unvergeßliche Tage in ein -
zigartiger Landschaft. Dazu unglaublich billig .12. bis 19. Angust , Norwegen - Reise aus der
„Oceana "

. Preis 53,10 NM . Auf dem kleinsten der KdF .-
Schiffe (700 Passagiere ) in die Wunderwelt öer Fjorde .

16 . bis 30. August . Ostsee - Bäder lDeep , Fischerkathen
und Umgebung ) . Preis 57.70 RM . Urlaub in kleinen , idyl -
lischen Fischerdörfern ist wirkliche Erholung .

17. bis 22. August ins W i e s e n t a l lsüdl . Schwarzwald ) .
Preis 25,60 RM . Stunden des Ausspannens in Todtnau ,Schönau . Schopfheim usw . sind unvergeßlich .

28. August bis 4 . September , Norwegenfahrt auf
der „Monte Olivia " . Preis 59 RM . Gemeinschaftsreise mit
München - Oberbayern auf dem berühmtesten „KdF ."- Schiss.

Im Preis ist enthalten : Fahrt . Unterkunft und Verpfle -
gnng , bei den Seereisen außerdem eine große Hafen - und
Stadtrundfahrt in Hamburg . Die Stadtflncht des Hitzemonats
August kann beginnen . „Kraft durch Freude " ist gerüstet .
Meldet euch rechtzeitig !

Goldenes Ehejubiläum . Herr Eduard Jung und seine
Frau Elise geb. Burkarth , die Eltern des Psarrknraten Her -
mann Jung in Karlsruhe , können am heutigen Tag ihr
goldenes Ehejubiläum feiern .

— Reichslotterie für Arbeitsbeschaffung. Am Samstag
vormittag 11 Uhr 15 Min . wurden am Lorettovlatz von
einem bedürftigen Mann aus der Zähringerstraße 100 RM .
gezogen .

Starker Fremdenverkehr.
Am gestrigen Sonntag , der durch einen in der Nacht vom

Samstag auf Sonntag niedergegangenen Regen und durch
kräftige Westwinde eine angenehme Abkühlung erhalten
hatte , machte sich im Stadtgebiet ein starker Fremdenverkehr
bemerkbar . So hatten die Veranstaltungen des Gausport -
festes für Leibesübungen schon zahlreiche auswärtige Mitglie -
der >der Turn - und Sportvereine in die badifche Landeshaupt -
stadt gebracht . Wer auch andere Vereine und Gesellschaften
hatten sich Karlsruhe als Ausflugsziel oder als Durchgangs -
station für eine fröhliche Sonntagsfahrt ausgewählt , so daß
die verschiedeneu Parkplätze der Stadt nicht nur mit vielen
Personenautos besetzt waren , sondern auch mit großen Auto -
Hussen . Besondere Aufmerksamkeit erregten einige elegante
und moderne Stromlinienwagen ausländischer Ge -
s e l l s ch a f t e n . So war am Samstag eine Reisegesellschaft
aus Spanien eingetroffen , die hier längeren Aufenthalt
nahm und deren Mitglieder die Turner und Sportler beim
Propagandamarsch am Samstag nach mit herzlichen Zurufen
begrüßten . Am Sonntag abend kamen zwei große Gesell -
schaften aus Holland hier an , die ebenfalls , wie die Spa -
nier , die sich auf einer Nordlandfahrt befanden , hier für eine
Nacht Quartiere bestellt hatten . Weiter waren Reisegesellschaf-
ten aus dem Rheinland , der Pfalz und anderen deutschen
Staaten hier .

Buchstabe N, 0, p, Q , R Jahrgang 1915
zur Musterung.

Am DienStag , den 23. Juli , vormittags 8 Uhr , werde»
im Kleine« Festhallefaal jEingang westlicher Hauptei «ga«g
der Festhalle ) die Dienstpflichtigen des Jahrgangs ISIS , deren
Familiennamen mit dem Buchstaben N , O , P, Q, R gemustert.

Nicht p»«ktliches Erscheinen ist strasdar.
Wegen der Papiere usw . , die der Dienstpflichtige bei der

Musterung mitzubringen hat , wird auf die Bekanntmachung
des Polizeipräsidenten vom 7. Juni 1935 verwiesen , die :n
den Polizeiwachen und auf den Gemeiwdesekretariaten e ' nge -
sehen werden kann , außerdem auf de« Hinweis der „Badischen
Presse " in der Samstag/Sonntag - Nummer vom 29. /30 . Juni .

Die Dienstpflichtigen müssen zum Musterungstermin mit
sauberer Wäsche und sauber gewaschen erscheinen . Vor der
ärztlichen Untersuchung besteht Rauch- und Alkoholverbot . Da
die Mnsterung sich über den ganzen Tag hinziehen wird , wird
empfohlen , Verpflegung mitzubringen .

Luftpostverbindung nach Südamerika.
Die nen geschaffene Möglichkeit , rn jeder Woche zweimal

Luftpost nach Südamerika ausgeben zu köuneu , bedeutet einen
außerordentlichen Vorteil für die wechselseitigen HandelSbe -
ziehuugen zwischen den europäischen Staaten intd den Län¬
dern Südamerikas . Der bisher so schwer erreichbare südameri -
kanische Kontinent , der für uns ebenso wichtig ist wie Dencsch-
land und die übrigen Staaten Europas für Südamerika , rückte
vor 1% Jahren plötzlich zeitlich sehr nahe an uns heran . Als
am 3 . Februar 1934 das erste planmäßige Postflugzeug der
Deutschen Lusthansa Deutschland zum Fluge nach Südamerika
verließ , war mau sich bei uns darüber klar , daß die neue
Schnellverbindung rasch große Beliebtheit rn allen mit Süd¬
amerika in Verbindung stehenden Kreisen erreichen würde .
Man konnte aber kanm voraussehen , daß die neugeschaffene
Luftpoststrecke eine derartig lebhaste Benutzung erfahre «
würde , wie es dann geschehen ist.

Genügten anfänglich die alle 14 Tage einmal verkehrenden
Flugzeuge , so mußte schon sehr bald die geplante Verdichtung
durchgeführt werden , die allwöchentlich einmal in jeder Rich»
tuug ein Flugzeug vorsah . Es zeigte sich hierbei , daß die
auf jedem Fluge beförderten Postmengen nicht zurückgingen ,
sondern daß die Flugzeuge auf jedem Fluge auch jetzt ebenso
voll ausgenutzt waren . Eine Tatsache , die am besten beweist,
wie stark das Bedürfnis nach einer möglichst häufigen Schnell -
postverbindung ist, und daß allein hierdurch ein weit leb-
hasterer Schriftverkehr zwischen Europa und Südamerika ge-
schaffen werben konnte .

Nun hat inzwischen der Flugplau schon wieder eine Ber -
dichtung um 100 v . H. erfahren . Durch die neuerdings verein »
barte Verständigung der Lufthansa mit der französischen Luft -
verkehrsgefellschaft „Air France " konnten in jeder Woche und
in jeder Richtung zwei Kurse über den Atlantik hinweg ge -
schaffen werden . Jetzt schon , also gleich nach der Aufnahme
dieser neuen Verdichtung , zeigt sich wieder , daß auch hiermit
einem Bedürfnis entsprochen wurde . Neberall besteht eben
lebhaftes Interesse dafür , seine Post innerhalb drei bis vier
Tagen von Europa nach Südamerika gelangen zu lassen, oder ,
anders ausgedrückt , mehr als 75 v . H . Zeit zu ersparen .

Jeden Mittwoch bzw . Donnerstag ist der Postschluß für die
Postsendungen , die mit den Lufthansaflugzeugen über den
Ozean fliegen , während am Samstag der letzte Auflieferungs -
termin für die mit der Air France zu befördernde Post ist.
Die genauen Postschlüsse sind folgende :

Deutsche Lufthansa : Air France :
Karlsruhe : Postamt Li , Karlsruhe : Postamt vi ,

bis Mittwoch 22 .15 Uhr . bis Samstag 10.40 Uhr .
Schließlich steht auch noch das Luftschiff „Graf Zeppelin "

für den Drucksachen- , Paket - und Expreßgutversand zur Ver -
sügung , das jeden zweiten Montag Friedrichshafen verläßt .
Vom November dieses Jahres ab wirb voraussichtlich das
Luftschiff auch wieder in den regelmäßigen Briefpostdienst ein -
bezogen werden können .

Tages -Anzeiger.
(Näheres siehe im Inseratenteil .»

Montag , den 22. Juli .
Lichtspieltheater :

Gloria -Palast : Schanghai-Ervretz , 4 , 6.15, 8 .3V Uhr.Union -Lichtspiele : Ehestreit, 4 . 6 .15, 8 .30 Uhr .
Palast- Lichtspiele : Der » amps mit dem Drachen, 4. 6.15. 8.3« Uhr.
ReNdenz -Lichtspicle : Dir englische Heirat, 4 . 6 .15, 8 .30 Uhr .
Schauburg: Cleopatra. 4 , 6 .15, 8.30 Uhr.
Kammer- - Lichtspicle : Junge Liebe . 3 , 5, 7 , 8.45 Uhr.

So » st ige Veranstaltungen :
Znm Moninger : Grobes Gartenkonzert. 20 Uhr.

Dienstag , den 23. Juli .
Lichtspieltheater :

Gloria -Palast : Schanghai-Ervretz . 4 . 6.15 . 8 .30 Uhr.
Union -Lichtspiele : Chestreik , 4 , 6 .15 , 8 .30 Uhr.
Palast -Lichtsviele : Der Kamps mit dem Drachen , 4 . 6 .15. 8 .30 Uhr.
Resideiili -Lichtsvicle : Die englische Heirat. 4 . 6 .15 , 8 .30 Uhr .
Kammer. - Lichtsvicle : Junge Liebe . 3 , ö, 7, 8.45 Uhr .

Sonstige Veranstaltungen :
Znm Moninger : Grobes Gavtenkonzert. 20 Uhr.

4-
Zur Vorbereitung der Meisterprüfung für das Maler -

Handwerk veranstaltet die Gewerbeschule I besondere Kurse .
Diese beginnen im September , da die Abnahme der Meister -
Prüfungen für das Malerhandwerk schon für Dezember 1985
bzw . Jaunar 1930 vorgesehen sind . Mündliche oder schriftliche
Zlnmcldunqen sind sofort an die Schulleitung der Gewerbe -
schule l . Karlsruhe , Adlerstraße 29. zu richten .
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Trachtenfest u . Milizenlrefsen im Schwarzwalü.
Landestressen der badischen Bürgerwehren in Waldkirch — Alemannisches Trachtenfest in Titisee .

Ministerpräsident Köhler besucht die Milizen
( Von unserem Sonderberichterstatter .)

e. Waldkirch i. Br ., 21. Juli .
Wer vermöchte beschreiben und in Worten malen , wie

sich das sonst so geruhsame , buchenumsäumte , im idyllen Tale
der Elz gelegene Schwarzwaldstädtchen gewandelt hat ? Wie
wenn mit einem Zauberstabe ein Märchenprinz durch die
alten Gassen geschritten , um Altes , längst Gewesenes hervor -
zuzaubern , so wirkte diese verwandelte Stadt . Nene Tore
mit Türmchen erstanden , weitgespannte Bogen umfangen den
Eintretenden , er befindet sich in einer alten , historisch gefestig -
ten , traditionsbewußten Stadt mit aufrechten , selbstbewußten
Bürgern . Und Wachen stehen an den Toren . Sie künden dem

Die Waldkircher Miliz marschiert .
Photo: Müller , Freiburg.

Fremden , baß hier etwas Besonderes geschieht . Kaum hat
er den Marktplatz betreten , bleibt er staunend stehen vor den
merkwürdig bunt gekleideten Soldaten und Wehrmännern
mit alten Gewehren aus längst vergangenen Zeiten . Und
er befindet sich mitten unter den B ü r g e r 'w e h ren , die
sich zu einem großen Treffen zusammenfanden .

Aus allen Gegenden find ste gekommen am Samstag
abend , aus Bensheim und Bretten , aus Ettlingen und Karls -
ruhe , aus Oberharmersbach und Peterstal , a» S Reichenau
und Säckingen , aus Sipplingen und Unterharmersbach , aus
Villingen und Waldkirch , aus Weinheim und Zell a. H . Ein
malerisches Bild , eindrucksstark und faszinierend , echten deut -
schen Sinn für Farbe und Bewegung kündigend . Deutsche Ge -
schichte mit all ihrem bunten Spiel und Kampf , mit ihrer
früheren kleinstaatlichen Zerrissenheit quillt aus diesem kon -
zentrierten Bild auf und läßt im Verborgenen manche Szene
aus vergangenen Jahrhunderten lebendig werden .

Am Samstagabend versuchte bei magischer Beleuchtung
die Waldkircher schmucke Wehr ein plastisches Bild zu geben
ans vergangenen Tagen . Mitten auf dem Marktplatz ent -
stand ein Lagerleben , wie es während der Freiheitskriege
Brauch war und das Spiel : „Der Abend nach der Völker -
schlacht bei Leipzig " entfaltete sich vor vielen hundert Zu -
schauern . Leider wurde dieses Spiel stark gestört durch Re -
gen , anch der vorher angesetzte Fackelzug konnte nicht zu Ende
geführt werden . Das war schade . Aber die Wehrmänner
erholten sich in den großen , zu Trunk und Tanz einladende ^
Lokalen , in denen es bald hoch herging . Mancher Wehrmann
suchte in tiefer Nacht sein Quartier auf , es hat ihm in der
Elztalmetropole gefallen .

Am Sonntagmorgen wurden die sonst an Ruhe gewohn -
ten Bürger durch Marschmusik und Böllerschietzen aufgeschreckt .
Wachen wurden aufgezogen , Feldgottesdienste abgehalten , Wa -
chen abgelöst . Gegen 11 Uhr konzentrierten sich sämtliche Wa -
chen auf dem Marktplatz , um sich für den Empfang des
badifchen Ministerpräsidenten Köhler vorzubereiten . Dieser
erschien mit dem Auto um 11 Uhr , wurde „vor den Toren
der Stadt " empfangen . Unter dem Jubel der Bevölkerung
und den Klängen der verschiedenen Musikkapellen schritt er

. Besucht das MMmarklager der Hitlerjugend? —
28 . Juli bis 6 . August 1935 bei Nienburg !

"

die Fronten der Wehren ab . Dann begrüßte ihn Kreisleiter
und Bürgermeister K e e l m a y e r aufs herzlichste , ebenso
der Landeshauptmann der badifchen Bürgerwehren und Mi -
lizen , Dipl .-Jng . Niederer . In seiner kurzen markanten
Ansprache betonte der Ministerpräsident das Verständnis der
nationalsozialistischen Regierung für alles historisch Gewor -
dene und Traditionelle und forderte die Bürgerwehrmänner
auf , in der deutschen Vergangenheit zu leben , zugleich aber
sich zu der deutschen Gegenwart zu bekennen mit Liebe im
Herzen zum deutschen Vaterlande und unserem Führer . Nach
der Ansprache wurde eine große Zahl Wehrmänner durch
einen abgelegten Eid verpflichtet . Imposant war dann der
Vorbeimarsch der Wehren , die in strammem Parademarsch ,
in vorbildlicher Haltung an Ministerpräsident Köhler vor -
überschritten .

Am Nachmittag kamen aus nah und fern Taufende , nm
sich den einzig schönen phantastisch wirkenden Festzug mit
seinen Reitern und Trachtengruppen, Kapellen und Bürger¬

wehren in bunter Folge anzusehen . Mit nicht weniger als
37 Nummern marschierte der Zug durch die Hauptstraßen der
Stadt , die mit ihren Fahnen und Wimpeln , ihren Girlanden
und Blumen einen einzig schönen Anblick bot . Auf dem

Marktplatz lösten sich die Reihen und ein buntes Treiben von
Tanz und fröhlicher Ausgelassenheit begann , um erst in später
Nacht zu enden .

Tausend Trachlenlriiger
in Titisee.

Titisee , 21. Juli . Da Veranstaltungen , wie dieses Aleman -

nische Trachtenfest , bei denen ein so umfangreicher Ueberblick
über die Trachten eines großen Gebiets geboten
wird , selten sind , hatten sich Tausende von Zuschauern in T i-

tisee eingefunden und verfolgten die Darbietungen mit regem
Interesse . Der Zweck des Treffens , den man unter dem Motto :

„Die Tracht , ein Ehrenkleid und ein Stück alter Bauernkultur "

zusammenfassen kann , dürfte erreicht worden sein . Jedenfalls
konnte man überall Unterhaltungen hören , die von dem Ver -

ftändnis der erschienenen Volkgenossen für die gesehenen Dinge
sprachen . Auch wer häufiger Trachten sieht , kam auf seine
Rechnung , weil er hier die Möglichkeit hatte , die vielen Trachten
eines kulturmäßig geschlossenen Gebiets einer vergleichenden Be »

trachtung zu unterziehen . Da sah man u . a . die Goldhauben
der Villinger , Konstanzer und Radolfzeller , die Zipfelmützen aus
Kirchhofen , die sehr hübschen Trachten der Trachteninsel Schutter -
wald , die vor nicht langer Zeit erst entdeckt wurde , die Stroh -
mäntel der Hirtenbuben aus dem Oberprechtal , die bekannten
Glottertäler Trachten , die in sehr ansprechender Form vor -
geführt wurden , die Eutacher mit ihren roten Vallonhüten , die
wie immer besondere Aufmerksamkeit erregten , zumal sie einen
ausgesucht hübschen Jahrgang Maidis mitbrachten , die Langen -

Schiltacher mit ihren großen Elaskronen und viele andere . Im
ganzen waren 14 lebende und neun historische Trachten ver -
treten , zu denen dann noch die Schramberger mit ihrer bayeri -

schen Gebirgstracht traten .

Der F e st z u g , der eine gute Ue-bersicht über das Gebotene
gab , endete auf dem Festplatz , wo der Leiter des Trachten -
verein ? Titisee , Ketterer , und Bürgermeister Hog - Titisee
tausend Trachtenträger begrüßen konnte . In alemannischer
Mundart schilderte Bürgermeister R u n g - Eimeldingen den
vaterländischen Sinn des Trachtentragens . Er wies aus die
Notwendigkeit der Verbundenheit von Stadt und Land hin und
dankte dem Führer und Reichskanzler , daß er den Bauernstand
wieder gehoben und mit dem vaterländischen Sinn des Volkes
auch das Verständnis für das Brauchtum stärkte . Ein junges
Mädchen und zwei Kinder aus Weil trugen Gedichte in Mund -
art vor .

Krii -i

DNB -Heimatbilderdienst .
Alemannisches Trachieniest in Titisee .

Mädchen aus dem Breisgau in Markgräfler und Breisgaüer
Tracht .

Dem gemeinsamen Gesang der Nationallieder folgte auf de«
Bühne des weiten Festplatzes eine Reihe von Trachtenaus »
sührungen — Tänze und musitalische Darbietungen —" di«
einen Einblick in die alemannische Volksseele gestattete und lau -
ten Beifall fanden , besonders der charakteristische „Siebensprung ",
den die Gutacher vorführten . Zum Schluß des offiziellen Teil »
erhielten di« beteiligten Trachtenvereine Ehrenurkunden .
Daran schloß sich ein lustiges Treiben im Ort und auf dem Fest -
platz . Die Amateur - und Berufsphotographen , die in einer sel-
tenen Fülle auftraten , trugen eine reiche Beute nach Hause .
Unter den Gästen sah man auch Ministerialdirektor Professor

. Dr . Fehrle , Karlsruhe , sowie den Oberst der Landespolizei ,
Vaterodt .

Reichswettkampf der SA inUberlingen.
Das Sportfest der SA Südwests — Die Reichsstatlhaller von Baden und Württemberg

bei der Kundgebung .

Ueberlingen , 21 . Juli .
Zu dem am Freitag eröffneten Reichswettkampf

der SA in Ueberlingen , dessen Schirmherrschast
Reichsstatthalter Robert Wagner übernommen hatte , waren
insgesamt 1200 SA - Männer in die malerische ehemalige
Reichsstadt Ueberlingen eingezogen . Die Reichswettkämpse
gehen weit über den Rahmen eines Sportfestes hinaus und
gestalten sich zu einer großartigen Kundgebung der unzer -

trennlichen Verbundenheit zwischen Staat und Bewegung und
zu einer Demonstration nationalsozialistischen Willens und
Arbeitens .

Neben dem Schirmherrn , Reichsstatthalter Gauleiter Ro -
bert Wagner , zeichneten Reichsstatthalter Murr und der
württembergische Ministerpräsident Mergenthaler dieses
Treffen durch ihre Anwesenheit aus . Zu dem Treffen waren
SA - Männer aus den Hilfswerklagern Stuttgart , Gammertin -
gen , Sigmaringcu , Jsuy und Freiburg herbeigeströmt .

Den Teilnehmern wurde von der Bevölkerung ein äußerst
herzlicher Empfang bereitet und die Hänfßr prangten im fest -
lichen Flaggenschmuck . Die in kurzer Zeit errichtete Zeltstadt
auf dem herrlich gelegenen Sportplatz oberhalb der Stadt um -
faßte über 10 0 Zelte und bald entwickelte sich in ihnen ein
fröhliches Lagerleben . Auch Gruppenführer Ludin , der alle
Strapazen des Fußmarsches mit seinen Kameraden geteilt
hatte , weilte in einem Zelt mitten unter seinen SA - Männern .

Samstag früh begannen die Vorkämpfe . Die
"
Gegner wnr -

den ausgelost und am Nachmittag um 3 Uhr nahm das
Sportprogramm mit den S ch w i m m w e t t k ä m p f e n im
neuen Aachthafen seinen Anfang . Reibungslos wickelten sich
dann die weiteren Wettkämpfe ab , die einen vorzüglichen Ein -
blick in die vielseitige und ausgezeichnete körperliche Erzie -
hung und Disziplin dieser Auslese der SA der badifchen und
württembergischen Gaue gab . Besondere Anforderungen
stellte der Mannschafts - Fünfkampf an die Teilneh -
mer , der einen Orientierungsgepäckmarfch von 20 Km . in sich
schloß nnd bei dem vorzügliche Zeiten erzielt wurden . Die
Masseniibnngen von 800 SA - Männern am Schluß der
Kämpfe , wie auch die Sondervorführungen der Lager , die
eine Vorstellung von der Vielseitigkeit des SA - Dienstes ga -
ben , weckten bei den zahlreichen Zuschauern helle Freude , die
man auch dem Reichsstatthalter Robert Wagner anmerken
konnte , als er bei der Siegerehrung die einzelnen Preise an
die siegreichen Mannschaften selbst itvcrgad.

Den Höhepunkt und glanzvollen Ausklang des Sportfestes
brachte am Sonntag abend die große Kundgebung auf
dem dicht am Ueberlinger See gelegenen Sportplatz , die
zu einem einzigartigen Bekenntnis der Gesdjloffenheit und
unerschütterlichen Treue der Gruppe Südwest zum Führer
und seiner herrlichen Idee wurde . Außer sämtlichen Mann -
schasten der einzelnen Lager waren die ganzen Gliederungen
der Partei aus dem Kreise Ueberlingen , der Arbeitsdienst
usw . aufmarschiert . Eine große Zuschauermenge nmsäumte ben
Platz . Lodernder Fackelschein beleuchtete stimmungsvoll das
Feld und über den dunklen Baumwipseln grüßte der vom
hellen Flutlicht angestrahlte Turm des Ueberlinger Münsters .
Unter den Klängen des Präsentiermarsches schritten die bei -
den Gauleiter , Reichsstatthalter Wagner und Murr , in Be -
gleitung von Gruppenführer Ludin , die Front der Forma -
tionen ab .

Gruppenführer Ludiu , der seine braven SA - Kameraden
zu diesem Tressen nach Ueberlingen gerufen hatte , nahm zu -
erst das Wort und dankte den Kameraden für das , was sie in
diesen Tagen geleistet haben . Ich glanbe , sagte er , daß ihr
die Forderungen des politischen Soldatentnms am besten er -
füllt , wenn ihr bereit seid , allezeit das zu sein und zu bleiben ,
was unser aller Stolz ist : ein kompromißloser treuer ausrich -
tiger SA -Mann und Nationalsozialist . Ich hoffe , daß das
Band der Kameradschaft durch diese Tage enger geworden ist .
Ich danke anch nochmals der Kreisleitung und der Stadt
Ueberlingen sür ihre gastfreundliche Ausnahme .

Gauleiter Reichsstatthalter Murr sprach von dem Wun -
der des SA - Mannes , der in den Zeiten schärfsten Kampfes
entstand und Prediger und Kämpfer gewesen ist überall , wo
ihn das Leben hingestellt hatte . Der Kamps , den einst die
politischen Soldaten zu führen hatten mit der Faust , hat einer
anderen Methode Platz gemacht . Wir haben die Gegner nie -
dergernngen . Doch wir dürfen nicht nur von der Kampfzeit
der Vergangenheit sprechen , sondern auch von der Kampfzeit
der Gegenwart . Es gilt , wachsam zu sein . Der Reichsstatt -
Halter erinnerte die Kameraden an die Worte jenes Stuttgar -
ter SA -Mannes , der einst mit den Worten aus den Lippen
starb : „Hitler für Dich sterbe ich gern "

. Dieses Vermächtnis
soll anch ben jünqeren SA -Männern in ihre Herzen gegraben
sein .

«Ranleiter Reichsstatthalter Robert Wagner erinnert «
«tnglmgs an vre groß« Wandlung , die zweieinhalb Jahr « Na -
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tionalsozialismus in Deutschland gebracht hat . Dem Einsatz
oller ist es zu verdanken , so führte er weiter aus , daß wir
heute alle einer glücklicheren und besseren Zukunft entgegen -
sehen dürfen . In seinen weiteren wirkungsvollen Ausfüh -
rnngen , die immer wieder von lebhaftem Beifall unterbrochen
wurden , rechnete der Gauleiter vernichtend mit jenen ewig
unbelehrbaren Kritikern und Hetzern ab , mögen sie nun unter
einer politischen ober kirchlichen Flagge auftreten . Das deut -
sche Volk , sagte er , hat für diese Kreise kein Verständnis .Unter starkem Beifall rief der Gauleiter aus : Wir haben nie -
mals einen Kampf gegen das Christentum oder seine christ -
liche Kirche oder ein Bekenntnis geführt . Um so mehr dürfenwir erwarten , daß gerade die kirchlichen .Kreise in ihrer Ge¬
samtheit nicht nur den neuen Staat , sondern auch das geistigeGut dieses Staates anerkennen . Denn zerstören wir die gei -
stige Grundlage dieses nenen Staates , dann zerstören wir den
Nationalsozialismus . Und dann stürzt dieses Volk auss neue
ins Elend . An der einen überzeugenden Tatsache , daß dieserStaat 5,5 Millionen Menschen wieder in Arbeit und Brot
gebracht hat , zeigte der Reichsstatthalter , daß damit der Staatein christliches Werk vollbracht hat , wofür ihm seine Gegner
ewig dankbar sein müßten .

Zum Schluß richtete Gauleiter Robert Wagner einen slam-
Menden Appell an die SA - Kameraden , die durch ihre heute
gezeigten Leistungen erneut bewiese haben , daß sie auch in
aller Zukunft nichts anderes sein wollen , als die einfachen be -
dingungSlosen Soldaten Adolf Hitlers .

Gruppenführer Lud in versicherte den beiden Reichsstatt -
Haltern , daß die SA -Gruppe Südwest nur den einen Wunschkenne , ein treues , unzerbrechliches , scharsgeschlissenes Instru¬ment der Bewegung und des Führers zu sein , jedem deutschen
Volksgenossen ein Vorbild . Diese Fäuste , so sagte er , die in
Sport und Spiel gezeigt wurden , können , wenn es erforder -
lich ist , auch anderswo zugreifen .

Der Zapfenstreich , gespielt vom Mustkzug der Gruppe Süd¬
west Stuttgart , schloß die Kundgebung gegen 10 Uhr abends
ab , der sich ein Vorbeimarsch vor den Gauleitern und den
Führern der Formationen anschloß. Mit klingendem Spielund munterem Gesang zogen die einzelnen Abteilungen wie-
der in ihre Zeltlager .

Bruchsals neue evangelische Kirche.
Feierliche Grundsteinlegung zur neuen LulherKirche.

Bruchsal, 22. Juli .
t -a - In feierlicher Weise wurde am gestrigen Sonntag un-

ter großer Anteilnahme der hiesigen Bevölkerung der Grund -
stein gelegt zu der neuen « vangeli scheu Kirche , die zur
Erinnerung an den großen Reformator Luther und zur Erinne -
ruug an sein gewaltiges Werk der Bibelübersetzung jetzt vor
400 Jahren „L u t h e r k i r che" heißen wird . Die weite Fläche
des Baugeländes am Hindendurgplatz war mit den Fahnen
des Deutschen Reiches und mit frischem Grün geschmückt und
bot so « inen festlichen äußeren Rahmen zu dem Akte , der im
Beisein zahlreicher Persönlichkeiten der Kirche und der Behör-
den vollzogen wurde . Nach gemeinsamem Kirchenbesuch begab
sich die evangelische Gemeinde in geschlossenem Zuge nach dem
Bauplatz , wo dann die eigentliche Feierstunde mit L . v . Beet-
Hovens „Die Ehre Gottes "

, gespielt von der Stadtkapelle , einge-
leitet wurde . Nach dem vom Kinderchor gesungenen Psalm „Ich
hebe meine Augen auf" begrüßte Stadtpfarrer K r a m e r im
Namen des Kirchengemeinderates und der Kirchengemeinde die
Vertreter der kirchlichen und weltlichen Obrigkeit . Im folgen-
den sprach der Geistliche über die Volksverbundenheit , die not -
tut , und über die Einheit des Volkes, das nur einem Herrn
und Gott verantwortlich ist.

Hierauf übermittelte Kirchenrat Dekan Viktor Renner -
Karlsruhe als Leiter des Kirchenbezirkes und als beauftragter
Vertreter des Landesbischofs die innigsten Segenswünsche. In
seinen längeren Ausführungen kam er noch einmal auf den
ersten Spatenstich zu sprechen , der am 25 . April dieses Jahres
vollzogen wurde . Nun folgt , sx> fuhr Dekan Renner fort , in
dieser Stunde der zweite Schritt durch die feierliche Grundstein -
legung zu dem werdenden Gotteshaus , das nach festem , klaren
Plan errichtet werden soll und das übers Jahr geweiht werden
darf . Diese Feier soll ein Bekenntnis sein zur Kirche and ihrem
ewigen Auftrag «, der auch im Dritten Reich der gleiche blei-
ben wird .

Nach diese Rede verlas Stadtpfarrer K r a m e r die Urkunde,die den Titel trägt : „Einen anderen Grund kann niemand legen

Tödlicher Verkehrsunfall.
Heidelberg, 21 . Juli . Beim Einbiegen in die Einfahrt der

Firma Landfried in der Bergheimer Straße überfuhr Frei -
tagmittag ein Mannheimer Kraftwagenbesitzer den 76jährigen
Eduard Eberhard Pfeiffer aus dem Stadtteil Handschuhs -
heim . Der alte Mann geriet so unter den Kraftwagen , daß
letzterer emporgehoben werden mußte , um den darunter -
liegenden Schwerverletzten zu befreien . Pfeiffer ist in der
Chirurgischen K̂linik seinen Verletzungen erlegen . Die
Schuldfrage ist noch nicht völlig geklärt .

Vom Erntewagen gestürzt .
h . Bietigheim , 22. Juli . Am Anfang der diesjährigen

Dreschsaison ereignete sich ein schwerer Unfall mit Todesfolge .
Veim Abladen des Garbenwagens auf die Dreschmaschine fiel
der Landwirt Jgnaz Hartmann vom Erntewagen ab und
blieb mit einem schweren Schädelbruch bewußtlos auf dem
zementierten Boden liegen . Rasch herbeigeeilte Sanitäter
brachten dem Verunglückten die erste Hilfe . Die angestellten
Versuche , den Verletzten wieder znm Bewußtsein zu bringen ,
ivaren von Erfolg , doch war der Zustand derart bedenklich,
daß man den Verunglückten mittels Tragbahre in die Woh-
nung seines Bruders verbrachte , wo bann Jgnaz Hartmann
gegen 11 Uhr am Samstagabend seinen schweren Verletznn -
gen erlegen ist. Der Verstorbene , der im 62. Lebensjahre steht
und Junggeselle ist , wohnte seit Jahren bei seinem Bruder
Willibald Hartmann an der Kronenstraße und galt als ar -
beitsamer und stiller Mensch.

Vom Lastkraftwagen überfahren und getötet.
Muggensturm (Amt Rastatt ) , 21 . Juli . Am Freitag abend

wurde der 22jährige Schlosser Johann Adam an der Ecke
Scheffel - und Friedenstraße von einem Lastkraftwagen über -
fahren und so schwer verletzt , daß er kurz darauf v e r -
schied . Der gleiche Lastwagen hatte am Tage zuvor einen
ähnlichen Unfall , bei dem der 16jährige Berthold Schlaft
sehr schwere Verletzungen davontrug und bewußtlos liegen
blieb .

Vom Zuge zermalmk.
Emmendingen , 21. Juli . Unterhalb Emmendingen wurde

auf dem Bahnkörper die zerstückelte Leiche eines hiesigen
Handwerksmeisters ausgefunden . Es dürfte Selbstmord vor -
liegen .

In die Wehra geslllrzl .
Wehr , 21 . Juli . Ein 15 - jähriger Junge aus Darmstadt ,der sich mit seiner Mutter auf einer Rabtour durch den

Schwarzwald befand , fuhr bei der Abfahrt durchs Wehratalin einer scharfen Kurve gegen die über die Wehra führende
Brücke und stürzte darüber hinaus in den Fluß . Zweides Wegs kommende Motorradfahrer holten ben Schwer -
verletzten aus dem steinigen Flußbett herauf . Im Kranken -
Haus von Wehr wurde an dem verunglückten Jungen ein
schwerer Schädelbruch festgestellt.
Absturz eines schweizerischen Segelflugzeuges .

Grenzach , 21. Juli . Auf dem Grenzacher Hörnli , etwaIM bis 200 m von der Schweizer Grenze entfernt , geriet am

Sonntagvormittag gegen 11 Uhr ein schweizerisches Segel -
flugzeüg in eine Brille . Infolge der geringen Höhe — 20 bis
30 m — konnte der Flieger seinen Apparat nicht mehr ab-
fangen und stürzte senkrecht in die Bäume hin un -
ter , wo er hängen blieb . Auf dem gegenüberliegenden Ba -
feler Flugplatz Sternenfelde und auch von Grenzach aus , wo
man ben Bewegungen des Segelflugzeuges von Anfang an
gefolgt war , bemerkte man sofort ben Absturz und hörte sogardas Krachen der Aeste, sodaß von Basel und auch von Grenzach
sofort Hilfe herbeieilte . Es gelang ben Flieger , Kessenich , der
zu seinem Examenflug aufgestiegen war , mit glücklicherweise
nicht schweren Verletzungen zu bergen .

Landwirtschaftliches Anwesen eingeäschert .
Obersasbach , 21. Juli . Das dem Landwirt Wilhelm Hug

gehörende Anwesen ist in den frühen Morgenstunden des
Samstag vollständig niedergebrannt . Das Großvieh konnte
rechtzeitig in Sicherheit gebracht werden . Drei Schweine , die
Brandwunden erlitten hatten , mußten notgeschlachtet werden .

außer dem , der gelegt ist, welcher ist Jesus Christus ." Dieses
Schriftstück wurde zusammen mit Bildern vom ersten Plan -
abschnitt, Zeitungen , Münzen , Briefmarken , Zeitschriften, einem
Verzeichnis der Körperschaften, einem Jahres - und Tätigkeits -
beruht der evangelischen Vereine und einer Niederschrift der
Bauvorgeschichte von Schlossermeister Hettmansberger in
eine kürstlerisch wertvolle Kupferkassette eingelötet und von
Vorarbeiter Schwede s - Heidelsheim eingemauert , der auch
dann mit den Worten : „Gott zur Ehre , der Gemeinde zur Er -
bauung , der Stadt Bruchsal zur Zierde " die ersten Hammer-
schlüge tat .

Während dieser Handlung spielte die Stadtkapelle das Lied
„Der Tag des Herrn " von Kreutzer, und der Kirchenchor sang an -
schließend das „Heilig " von Schubert . Es folgten noch eine
Reihe von Hammerschlägen, die von evangelischen und katho-
lischen Geistlichen, von dem Vertreter des Bürgermeisters , dem
Architekten Gerstung - Pforzheim , dem Bauunternehmer
ll l m e r und dem Bauleiter R i t t m a n n ausgeführt und mit
Segenswünschen begleitet wurden . Nach einem weiteren Ge -
sangsvortrag des Kirchenchors schilderte der Ortsgeistliche in
seiner Schlußansprache die große Opferwilligkeit der Gemeinde
und gab der Hoffnung Ausdruck, daß diese Opferbereitschaft immer
größer werde . Er machte die freudige Mitteilung , daß sich der
Volksverein entschlossen habe, eine der vier vorgesehenen Glocken
zu stiften . Weiter gedachte er Luthers , eines Mannes , dessen
Leben Dienst und Opfer war und der oft in der Geschicht̂ der
Deutschen genannt wird . Mit dem Wunsche , daß die '"neue
Kirche, als Zeugnis des Glaubens und Vertrauens , zum Heil und
Segen für unser Volk werde, schloß Stadtpfarrer Kramer seine
Worte . Mit dem allgemeinen Gesang von zwei Chorälen , mit
Gedet und Segen fand die eindrucksvoll verlaufene Feier ihr
offizielles Ende.

Ministerpräsident Köhler
weiht das Wolfacher Ehrenmal.

Wolfach» 21. Jnli Auf dem Gipfel des Kreuzberges umn -
dervoll gelegen erhebt sich das Denkmal für die 84 gefalleneu
Söhne unserer Stadt . Entworfen von dem heimischen Künst -
ler Eduard Trautwei « , stellt es einen Weiheraum dar ,
umfriedet von sechs mächtigen granitenen Vierkant -Feuer -
säulen , die immer zu Ehren ' unserer Helden und zu Weihe¬
stunden des Vaterlandes ins Land leuchten sollen. In der
Mitte des Jnnenraumes ruht auf Granitquadern « in aus
gleichem Stein gefügter Sarkophag .

Dieses Ehrenmal wurde unter Beteiligung der Bevölke -
rung des ganzen flreisgebietes feierlich enthüllt . Dazu waren
auch die SA , SS und PO , sowie sämtliche Militärvereine des
Bezirks aufmarschiert . Die Weiherede hielt Ministerpräsident
Köhler , der in zündenden Worten das Gedächtnis der toten
Krieger und den nationalsozialistischen Geist im neuen
Deutschland feierte . Nachdem das Lied vom guten Kamera -
den verklungen war und Bürgermeister H e m m e r l e daS
Denkmal in die Obhut der Stadt übernommen hatte , erfolgte
ein Borbeimarsch der NS ^ ^ " ^ ' ^ nen vor dem Ministerprä -
sidenten Köhler .

Aachrichlen aus dem Lande.
r . Ubftadt, 18 . Juli . ( 200jähriges Jubiläum einer Feuer -

wehrspr' tze . ) Jie im Jahre 1734 von der Gemeinde erworbene
und heute noch im Dienst stehende Feuer wehr spritze —
sie stammt aus Reutlingen — konnte am Sonntag im Rah -
men einer gutverlaufenen Uebung , zu der auch Feuerlösch -
inspektor Harter (Bruchsal ) erschienen war . ihr 200jähriges
Jubiläum begehen .

h . Ellmendingen , 18. Juli . (Einweihung des Schwimm -
bades der Psinz .) Am vergangenen Sonntag wurde hier das
Pfiuztäler Schwimmbad unter großer Beteiligung ans
der näheren und weiteren Umgebung feierlich eingeweiht .
Ortsgruppenleiter Schneider aus Ellmendingen hielt eine
markante Ansprache und übergab das Bad den Badegästen .
Sofort setzte ein riesiger Betrieb ein . Die Schwimmabteilung
des DB . 1834 Pforzheim und die Deutsche Lebensrettungs -
gesellschaft, Bezirk Pforzheim , unter Leitung von Hauptlehrer
Augenstein zeigten im ersten Teil ihrer Vorführungen die
verschiedenen Schwimmarten , im zweiten Teil Rettungs -
schwimmen und Wasserballspiele .

r. Hockenheim , 22. Juli . (Opfer der Diphterie . ) Das 6^
Jahre alt « Söhnchen des Michael K ll h n l e ist nunmehr als
sechstes Opfer der Diphterie gestorben.

ik . Mosbach , 16. Juli . (Kurze Chronik . ) Zur 6. Zucht-
viehversteigerung in der Mosbacher Markthalle waren n . a .
Landeskommissär Scheffelmeyer , Oberregierungsrat
H a n n e r vom Ministerium des Innern , Ministerialrat Reu
vom Finanzministerium , Dr . H a u s a m e n von der Landes -
bauernschast und Zuchtdirektor Dr . Lettler erschienen .
Sämtliche 27 aufgetriebene Zuchtfarren wurden verkauft . Die
Preise bewegten sich zwischen 500 und 1920 RM je Stück . Der
Durchschnittserlös für einen Farren betrug 921 RM . Ein
Rind wurde zum Preise von 400 RM . verkauft . Der Gesamt -
Umsatz für die 23 Tiere waren 25 270 RM . Der Erfolg dieser
Versteigerung stellte alle früheren weit in den Schatten . —
Nach ben vom Stabtbauamt vorgelegten Plänen soll ein zwei -
stöckiger Anbau an das vorhandene Gewerbeschnlge -
b ä u d e erstellt werben . Hierdurch werden sieben Lehrzimmer ,ein Lehrerzimmer , ein Vorstandszimmer und eine Wohnung

Die ersten Pfirsich- und Frühobstmärkte
am Kaiserstuhl.

Endingen a . K ., 22. Juli . Ab dieser Woche werden in
den Kaiserstuhlgemeinden Bischoffingen , Königsschaffhausenund erstmals auch in Endingen die Pfirsich - und Früh -
o b st m ä r k t e abgehalten . Da diese Früchte nicht so Verderb-
lich sind wie die Kirschen und auch nicht in so großen Mengen
vorhanden sind , sind vorerst wöchentlich zwei Märkte vorge -
sehen , und zwar am Montag und Donnerstag . Um auch grö -
ßerem Bedarf (Verschickung mit der Eisenbahn ) Rechnung zutragen , werden die Märkte in ben drei genannten Orten am
gleichen Tage abgehalten und zeitlich verschränkt . Es kannalso ein Händler dadurch anch an allen drei Orten seine Käufetätigen .

Erdbeeranbau im Renchtal feit 1SZ4 verdoppelt .
Oberkirch , 21 . Juli . Der Anbau der Erdbeere wird im

Renchtal immer mehr ausgedehnt . Interessant ist eine Auf -

stellung über die in den Jahren 1929 bis 1935 allein über
den Bezirksobstmarkt Oberkirch verkauften Zentner Erd -
beerkn : 1929 : 750 Zentner, ' 1930 : 800 Zentner, ' 1931 : 1300
Zentner, ' 1932 : 1500 Zentner : 1933 : 1750 Zentner, ' 1934 : 3200
Zentner und 1935 6300 Ztr . Gegenüber dem Jahre 1934 hat
sich also die Erdbeerernte fast verdoppelt und seit dem Jahre
1929 verdreifacht .

Die Fischer auf dem Felcheufang.
Zur Zeit ist fast eine ganze Fischerflottille des Bodensees

vor Sipplingen versammelt zum Felchensang . Bor einigen
Tagen hat ein dortiger Fischer einen selten reichen Fang ge -
macht. Das war das Signal , das alle Fischer anzog . Das
Motto : „Der Fisch steht bei Sipplingen " verbreitete sich rasch .
Nach vielem erfolglosem Arbeiten ist es dem Fischer wohl zn
gönnen , wenn er anch einmal etwas entschädigt wird für die
viele« schweren Mühen auf dem See .

für den Hausmeister des Realgymnasiums gewonnen . Der
erforderliche Aufwand soll aus Grundstocksrinttelu gedeckt
werben . Die Bauarbeiten sinb bereits in Angriff genommenworden . Man hofft , daß das Werk ohne Störung des Unter -
richts während der Ferien rüstig voranschreitet . Bei dieser
Gelegenheit wird auch die Turnhalle würdiger ausgestaltetwerden . — Aus Bug auf Riigen erhielt die Familie des Lo-
komotivführers Reinig nach langen Tagen des Harrens nnd
Bangens die Nachricht , daß die Leiche ihres bei einem Seeflug
verunglückten 21jährigen Sohnes Heinrich geländet worden
sei . Die Beisetzung wird auf dem Mosbacher Friedhof er -
folgen .

Kehl, 18. Juli (Ein alter Kämpfer 7V Jahre alt .) Am
Donnerstag vollendete Landwirt und Gemeinderat Andreas
Sommer 4 vom Nebenort Sundheim sein 7 0. Lebensjahr .Ein Bauersmann von echtem Schrot und Korn , ein prächtigerVertreter der Hanauer Landwirtschaft , der das allgemeineVertrauen feiner Berufskollegen genoß und dieselben früherim Bürgerausschuß und nach dem Umsturz im neuen Ge -
meiuderat tatkräftig vertrat . Früh schon fand die alte Sol -
batennatur Sommers den Weg zum Führer Adolf Hitler , dem
er über alle Anfeindungen hinweg die Treue hielt .

Allmanusweier (Amt Lahr) , 21. Juli . (Seinen Ber -
letzuugeu erlegen .) Der 24 Jahre Hugo Binder , der wie ge -
meldet , beim Hantieren mit einer Schußwaffe sich schwer ver -
letzte, ist nimmehr gestorben . Die Kugel war dem junge «
Mann durch ben Unterleib in den Oberkörper gedrungen :
eine ärztliche Rettung war nicht mehr möglich.

s . Bad Krozingen , 18 . Juli . ( Das neue Schwimmbad .)Das immer wieder erwogene Projekt ber Errichtung eines
Schwimmbades in Krozingen steht dicht vor seiner Ver -
wirklichung . Die Arbeiten sind bereits so weit gediehen , daßder Badebetrieb in ein bis zwei Wochen aufgenommen wer -
den kann . Das neue Schwimm - und Strandbad liegt auf der
rechten Uferseite des Neumagen in einiger Entfernung von
der Stelle , wo sich die Ortsteile Oberkrozingen und Kems
berühren .

Bernau , 19. Juli . (Amtseinsetzung .) Der neuernannte
Bürgermeister von Bernau , Ernst T h o m a , wurde durchLandrat K a n ff m a n n - Schopfheim , in sein Amt eingesetzt.

s . Schlatt ( A . Staufen ) , 15. Juli . (Von der Getreideernte .)Der Roggen und auch teilweise die Gerste sind geschnitten und
eingefahren . In den nächsten Tagen wird in den mit Halb -
weizen bepflanzten Aeckern die Sense rauschen , anch die
Weizenernte steht nahe bevor . Stroh gibt es genug , der Er -
trag an Körnern scheint einer guten Durchschnittsernte
gleichzukommen , Genaueres darüber wird zn berichten sein,wenn die Dreschmaschinen ihre Tätigkeit ansigenommen haben .

Rheiufeldeu - Nolliugen , 21. Juli . (Zwei Ehrenpatenschaf-ten in einer Familie .) Als neuntes Kind wurde dem Einwoh -
ner Keller von hier ein Töchterchen geboren , für das ber Füh -
rer und Reichskanzler die Ehrenpatenschaft übernommen hat
Im Jahre 1932 übernahm schon der verewigte Reichspräsident von Hindenbnrg für den Knaben Egon als '
Kind derselben Familie die Patenschaft.
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Olympiapriifungen der Frauen —
Junioren-Meisterschaften öer Männer.

Kochsprungrekord bei den Frauen in Elberfeld — Gute Leistungen der Männer in Kassel .

In Elberfeld wohnten am Sonntag nicht weniger
als 4000 Zuschauer den Olympia - Prüfungskämpfen
der besten deutschen Leichtathletinnen bei. Zwar begünstigte
prächtiges Sonnenwetter die Veranstaltung , doch ein starker
Wind beeinträchtigte besonders die Läufe und den Speer -
wurf , sodaß die Ergebnisse in diesen Disziplinen keinen voll -
gültigen Wert haben . Die beste Leistung des Tages gab es
im Hochsprung , wo Frl . K a u n - Kiel endlich die deutsche
Rekordmarke a u s 1 .60 Meter stellte. Sehr gut ist auch
die 100 - Meter -Zeit von Frl . Krauß - Dresden , denn die 12
Sekunden der siegenden Deutschen Meisterin wurden gegen
den starken Wind heransgelausen . Ueber die Hürde fehlte
Frau Engelhardt ? Frl . E l g e r - Magdeburg siegte in
12.2 sicher vor den gleichauf in 12.4 Sek . einkommenden Spitz -
weg -München und Dürre -Berlin . Im Diskuswerfen stand
erwartungsgemäß Frl . Mauermeyer - München auf ein -
samer Höhe . Mit einem Prachtwurf von 44.73 Meter war
die Münchenerin den Mitbewerberinnen genau acht Meter
voraus . Frl . Mollenhauer konnte sich überraschend über -
Haupt nicht placieren . Im Speerwerfen (Rückenwind )
wurde die Frankfurterin Fleischer mit 42.83 Meter Erste ?
zwei weitere Werferinnen kamen noch über 40 Meter , die
Vierte verpaßte diese Weite nur um wenige Zentimeter .

Im großen und ganzen waren also die Leistungen der
deutschen Leichtathletinnen durchaus zufriedenstellend . We-
niger erfreulich war die untergeordnete Rolle , die der Nach-
wuchs spielte . In allen Disziplinen setzten sich die bekannten
Spitzenkönnerinnen mehr oder weniger leicht erfolgreich durch.
Interessant waren zwei Staffelläufe über 4 * 100 Meter . Im
ersten Lauf holte die Staffel Albus — Krauß — Zimmer —
Dollinger in 48.2 Sek . ( ! ) die mit 8 Meter Vorgabe bedachte
Staffel Meyer — Seitz — Freytag — Baufchulte , die 49 Sek .
benötigte , noch rechtzeitig ein . Den zweiten Lauf gewann
dann die ^ - Staffel , in der Albus für Bauschulte lief , während
die Osnabrückerin in der ^ - Staffel startete . Die ^ -Mann -
schaft erreichte , obwohl es nicht ganz zum Siege langte , mit
48 .4 Sek . immerhin noch eine beachtliche Zeit .

Die Kasseler Hessen-Kampfbahn war am Sonntag Vor -
und Nachmittag Schauplatz .leichtathletischer Grotzkämpse . Die
deutschen Junioren ermittelten in allen Disziplinen
ihre Deutschen Meister . Der Bedentung dieser großen Nach-
wuchs -Heerschau entsprechend war auch die Besetzung aus -
gefallen ? trotz starker Streichungen wies die Nennungsliste
noch nahezu 400 Teilnehmer auf . Auch der Fachamts -
leiter RittervonHalt war eigens von Garmisch - Parteu -
kirchen gekommen , nm den Meisterschaftskämpfen der Ju -
nioren beizuwohnen und am Schluß der Veranstaltung selbst
die Preisverteilung und Siegerehrung vornehmen zu können .

Der harte Kampfwille nnd das zum Teil schon recht be-
achtliche Können der Bewerber zeitigten durchweg ausgezeich -
uet« Leistungen . In vielen Wettbewerben gab es Leistungen ,
wie sie bei Senior -Kämpsen nicht immer erreicht werden , so-
daß diese Junioren - Meisterschasten ein ausgezeichneter Auf -
takt für die Meisterschaften der Senioren gewesen sind. Er -
freulich ist besonders , baß sowohl in den Lauf - nnd Sprung -
Wettbewerben , als auch bei den Werfern und Stoßern die
Spitzenleistungen eine beachtliche Höhe hielten . Unter unseren
Leichtathletik -Junioren befinden sich zahlreiche Talente , die
bei zweckmäßiger und harter Schulung für die Zukunft der
deutschen Leichtathletik das Beste versprechen .

Eine krasse Ausnahme machte vielleicht nur das Hammer -
werfen , doch „ liegt " gerade diese Disziplin den jüngeren
Leuten noch nicht so recht. Auch die 1S00 Meter wurden in
einer schlechteren Zeit gewonnen , als man hätte erwarten
dürfen , wie man auch im Speerwerfen mindestens einen
Wurf über die 60 Meter - Grenze hätte erhoffen mögen . Ueber
IM Meter wurden dafür 10.7 Sek . glatt gelaufen , den fchnel-

leren der beiden nötig gewordenen 200 Meter - End -

läufe holte sich der neue Meister Zo um er - Köln in
blanken 22 Sek . Ueber 400 Meter kamen die Spitzenleute
an die 50 Sek .-Grenze , aber keiner lief unter 50. Die 800
Meter wurden in 1 :55.7 Min . gewonnen ? der Vierte wurde
noch mit 1 : 57.0 Min . gezeitet . Auch die 3000 Meter von
Schinge -Kassel mit 8 :52.2 Min . sind beachtlich? 8 :57.2 Min .
war hier die Zeit des Vierten ( !) . Die drei Ersten der kurzen
Hürdenstrecke waren sich völlig gleichwertig . Sie kamen in
je 15.7 Sek . fast in gleicher Höhe ein . Sehr gut auch die
200 Meter Hürden mit 25 .4 Sek ., doch hatte der Sieger hier
einen klaren Vorsprung . Im Dreisprung kam nur Joch
regelmäßig über die 14 Meter . Seine 14.53 Meter sind in
Deutschland auch bei Senioren heute noch „siegwürbig " . Im
Weitsprung kam nur der Sieger Witte mit 7.17 Meter über
die Grenze der „deutschen Erstklassigkeit "

, im Hochsprung war

die Niederlage des für 1 .95 Meter „guten " Favoriten Geh-
mert mit nur 1 .85 Meter die Ueberraschung des Tages . 3 .70
Meter für den Stabhochsprung - Sieger sind dafür wieder

„ganz groß "
, ebenso die 45.34 Meter des Ueberraschungs -

siegers Kroneberg im Diskuswersen . Im Kugelstoßen sind
Konrads 14.87 Meter sehr anständig .

Die Eraebniffe :

I «« Meter : 1 . Vo « elsang - Köln 10.7 : 2 . Marxreiter - Wilnsdorf 10.8:
3 . Giese - Dre .' den 10 .8 lHandbr . I, — 20« Meter . Vonf A : 1 . Soumerv
Köln 22.0 : 2 . Riether -Kreseld 22 .1 : 3. Gottschalk - Nurnbera S2 .1 «Hand¬
breite ». — Laus B : 1 . Wolf -Hindenburg 22 .4 : 2 . . Cramer ^ tuttaart

l . « uaer - zcotn JIOD .Y; 2 . ? vr\ - o
1 :66 .9 . — 1501) Meter : 1 . Dompert -Stlittaart 4 :05,0 : 2 , Busä ^ Äuns -

tHaudbr . ) : 3 . Knappe - Kassel 15.7 «Vrnstbr .». - 200 Meter Hiirden :
1 , Glav - Halle 25,4 : 2 . Köbe - Nürnberg 26.5 ; 3 . Dellsa - Ncrlin 27,0 , —
Trciturititfl : 1 . Joch - Wiinsdors 14.53 Meter : 2 , Hllllg - Gotba 1? S2
Meter : 3. Petrv -ö>amburg 13 .07 Meter , — Weitsvruna : 1 . „W >ttc-
Svröttffurt 717 Met -er : 2 . Kermer - Kasiel 6.89 Meter : 8. Gunther -
Breslau 6.?i Meter H° ch,»ru « a : l Lölch- Berlin l

(| ^ ctcr ; 2
Gehmert - Berlrn 1 .85 Meter «durch Stechen entM .»: 3. Schrell - Berlin
1 .80 Meter . — Stabdochsvruna : 1 , Sutter - Briichsal 3, <0 Nieter , 2 .
Stübrk - Berlin 3.50 : 3. Iacob - Leip,ia 3 .40 . — » uaelstosicu : 1 . Konrad .
München 14.87 Meter : 2 . Lui - Giehen 14 .73 Meter : 3 . Ianjen -Rhevdt
14 .24 Meter , — Speer « « ! ?: 1 , Karius - Deffau 57.S2 Meter : 2 . Geinler »

ImöhJUIT . 1. .Hruuenvcru =iytiiiiupvii a . e •>»
berg 44 .31 Meter : 3 . BarkowM - Königsbe ŵ 42 .5« Meter . — Cammer «
wurf : 1 . Rixen -Köln 30,32 Meter : 2 . Genk - Mnnchen 38.21 Meter :
8 Schönberr - Cbemniö 30,75 Meter .

Nur ein Kampf in Wimbledon.
USA führt im Davispokal -Iuterzonen -Finale gegen Deutschland 1 : 0 — Kenkel von Donald Budge

mil 7 : 5, 11 : 9. 6 : 8, 6 : 1 geschlagen — von Eramm gegen Allison wegen Regen ausgesallen .

Gewitter über Wimbledon ! Und anschließend Dauerregen .
Mit allem hatte man gerechnet , aber damit nicht. So kam es ,
daß beim Davispokal -Jnterzonen - Finale zwischen Deutsch -
l a n d und den Vereinigten Staaten von Amerika
am Samstag nur der erste Einzelkampf unter Dach und Fach
gebracht werben konnte . Und auch das nur mit größter Mühe ,
denn einmal jagte ein Gewitterschauer Spieler und Zu -
schauer für eine Viertelstunde von den Plätzen . Henner H e n-
k e l und Donald Budge bestritten diesen ersten Kamps und
sie lieferten ein Gefecht, das keiner der Zuschauer so leicht
vergessen wird . Deutschlands zweiter Mann wehrte sich gegen
den jungen Amerikaner mit dem Mute der Verzweiflung ,
konnte aber schließlich doch die 5:7, 9 :11, 8 :6, 1 : 6 Niederlage
nicht verhindern .

Kaum hatten sich Henkel und Bndge in die Kabinen be -
geben , da brach ein echt Londoner Wolkenbruch los , der im
Nu den Platz unbespielbar machte und so den Kamps Allison
gegen Gottfried von Cramm verhinderte . Es wurde daher
eine Nenreglung des Spielplans erforderlich . Nach langwie -
rigen Verhandlungen wurde schließlich folgendes Programm
aufgestellt :

Montag : G . von Cramm * Wilmer Allison ,
Dienstag : Doppelspiel ,
Mittwoch , Heinrich Henkel — Wilmer Allison —

Gottfried von Cramm — Donald Budge .
Heuner Henkel übertraf sich selbst .

Donald Budge hat im ersten Treffen des Kampfes
Deutschland — USA Henner Henkel in 53 Spielen geschlagen
und damit seiner Nation zum ersten Punkt verholsen . Wenn
nichtsdestoweniger dieser Kampf in die Geschichte Wimbledons
einziehen wird , dann ist dies der wundervollen und kaum zu
überbietenden Leistung des jungen Berliners zuzuschreiben ,
der sich selbst übertraf und seinen besten Kamps dieses Jahres
lieferte . Henkel rang mit dem Amerikaner im wahrsten
Sinne des Wortes bis zum Umfallen um den Sieg . Wenn es
ihm nicht gelungen ist , den Kalifornier zu schlagen, dann
kann dem Rotweitzen wirchlich keine Schuld zugeschrieben wer -
den . Er kämpfte bis zum Letzten, gab alles aus sich heraus
und beugte sich eben nur dem einwandfrei Besseren .

Thierbach Dritter.
Die längste Etappe der „ Tour " .

Mit der 15 . Etappe von Perpignan nach Luchon über 325
Kilometer stand den 53 Teilnehmern der Frankreich -Rad -
rundsahrt am Samstag einer der schwersten Aufgaben bevor .
Denn diese Etappe war nicht nur die längst « der ganzen
„Tour ", sondern sie brachte auch die ersten gefürchteten St ei -
gnngen der Pyrenäen , deren höchste , der Col de Puy -
maurens , die Fahrer bis auf fast 2000 Meter führte . Dazu
kam diesmal noch der Nebel und Regen , sodaß die steilen Ab-
fahrten auf den engen , teilweise mit Geröll bedeckten Straßen
bei dem jagendem Tempo äußerst gefährlich waren . Es heißt
immer , wer einmal nach Nizza gekommen ist , der kommt auch
bis Paris , doch werden erst diese Tagesstrecken in den Pyre -
näen das wirkliche Letzte von jedem Fahrer fordern .

Und gerade aus dieser Etavpe vollbrachte ein Deutscher ,
der Dresdener Thierbach , eine der großartigsten Lei-
stungen : hinter den beiden Belgiern Sylvestre Maes und
Verwaecke , die den ganzen Weg über mit Minuten vor dem
Felde lagen , belegte er nach 11 : 52 :58 Stunden Fahrzeit den
dritten Platz , sieben Minuten vor Vietto , Morelli , Ro -
Main Maes , Lowie , Ruozzi und als zweiten Deutschen Um -
ben haner , der noch vor Speicher , Le GreveS und den
anderen auf ben neunten Rang kam.

Den ganzen Tag über , r>" f <■; «<>•»• 325 Kilometer langen
Strecke, lagen F . Maes und Vietto allein vorn . Schon beim

ersten Patz , dem Col de Percha , hatte sie eine Minute vor
Fayol , R . Maes , bei der Abfahrt dehnten sie ihre Führung
bis aus sechs Minuten aus , den Col de Puymaurens (1931
Meter ) und auch die beiden folgenden schweren Berge erklet -
terten sie allein . Das Feld hinter ihnen war kilometerlang
auseinander gezogen . Thierbach , der anfänglich noch mit dem
Spitzenreiter R . Maes zusammenfuhr , machte sich aber nach
einem Reifenschaden des Belgiers von diesem los und jagte
mit Minutenvorspruug gegen die Uebrigen hinter den Füh -
renden her . Am Col de Portet , 50 Kilometer vor dem Tages -
ziel , lag er 12 Minuten hinter ben Belgiern , zwei Minuten
später folgte eine größere Gruppe , in der sich neben R .
Maes , Archambaud und Speicher auch der Nürnberger
Umbenhauer befand .

Auch diese schwere Etappe forderte wieder ihre Opfer .
Der Italiener C a m u s s o fuhr auf einen Lastwagen auf und
schied wegen schwerer Beinverletzungen aus , auch seine Lands -
leute Giaeobbe , Rimoldi und Bergamaschi streckten die Was-
fen , sodaß nur noch zwei Italiener im Rennen sind . Weiter
gab der Belgier Hardignest auf , so sind also an diesem Tage
zehn Prozent der Fahrer ausgeschieden .

In der Gesamtwertung hat R . Maes seine Spitzenposition
weiterhin behaupten können , Thierbach ist auf den 10. nnd
Umbenhauer auf den 11 . Platz vorgerückt .

Gesamt : 1. R . Maes 98 :36 :30 ? 2. Verwaecke 98 :45 :35 ?
3. Speicher 98 : 46 : 50 ; 4 . S . Maes 98 : 59 : 50 ? 5. Morelli 98 :50 :47 ?
6. Lowie 99 : 10 :52 ? 7. Vietto 99 : 14 :15 ? 8 . Archambaud 99 : 16 : 59 ;
9 . Ruozzi 99 :29 :28 ? 10 . Thierbach 99 :46:21 ; 11. Umbenhauer
99 :52 :52.

Wie Henkel unterging . . .
Trotzdem der Amerikaner schnell aus 3 :0 kam — oder viel¬

leicht gerade deshalb — waren die 6000 Zuschauer sast aus -

nahmslos auf feiten des Deutschen . . Nach dem 3 :2 nnd 4 :2

für Bndge zwang ein Wolkenbruch zu einer viertelstündigen
Pause . Henkel versuchte das irrsinnige Tempo des Ameri -

kaners zu stoppen , scheiterte aber . Er gewann zwar Budges
und anschließend seinen Ausschlag nnd glich damit zum 4 : 4
aus . Dann drückte jedoch der Amerikaner noch mehr auss
Tempo und gewann schließlich 7 :5 nach sast dreiviertelstündi »

gem Kamps . Entscheidend war ein schöner Schuß auf Henkels
Rückhand .

Ausregend verlief der zweite Satz . Henkel führte bereits
3 :0, als sich der Amerikaner auf die Seitenlinienbälle des
Deutschen eingestellt hatte und den Spieß umdrehte . Jetzt
machte Budge vier Spiele ihutcreinander . Henkel glich aber
aus und hatte bei 5 :4 und 40 :30 Satzball . Unter atemloser
Spannung des Publikums verschlug der Deutsche einen leich-
ten Schmetterball und war dann anscheinend so niebergeschla -
gen , daß Bndge wieder Oberwasser bekam . Bis „nenn beide"

hielt Henkel noch Schritt und gab dann auch diesen Satz mit
9:11 durch einen Schmetterball Bndges , den er ins Aus
knallte , ab.

Im dritten Satz zwang Henkel dem Amerikaner sein
Grundlinienspiel ans und ging dann , durch eine 4 : 1 -Führnng
mutig geworden , ans Netz . Er wurde passiert und Budge kam
auf 4 : 4 heran . Eine Zeitlang nahmen sich die Gegner die
Aufschlagspiele ab , bis nach 7:6 für den Deutschen diesem gleich
der erste Satzball — ein haarscharf in die Ecke gesetzter Rück-
Hand — gelang .

Müde und mitgenommen ging Henkel in die Kabine .
Nach der Pause sah man schon nach den ersten Schlägen , daß
der Kamps entschieden war . Henkel war nicht wiederznerken -
nen , innerhalb zehn Minuten hattn Budge vier Spiele ge-
macht. Henkel eroberte noch den nächsten Punkt , war aber
dann am Ende seiner Kraft . Verzweifelt schlug er zurück,
zwang sich immer wieder zum Laufen . Aber der Amerikaner
gab das Kommando nicht mehr ans der Hand . Nach insgesamt
53 Spielen und fast 21/« Stunden Spieldauer hatte Bud ^ e 7 :5,
11 : 9 , 6 : 8, 6 : 1 gewonnen .

Australien liegt 3 : 1 .
Tenniskamps England — Australien abgebrochen.

So überraschend der Tennisländerkampf England — Au-
stralien begonnen hatte — mit einem Siege Crawsords über
Perry — so eigenartig endete er auch. Vivian McGrath ge-
wann im letzten Treffen gegen Fred Perry ben ersten Satz 6 :2,
um ben zweiten mit dem gleichen Ergebnis zu verlieren . Dann
ging ein Wolkenbruch über Devonshire Park nieder , der den
Kamps ein unvorhergesehenes Ende bereitete . Da vorher Jack
Crawsord mit 6 : 2 , 6 :4 , 3 :6 , 6 :3 dank wundervoller Passier -
schlüge und Ouerschüsse „Bunny " Austin geschlagen hatte , zog
also Australien mit einem 3 :1 -Siege vom Platz . Das Ergeb -
nis ist völlig überraschend , wenn man bedenkt , daß Deutsch-
land Australien in Berlin mit 4 : 1 abfertigte .

Tennis-MeilterlAlten der Wehrmacht.
Auch in diesem Jahre veranstaltet die Wehrmacht wieder

Tennismeisterschaften . Sie finden vom 25. bis 29. September
auf den Anlagen von Blauweiß Berlin statt und sind offen
für alle aktiven Soldaten der Wehrmacht . Vorbedingung für
die Teilnahme ist allerdings , daß die Bewerber tatsächlich über
eine Spielstärke verfügen , die zum Start bei den Titelkämpfen
der Wehrmacht qualifiziert Um eine Ueberzeichnung der
Nennungen zu vermeiden , sind vorher nötigenfalls Ausschei-
dungskämpse vorzunehmen . Ausgeschrieben sind Meisterschaf -
ten im Männer - Einzel und Männer -Doppel .

*
Die Universitäten Oxford/Cambribge (England ) nnd Har-

vard/Dale (USA ) trugen im White City -Stadion einen Leicht-
athletik -Wettkampf aus , den die Amerikaner knapp mit 6:«
Siegen und 6% :5H Punkten für die zweiten Plätze Mwauoeu .
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DLiW -ReKord
im Großen Mvtorradpreis von Belgien .

Der Große Preis von Belgien brachte nach dem eindrucks -
vollen Siege der Mercedes -Benz - Fahrer auch bei den Kraft -
rädern den Beweis , daß Deutschland in seiner Viertelliter -
DKW eine Maschine gebaut hat , die alle anderen ihrer Klasse
überragt . Arthur Geiß belegte in der 260 ccm -Klasse mit
einem Stundeumittel von 125,734 Km . in neuer Klassenrekord -
zeit den ersten Platz vor seinem Stallgenossen Kluge .

In den übrigen Klassen setzten sich die Favoriten durch.
Guthrie gewann nach dem Großen Preis von Deutschland auf
seiner Norton auch den Großen Preis von Belgien . Er
wurde in der Halbliterklasse in der absoluten Streckenrekord -
zeit von 2 .56 :04 — 141,821 Stdkm . Sieger vor Rusk . Auch in
der 350er - Klasse lag Norton in Front . Der Engländer White
erzielte hier mit 2 .56 :27 die beste Zeit . Das Rennen der 175
ccm - Maschinen war eine Sache der Belgier .

Eine große Zuschauermenge hatte sich an der 14,9 Km . lan¬
gen Strecke eingefunden . Die Rennen verliefen bei ansgezeich -
neter Organisation völlig einwandfrei , auch das Wetter lieh
nichts zu wünfchen übrig .

In der Viertelliterklaffe , die 26 Runden — 387,4 Km . zu¬
rückzulegen hatte , setzten sich die beiden DKW -Fahrer Geiß
und Kluge sofort an die Spitze des kleinen , aber erlesenen
Feldes und behielten die Führung bis ins Ziel . — Bei den
L50er- Maschinen wurde Mellers auf NSU Vierter . In der
Halbliterklasse war DKW nicht am Start . Guthrie und Rusk
machten das Rennen unter sich aus .

Wieder Rhö
Auftakt aus der Wasserkuppe zu

Auf der Wasserkuppe und ihren benachbarten Hängen
nahm am Sonntag der vom Deutschen Luftsportverband ver -
anstaltete und unter der Schirmherrschaft des Reichsministers
der Lustsahrt , General der Flieger Göring , stehende 16 .
Rhön - Segelslugwettbewerb seinen Anfang . Die
feierliche Hissung der Flaggen des neuen und alten Reiches
sowie der Farben des DLV in Anwesenheit der angetretenen
Fliegermanuschasten in ihren schmucken graublauen Unifor -
men fand wegen der zunächst herrschenden „Waschküchenstim-
mung " erst im Lause des Vormittag statt ,

Fliegerkapitän Roehre , Wettbewerbsleiter der 16. Rhön ,
richtete im Beisein der Mitglieder der Wettbewerbsleitung
Worte über Zweck und Ziel der diesjährigen Veranstaltung
an die Lagerinsassen nnd brachte ein dreifaches Siegheil ans
den Führer aus .

Die Lustsport -Landesgruppen Halberstadt , Breslau , Han -
nover sowie die Landesgruppe „Deutsche Lufthansa " entsand -
ten je zwei Maschinen, ' die Lustsport -Landesgruppe Königs -
berg , Stettin , Weimar , München je drei und die Landesgrup -
pen Hamburg , Berlin , Dortmund nnd Nürnberg je viel Se -
gelflugzeuge . Die Luftsport -Landesgruppen Dresden und
Essen sind mit je fünf Maschinen vertreten , während Darm -
stadt und Stuttgart mit sechs bzw . sieben Seglern zur Stelle
sind . Typenmäßig lassen sich diese 50 Segelflugzeuge i« die
nachstehenden Banmuster einteilen : Anzahl der „Rhönadler "
LI, der „Rhönbussardc " und „Rhönsperber " je 9, die „Eon -
dore " 12 nnd „Condor II " 1 . Hinzug kommen noch 7 Sonder »
konstruktionen <u . a . Hellas , Askania , Moazagotl und
Mayer II ) .

Die Mitglieder der unter Führung des SegelflugkapitänS
Plath stehenden technischen Leitung vollbrachten inzwischen
ganze Arbeit . Bis zum Abend des ersten WettbewerbstageS
konnten einige 3V Wettbewerbsflugzeuge abgenommen und zu-
gelassen werden . Und nun wieder erstmals das altgewohnte
Bild : In slottem Tempo brachten die Fliegermannschasten
ihre Leistun ->^ segler hinauf zum Kuvpenhang , um bald von
kräftigen Hä " * <>n ins Element geschleudert zu werden . West-
liche Winde , die mitunter bis zum 12 Sekundenmetern auf -
frischten . ließen er >w ' ' rccfenfliige zu . Den Reigen er -
öffnete der aussichtsreiche Mannheimer Hofmann auf Rhön -
sperber "

, von dem im Augenblick noch keine Landemeldung
verliegt . Ihm folgten die Hannoveraner , die Berliner , die
Aachener , die Westfalen und der Forschungsflieger Wieg -
meyer , ebenfalls aus . .Rhönsperber " . Spilger , Akademische
Kameradchast „M . v . Richthofen "

, Darmstadt , schaffte auf
„Rhönbussard " einen 125-Kilometer - Fernflug bis zur tfchechi-
schen Grenze , während der Süddeutsche Hakenjos auf tfchechi-
schem Gebiet in der Nähe des Radiumbades Brambach , 180
Kilometer weit , seinen „Rhönadler " landete . Andere Segel -
flieger blieben über dem Gelände der Wasserkuppe und sam-
melten in Dauerslügen Zeit . Insgesamt wurden etwa 90
WettbewerbSslüge ausgeführt .

Regatta in Heidelberg .
Die 13 . Ruder - Regatta des Heidelberger Regatta -

Verbandes wurde auf einer 2000 Meter langen geraden Strecke
im Gegensatz zu manchen großen Regatten mustergültig durch-
geführt . Infolge zweimal notwendig gewordener Terminver -
legung gab es einen starken Nennungsausfall und daher
schwache Felder , aber dessen ungeachtet ausgezeichneten Sport .
Zu einem Doppelsieg kam der gut geschulte Jungmannvierer
des Regensburger RV . Sehr rauhes Wasser brachte

Deutscher Kanu -Sieg
über die Schweiz .

Länderkampf mit 18 : 6 Punkten gewonnen .
Aus der Donau bei Straubing wurde am Sonntag der

erste Kauu -Länderkamps zwischen Deutschland und der
Schweiz im Rahmen der bayerischen Langstrecken - Meister¬
schaften zur Durchführung gebracht . Obwohl der Länderkampfbei Sturm , Regen und hohem Wellengang stattfand , gab es
keinen Zwischenfall . Die Schweizer verloren diesen ersten
Länderkamps klar mit 6 : 16 Punkten . Deutschlands Vertreter
befanden sich aber auch in einer ganz hervorragenden Ver -
f Offling .

So erzielte im Zweier die Mainzer Mannschaft Emrich /
Gais in 1 : 10 : 26 Stunden für die 10 Km . lange Strecke die
beste Zeit des Tages . Hinter den Mainzern kam die zweitedeutsche Mannschaft mit den Münchenern Anlenbach/Uhlmaunin 1 : 10 :27 Std . ein . Die Schweizer kamen bei diesem Temponicht mit , sie belegten in 1 : 12 :32 bzw . 1 : 12 :45 Std . den drittennnd vierten Platz . Emrich/Gais wurden durch diesen Sieg
auch Gewinner des Südmarken - Preises und Bayerische Mei -

Neuer Wettrekord
im Gewichtheben .

Wölperl -München (Leichtgewicht ) erreicht
208 Pfund .

War es bei den Deutschen Meisterschaften keinem unserer
Gewichtheber vergönnt , einen neuen Weltrekord auszustellen ,
so glückte es dem Münchener Leichtgewichtler Wölpert an -
läßlich eines Kurses im Berliner Sportforum , zu dem die
besten deutschen Gewichtheber eingeladen waren . Wölpert
brachte im beidarmigen Drücken 208 Pfund zur Hochstrecke
und überbot damit die bisherige Weltbestleistung des Oester -
reichers Fein um zwei Pfund .

Auch sonst waren die Leistungssteigerungen recht erfreu -
lich . So stellte der neue Schwergewichtsmeister Manger - Frei -
sing, der bei den Titelkämpfen in der Berliner „Neuen Welt "
nur auf 290 Pfund gekommen war , im beidarmigen Stoßen
mit 318 Pfund eine neue deutsche Bestleistung auf . Der bis -
herige Rekord wurde von dem Münchener Gäßler mit 315
Pfund gehalten .

*
Am Große« Bergpreis von Deutschland am 1 . September

in Freiburg i . Br . werden sich die beiden Engländer H.
Evens und R . E . Tongue beteiligen . Sie starten auf Midget -
Wagen der Type R , mit denen sie vorher noch andere große
Rennen bestreiten .

t-Segelflüge.
1«. Rhön -Segelslugwettbewerb .

einige Boote zum Kentern , wodurch der Rennverlaus beein -
trächtigt wurde . Andere Boote hielten trotz starker Wasser-
Uebernahme bis ins Ziel durch . Den Großen Einer gewann
Karl S ch ä f e r - Amicitia Mannheim vor dem durch drei
Starts stark mitgenommenen Heinz Müller - Saarbrücken .
Erfolgreichster Verein waren die Würzburger Bayern ,
die den Junior - und III . Achter sowie den Junior -Vierer ge-
wannen . Die Ergebnisse :

Jungmann - Vierer : 1. Regensburger RV . 6 :54,2 ;
2 . RG . Ludwigshafen 7 :04 ; Stuttgarter RG . aufgegeben . J u-
nior - Achter : 1. Würzburger Boyern 6 :21,6 ; 2 . Mann -
heimer RG . 6 :32,4 ; 3. Mannheimer RE . 6 :36,8 . Jung -
mann - Einer : 1. Müller - Saar Saarbrücken 9 :08 ; 2 . Kraft ,
RG . Worms , 9 :22,8 ; 3. Scheuermann , RC . Aschaffenburg ,
9 :29,4 . Senior - Einer : 1 . Schäfer , Amicitia Mannheim ,
9 :08 ; Müller - Saarbrücken ausgegeben . III . Vierer : 1. Regens -
burger RV . ohne Zeit ; 2. RG . Worms . Junior - Einer :
1. Scheuermann , RC . Aschaffenburg , 9 : 11 ; 2. Müller , Saar
Saarbrücken , 9 :12,2 ; 3 . Raschig, Hellas Offenbach . Junior -
Vierer : 1. Würzburger Bayern 8 :04,6 ; 2. Regensburger
RV . 8 :09,6 ; 8. RG . Stuttgart 8 : 27,8 ; II . Achter : 1. Saar Saar -
brücken 7 :13,8 ; 2. Hellas Offenbach 7 : 27. Leichter Vie -
rer : 1 . Stuttgarter RG . 8 :38,8 ; RG . Ludwigshafen aufge -
geben ; III . Achter : 1. Würzburger Bayern 7 :01 ; 2. Heitel -
berger RK . 7 :08,2 ; 8. Ludwigshafener RV . 7 :11,4.

Reiklurnier in Kannover .
Rittmeister E. Hasse gewinnt das M-Jagdspringen .

Das Hauptinteresse der rund 5000 Zuschauer beanspruchte
am zweiten Turniertage in Hannover neben der Schau-
nnmmer „Abwehr eines Kampfwagenangriffs " durch einen
Zug Panzerabwehrgeschütze das Jagdspringen Klasse M , das ,
in Schwierigkeitsstufen je nach der Erfolgsliste der Pferde
unterteilt , über einen Parcours von 15 bis 17 Hindernissen
führte , Von den vier fehlerlosen Ritten der ersten Abteilung
war Oblt . Brandt ans Alchimist mit 74 Sekunden der
Schnellste , Rittm . E . Haffe auf Ealmota unterbot aber diese
Zeit in der zweiten Abteilung , in der noch zwei lveitere
Pferde fehlerlos über den Kurs gingen , mit 68 Sekunden . In
der dritten und schwersten Abteilung kamen nur Olaf unter
Oblt . K . Hasse und Senator nnter Rittm . v . Salviati fehler -
los über die Bahn , doch keiner von beiden erreichte die Zeit
Calmotas .

Um den General -Göring »Prets .
Im Beisein von mehr als 5000 Zuschauern gelangt « am

Sonntag das Springen um den mit 8000 Mark ausgestatteten
Gemeral - Göring - Preis zur Entscheidung . Den
Geldpreis für das Springen , das bewußt die allerbeste Klaffe
der Pferde ausschloß , hatte das Deutsche Olympia ^Komitee für
Reitpferde gegeben , während General Hermann Göring einen
Ehrenpreis zur Verfügung gestellt hatte . Die Abwicklung des
Springens sah drei verschiedene Bahnen vor , wobei sich die
Anforderungen jeweils steigerten . Alchimist, der von Oblt .
Brandt großartig geritten wurde , siegte mit insgesamt drei
Fehlern . Mit fechts Fehlern besetzte Schneemann unter Rittm .
von Barnekow den zweiten Platz vor Trixie unter Unter -
wachtm . Weidemann mit neun Fehlern , Preisliste , ebenfalls

ster über die lange Strecke . Der Meistertitel im Senioren -
Einer fiel an den nach München übergesiedelten Europamei -
ster Hradetzki , der mit 1 : 13 : 14 Std . Schnellster vor dem deut -
schen Altmeister Rein -Düsseldors (1 : 13 : 55 Std .) war . Als Drit -
ter kam der im Länderkampf startende Hörmann - Eßliugen in
1 : 14 : 16 Std . gefolgt von Kleiber - Mannheim und Rothe -Berlin
ein . Die Schweizer konnten sich im Einer nicht plazieren . Da -
gegen holten sie sich einen bemerkenswerten Sieg in der Al -
tersklasse durch Kaiser -Zürich .

In der Damenklasse gab es ein scharfes Rennen zwischen
Frl . Franz -Hof , die ihre stärkste Gegnerin Frl . Erlwein -
München nur knapp schlagen konnte .

Deutschland gewinnt den Radländerkampf gegen Holland .
Im Haag wurde am Sonntag vor 3000 Zuschauern der

Radländerkamps Deutschland — Holland ausge
tragen , der mit einem sicheren Sieg unserer Vertreter endete .
Mit 26 : 14 Punkten gewannen die deutschen Bahn - Amateure ,wobei allerdings zu bemerken ist , daß die Holländer auf zwei
ihrer besten Fahrer , und zwar auf van Vliet und van den
Vuver verzichten mußten . Van Vliet hatte sich eine Blntver -
giftung am linken Arm zugezogen und van den Vyver war
am Samstag beim Training schwer gestürzt .

Wöllke flieh 16,11 Meler .
Leichlathtetikfest in Neckarau .

Der VfL . Mannheim - Neckaran führte am Sonn -
tag eine reichsoffene Leichtathletik - Veranstaltung durch, die
sehr gut besetzt war . Dem entsprachen auch die Leistungen .
So stieß Wöllke - Berlin , unsere Olympia - Hosfnung im
Kugelstoßen , die Kugel 16,11 Meter weit . Leider kann
diese Leistung keine Anerkennung als Rekord finden (alter
Rekord 16,05 Meter ) , da die Kugel beim Nachwiegen um einige
Gramm zu leicht war . Aber man darf von dem Berliner
Polizisten schon bald mehr erwarten , hat er doch in Ettlingen
die Kugel im Training auf Weiten zwischen 16,20 und 16,40
Meter gebracht . Brechenmacher wird ans dem veranlagten
Berliner Athleten mit Bestimmtheit eine scharfe deutsche
Olympia - Wasse zu machen wissen. Auch die übrigen Wett -
bewerbe brachten gute Leistungen , zumal die Wetter - und
Bahnverhältnisse keineswegs ideale waren . Die Ergeb -
nisse :

100 Meter : 1. Neckermann - Mannheim 10,9 ; 2. Keller ,
TV . Mannheim , III ; 3. Abele , MTG . Mannheim , 11,5. 200
Meter : 1 . Neckermann 23,0 ; 2. Keller 23,7 ; 3. Härle , TV . 46
Heidelberg , 23,9 Sek . 4 0 0 M e t e r : 1 . Metzner -Franksurt
51,7 ; 2. Habel , Schwetzingen 98, 52,2 ; 3. Abel -Neckaran 53,3.
800 Meter : 1. Lang -Heilbronn 2 :03,0 ; 2. Guldner , TV .
Mannheim , 2 :07,0 ; 3 . Weiner , Phönix Karlsruhe , 2 : 13,8. 1500
Meter : 1 . Lang , VfL . Neckarau , 4 :14,0 ; 2. Blöfch - Eppingen
4 :15,0 ; 3. Dauer , Post Mannheim , 4 :31,8 . 5000 Meter :
1 . Dauer 18 :04,0 (eine Runde zuviel ) ; 2. Baumann - Stuttgart
18 :07,0 . K u g e l : 1 . Wöllke- Berlin 16,11 Meter ; 2. Schneider -
Darmstadt 14,51 Meter ; 3 . Schwebler , TV . Mannheim , 12,66
Meter . Weitsprung : 1. Abele , MTG . Mannheim , 6,38
Meter ; 2 . Jung , MTG . Mannheim , 6,27 Meter ; 3. Koch , Post
Mannheim , 6,24 Meter . Hochsprnng : 1 . Jung 1,75 Meter ;
2. Thorn , TV . 46 Heidelberg , 1,65 Meter . 4 mal 100 Me -
ter : 1 . Post Mannheim 46,0 . Diskns : 1 . Schneider - Darm -
stadt 39,86 Meter ; 2. Jung - Mannheim 37,90 Meter . —
Frauen : Dreikampf : 1 . Stückle -Offenburg 127 Pkt . ?
2 . Happel - MTG . Mannheim , 121 Punkte . Speer : 1 . Wes -
kott , MTG . Mannheim , 34,34 Meter ; 2. Stückle -Offenburg
33,7 Meter . Diskus : 1. Bäuerle , TV . Mannheim , 35,11
Meter . 10 0 M e t e r : 1. Möller , FV . Frankenthal , 13,2. 4 m a l
100 Meter : 1. VfL . Neckarau 56,6 ; 2. VfR . Mannheim 56,7
Sekunden .

Matter Europa- ötart der Amerikaner.
Eine zweite Gruppe amerikanischer Leichtathleten begann

ihre Europareise am Sonntag mit einem Start in Nancy .
Mit geringen Ausnahmen zeigten die Gäste aber keine über -
ragenden Leistungen . Lymann stieß die Kugel 15,74 Meter
weit und Johnson kam im Weitsprung auf 7,55 Meter . Alles
andere war guter Durchschnitt .

Ergebnisse : 100 Meter (Vorgabe ) : 1 . Jeko -Metz (6
Meter ) , 2. Dondelinger -Paris , 3. Peacock-USA (ohne Zeit ).
400-Meter -Hürden : 1. Moore -USA 54,6 . 800 Meter : 1 . Petit -
Frankreich 1 :56,4, 2 . Wolsf -USA . 400 Meter : 1. Fugua -USA
48,8 . 1500 Meter : 1. Vrigjt -USA 4 :03,8 . 5000 Meter :
1. Cluskey -USA 15 :06. IIO -Meter -Hürden : i Eope -USA
15,00 Sek . Kugelstoßen : 1. Lymann -USA 15,74, 2. Draeonnet -
Frankreich 15 Meter . Diskus : 1 . Lymann -USA . 42 Meter .
Hochsprung : Johnson 1,80 Mnter . Weitsprung : 1. Johnson
7,55 Meter . Stabhoch : 1. Row -USA . 4,00 Meter .

unter Unterwachtm . Weidemann , mit elf Fehlern , und Etzel
unter Breimer jr . mit sechzehn Fehlern .

„General HI " gewinnt das Jagdspringen .
Nachdem es schon im Amazonenspringen zu einem harte »

Stichkampf gekommen war , den schließlich Irmgard von
Opel auf ihrem Schimmel „Arnim " gegen ,^Koralle " gewann ,
starteten unsere besten Springpferde in einem schweren Jadg -
springen um den Marie -Louise -Preis . Oblt : Brandt auf
„Tora " und Balmnng holte zunächst zwei hervorragende Re -
fnltate , die aber später noch übertroffen wurden . „Baccarat "
(Rittm . Momm ) kam auf 111,4 Sek . und später ritt Lt . Burk -
ner im strömenden Regen seinen „General III* sogar rn 10?
Sekunden über die Bahn . Alle Versuche der übrigen Bewer¬
ber mißlangen , da die Pferde , in dem Bestreben , die Zeit um
unterbieten , Fehler machten . Ganz znletzt startete „Der Aar "
unter Marwede mit 97 Sekunden , aber einem Springfehler .
Es reichte nnr zum dritten Platz hinter „General III" uwd
„Baccarat ".

Die Große Dressurprüfung holte sich der von Major Ver -
Hardt hervorragend vorgestellte »Absinth " vor „KronoS "
«Oblt . Pollay ) .

Veutwe echwiimnerliege to Mm.
Die deutsche Schwimmländermannschaft ging nach dem

Länderkampf gegen Ungarn in Budapest am Mittwoch im
Rahmen eines internationalen Schwimmfestes in Brünn an
den Start . Gegner der Deutschen waren hier die Spitzen -
schwimmer der Tschechei und von Oesterreich , die aber er-
wartnngsgemäß unseren Schwimmern nicht gewachsen waren .
Erfreulich ist , daß die Deutschen ihre Siege in zum Teil ganz
ausgezeichneten Zeiten herausschwammen . Eine angenehme
Ueberraschung war die kleine Kraulerin Ursula G r o t h -
Breslau , die 100 m in 1 : 12,1 gewann nnd von der Tschechin
Schramek über 200 m nur in neuer Landesrekordzeit sich
schlagen ließ . Die Ergebnisse :

Männer : 100 m Kraul : 1 . Fischer -Bremen 59,6 Sek . ;
2. Heibel - Bremen 1 :02,2 Min . ; 3. Gaucke — Stettin 1 :03,4Min . ; 400 m Kraul : 1 . Freese -Bremen 5 : 15,6 ; 2 . Nüßke - Stet -
tin 5 : 16.6 ; 3 . Schiller - Wien 5 : 18,8 Min . ; 4X50 m Kraul : 1 .
Deutschland I . 1 : 52 ; 2. Deutschland II . 1 :54,6 ; 100 m Rücken :
1 . Schlauch - Gera 1 : 11,5 ; 2. Erber - Brünn 1 : 16,6 ; 200 m Brust :
1 . Paul Schwarz - Göppingen 2 :47,8 ; 2 . Jahn - Wien 2 :57,3 ;
Wasserball : Deutschland — Ewask -Wien 8 :4 (4 :2) ;

Um den Mitropa-Mal.
Um den Mitropa -Fußball -Cup standen sich von 20 000 Zu -

schauern in Budapest Ferencvaros und Austria
Wien gegenüber . Die Budapestcr errangen mit 4 :2 (1 :1)
einen sicheren und verdienten Sieg . Die Torschützen für
Ferencvaros waren Sarossi (2) ,

' Kiß und Toldi , während die
Wiener durch ihren Mittelstürmer Sindelar zu ihren Gegen -
toren kamen.

Im Rückspiel der Vorschlußrunde zwischen Juvntus
Turin und Sparta Prag siegten diesmal vor 30 0M £ «.
schauern die Italiener mit 3 : 1 ( 1 :0 ) . Da Sparta Prag am
vergangenen Mittwoch das Vorspiel mit 2 :0 gewonnen hatte ,
ist ein drittes eintscheidendes Spiel notwendig .
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Deutsche Meisterschaften der Ringer.
Ehrl Leichtgewichlsmeisler im freien Slil .

In München begann am Samstag der zweite Teil der
Deutschen Ringermeisterschasten , das heißt , in zwei weiteren
Klassen des griechisch -römischen und des freien Stils wurde
gerungen . 20 der besten deutschen Federgewichtler ran -
gen im griechisch - römischen Stil und zehn Leicht -
gewichtler im freien Stil . Der erste Abend brachte
durchweg Siege der Favoriten , obwohl sogenannte Neber -
raschungen keineswegs ausblieben . So wurde Wittwer -Dres -
den von Bischof-Dortmnnd nach Punkten besiegt, wie auch
der entscheidende Sieg Vondungs -Ludwigshasen über Krieger -
Erfurt nicht ganz „im Programm stand" .

Die zweite Runde am Sonntagvormittag brachte dann
schon eine erste Ausstebung . Im Federgewicht schieden
bereits sieben Ringer aus , und zwar Braun -Backnang , Nau -
ling -Stettin , Rothert - Görlitz , Krieger - Erfurt , Barthel -Leipzig ,
Wolf - Augsburg und Neithardt - Nttrnberg . Drei Ringer wa -
ren nach dieser Runde noch ohne Punktverlust ; sie werden
wohl den Titel unter sich ausmachen , falls nicht noch große
Ueberrafchungen kommen . Es sind dies : Hering -Neuauöing
/ Europameister ) , Weidner - Stuttgart und Felle -Backnang .

Nur zwei Ringer sind bisher in Leichtgewicht (Freier
Stil ) ausgeschieden , und zwar Archimowitz - Danzig und Schä -
ser - Karlsruhe . Am besten stehen bisher Ehrl - Mttnchen und
Weikart -Hörde , die wohl auch das Ende unter sich ausmachen

dürften . Die Ueberraschung dieser Klasse war am zweiten Tag
die Niederlage von Nettesheim - Köln gegen Schlee - Nürnberg ,
während Ehrl erwartungsgemäß Schwartzkopf -Koblenz ent -
scheidend besiegte. Nicht ganz erwartet war auch die Schul -
terniederlage von Schäfer -Karlsruhe gegen Hermann -Müuchen

Am Nachmittag wurde die dritte Runde im Federge -
wicht fünf weiteren Ringern zum Verhängnis . Böck - Mün -
chen , Witwer - Dresden , Hirfch- München , Faulhaber -Koblenz
und Larifch - Berlin mutzten ausscheiden , so dah nur mehr acht
Ringer der Entscheidung entgegengehen . Felle -Backnang schied
durch eine entscheidende Niederlage gegen Pullheim -Köln aus
dem verlustpunktlosen Dreigestirn aus , so daß nur noch Hering
und Weidner ( je drei Schultersiege ) punktgleich an der Spitze
stehen. Hering hatte Kolb - Schifferstadt nach Punkten besiegt,
Weibner den Berliner Larisch nach 4 : 15 Min . auf die Schul -
tern gelegt und damit die Spitze vor Hering erobert .

Am späten Abend des Sonntag wurde der neue Deutsche
Meister im Freistilringen (Leichtgewichtsklasse) ermittelt . Er -
wartungsgemäß kam der Münchener Ehrl zum Endsieg .
Er gewann den entscheidenden Kamps gegen Weikert -Hörde
überlegen nach 1 : 60 Min . durch Kopfzug aus dem Stand .
Zweiter wurde Schwartzkopf - Koblenz , der seinen letzten Kampf
gegen Nettesheim - Köln nach Punkten gewinnen konnte .

Deutscher Fechterfolg in der Mechei.
Deutsche Degcn -Mannschast gewinnt de« Masaryck-

Wanderpreis .
Einen großartigen Sieg errang die deutsche Degen -Mann -

fchast beim internationalen Fechtturnier in Bad P y st i a n .
Die deutschen Vertreter wurden im Kampf um den M a s a -
ryck - Wand erpreis erster Sieger vor Frankreich ,
Oesterreich und der Tschechoslowakei. In der Besetzung Ro -
senbauer , Oblt . Lerdon , Geiwitz und Miersch konnte die deut -
sche Degenmannschaft auch den Europameister Frankreich
schlagen.

Zllvans Ringer desiegt.
Japans Olympia -Ringer , die sich augenblicklich studien -

halber in Deutschland aufhalten , gingen am Wochenende in
Halle aus die Matte . Die Söhne Nippons wurden jedoch
sämtlich besiegt , da es ihre deutschen Gegner verstanden , ihnen
mehr oder weniger den griechisch-römischen Stil auszuzwin -
gen . Die Gäste gesielen trotzdem sehr gut , sie waren recht
schnell , hervorragend war ihre Beinarbeit .

Im Federgewicht besiegte Hedel (Halle ) den Wjähri -
gen Japaner Tambu in 6 : 18 Minuten durch einen geschickt an -
gesetzten Nackenhebel . Kodama (Japan ) wurde im Leicht -
gewicht von Max Hausik (Halle ) nach 4 :10 Minuten durch
Hüstschwung nach vorherigem Beinstellen auf die Schulter ge -
bracht . Im Weltergewicht siegte Kurt Hausik (Halle ) be¬

Ein Strudel ungeordneter , ratlos verwilderter Gedan -
ken jagt durch Josephas Kopf.

Von unsichtbarem Befehl getrieben , schwimmt sie an ) ie
Jolle heran .

»Lassen Sie mich hier nur einen Augenblick verschnaufen /
sagt sie und hält sich an der Bordwand fest.

„Sind Sie müde ?"
Sie schüttelt Wasser aus ihren Haaren , der Atem geht

stoßweise.
»Ich glaube , ja ."
„Dann kommen Sie doch ein paar Minuten herein !"
Martens läßt die Großschot los und will ihr behilflich

sein . Sie wehrt ab . Affenhaft klimmt sie an Bord .
„Da bin ich "

, sagt sie und beschließt, ihn gar nicht an -
zuschauen . Vorerst nicht.

„DaS sehe ich ."
„Kennen Sie mich ?"
Andreas Martens verzieht keine Miene und schüttelt

nur den Kopf.
„Keine Ahnung ."
„So ? Da muß ich wenig Eindruck auf Sie gemacht

haben ."
„Ich verstehe nicht."

„Na , ich habe doch vor einigen Tagen auf dem Schiff
schon mit Ihnen gesprochen." „Auf dem Schiff ?" „Natürlich !
Rorfchach, Wasserburg . Schauplatz vor der Steuerkabine ."

„So so ? Entschuldigen Sie , das ist mir ganz entfallen "

„Danke schön . Ich danke herzlich ! Kavalier !"
Er lacht lautlos , mit breitem Mund und so , daß man

alle Zähne sieht. Irgend etwas ist in seinen Augen ver -
steckt, aber man wird nicht klug daraus .

„Ich bin nicht galant , Gott verzeih mir die Sünde . Aber
ich besitze noch soviel Kinderstube , daß ich mich bekannt mache .
Ich heiße "

„Oh . Sie sind bekannt genug !" fällt sie ihm ins Wort .
„Sie heißen — — — Teufel , jetzt Hab ich 's vergessen !"

Beinahe hätte der Hieb gesessen . Martens znckt etwas
zusammen , hat sich aber schnell gefaßt und vollendet den
Satz :

„Andreas Martens . Ist im übrigen bedeutungslos ."
„Andreas Martens , richtig . Den Namen habe ich noch

nie gehört . Ich heiße Josepha .
"

„Donnerwetter - Josepha ! Seltener Name !"
„Josepha Koschate. Aus Pernambuco importiert ."
„Uss ! Wie interessant !"
» Gar nicht interessant ! Unfug ! Phrase !"
„Wer war denn die andere hübsche blonde Dame ?"

»Ist sie hübsch ? Gefällt sie Ihnen ? " „Sehr hübsch ! Aus-
fallend !" „Vollendeter Kavalier !" „Brillante Schwimmerin !
Donnerwetter , wie die loszog !"

reits nach 42 Sekunden durch Beinzug mit Nackenhebel und
Armfesselung über Kikoma (Japan ) . Den Abschluß bildeten
die Vorführungen des Japaners Hatto im Jiu Jitfu und
Judo , nachdem Schedler ( Halle ) vorher im griechisch-römischen
Stil einen knappen Punktsieg über Schweikert (München )
davongetragen hatte .

Iismlisikation beantragt.
Gegen die besten europäischen Kunstläufer.

Der englische Antrag aus Disqualisikation der sechs besten
europäischen Eiskunstläufer und Läuserinnen , der s. Zt . beim
Kongreß in Stockholm zurückgestellt worden war , wird nun -
mehr anläßlich der am 7- und 8. August in Berlin statt -
findenden Vorstandssitzung der Internationalen Eislauf -
Vereinigung endgültig erledigt werden . Es ist anzunehmen ,
daß dieser Antrag , dessen Hintergründe einer Nachprüfung
wert sind , keine Gegenliebe finden wird . ,

Der Vorstand der I . E . V . wird gelegentlich seiner Ber -
liner Sitzung die nächstjährige Europa - und Weltmeisterschaf -
ten vergeben und ferner in Zusammenarbeit mit dem Orga -
nisations - Komitee für die 14. Olympischen Winterspiele die
Wettbewerbe in Garmisch - Partenkirchen regeln .

*
Emil Kutterer , der bekannte srühere Internationale von

KFV und „Bayern " München , ber zuletzt beim SV . WieS-
baden tätig war , ist jetzt vom Chemnitzer Ballspiel - Club als
Fußball -Lehrer verpflichtet worden . Kutterer tritt am
IS . Juli feine neue Stellung an .

Jofepha schaut den schrecklichen Menschen an , nur wenige
Sekunden lang schaut sie ihn an . Geträumt hat sie von ihm,
gedacht hat sie an ihn , ausspioniert hat sie ihn . Da sitzt er
jetzt an der Ruderpinne ? weiße Hosen uud Segelschuhe , ein
Hemd aus heimgesponnenem Leinen : da sitzt er , sein Gesicht
und seine Hände sind verbrannt , über die Stirn läuft eine
frisch verheilte Narbe . Da sitzt er — ein Unhold . Die Hölle
bewahre mich vor ihm !

Sie lächelt ihn nicht an,' nein , sie wagt es nicht, ihn
anzulächeln

Merkt auf , ein Wunder ist geschehen !
„Eva Sandler ist das . Sie lieben also die Blonden ?"

„Bewahre ! Mir kommt es nicht auf die Haarfarbe an !"

„Worauf denn sonst?"
„Ich habe noch gar nicht darüber nachgedacht?"

„Am Ende stammen Sie vom Nordpol ?"

„An der Begeisterung sind immer andere schuld/'

„Ach so ! Wir sind zu langweilig ?"
„Hahaha ! Habe ich das gesagt ?"
„Durch die sogenannte Blume ! Ich kann übrigens , weil

wir gerade von Blumen sprechen, ich kann wieder verduften .
Ich bin nämlich gar nicht mehr müde .

"
„Schade , daß Sie schon gehen ! Auf jeden Fall war es

eine reizende Abwechslung , und ich danke Ihnen für den
kurzen Besuch an Bord !"

Er wirft mich hinaus , denkt sie. Hat die Welt so etwas
erlebt — er wirft mich glatt hinaus ? !

Sie steht auf und macht sich zum Sprung bereit . Ein
ohnmächtiger Kampf tobt in ihr , es riefelt wie von Amnsen
durch ihren Körper .

„Nein , nun bleibe ich ! Jawohl , ich gehe noch nicht ! Ich
bin immer noch etwas müde . Ich darf doch wohl noch bleiben ?
Ich bezahle es nachher,' ich will nichts umsonst !"

Sie geht vor zum gedeckten Vorschiss und setzt sich an den
Mast , zieht die Knie hoch, umfängt die Bein ? mit beiden
Armen und stützt den wirren , nassen , krausen Kopf auf .

Andreas Martens betrachtet sie eine Weile scharf und
muß tief atmen . Ganz tief muß er aufatmen .

Dann zuckt es schon wieder um seine Lippen .
„Bitte , ruhen Sie sich nur aus ! Wir haben Zeit !"
„Das tue ich auch!"
„Ich begreife nur eins nicht."
Sie schaut nicht um,' sie spricht es vor sich in das schlappe

Focksegel hinein .
„Was denn ?"
„Daß Sie sich so weit in den See hinauswagen , wenn

Sie so wenig sicher sind im Schwimmen ."
Donnerwetter , das geht ihr durch und durch. Sie schnellt

herum, ' Blitze sprühen aus ihren Augen .
„Waaas ? ! Was sagen Sie ? Ich bin nicht sicher ? !"
„Na , Sie sind doch müde geworden ?"
„Müde ? ! Ich bin müde ? !"
„Sind Sie denn nicht ins Boot gekommen , weil Sie —"
„ Ach so , richtig,' ja . Meinetwegen Mei net

wegen !"
Sie haut wieder den Kopf auf die Knie und würgt an

ihrem Grimm .
„Wenn ich gewußt hätte , daß Sie im Boot sind , wäre ich

lieber ersoffen "
Jetzt muß er laut lachen : ein rauhes , unwirkliches , hei-

seres Lachen ist es , wie ein Unwetter poltert er los .
Sie kriecht vom Mast weg und kommt zu ihm an die

Ruderpinne, ' schleudert die Großschot fort und " ■" "
Großbaum hinaus .

Die ersten Nennungen
für den „Kockenheim-Ring".

Obwohl für das Internationale Motorradrennen , das
DDAC . und NSKK . am 4 . August im Auftrag der ONS . auf
Deutschlands schnellster Straßenrundstrecke , dem Hockenheim-
ring in Baden zur Austragung bringen , erst am 24. Juli ossi -
zieller Nennungsschluß ist , lagen beim Veranstalter bis »um
lg i >. M . bereits (SO Meldungen allein in den Lizenzfahrer -
gruppen vor . Diese vorläufigen ersten Meldungen für den
bevorstehenden südwestdentschen Großkampftag im Motorrad -
sport stammen ausnahmslos von Privatsportsleuten . Wir
finden unter ihnen viele gute Bekannte und sehr aussichts -
reiche Bewerber : In der Viertelliterklasse haben sich u . a . die
DKW .- Leute Häusler - Meßkirch und Jrion - Karlsruhe , die
Jmperiasahrer Schlotterbach -Düsseldorf und Voigt -Reydt , die
Rudge - Mäuner Port - Saarbrücken , In der Elst - Gladbach ,
Marschall -Berlin sowie Karbstein -Düsseldors und der Frank -
furter Schön auf Bücker in die Nennliste eingetragen .

Unter den Bewerbern der SSO- ccm- Gruppe finden wir die
Berliner Rudgesahrer Richuow und Petruschke , die Jmperia -
leute Berhausen , Colle uud Deiß , auf Norton haben Vaasen -
Jülich und Meier - Mannheim genannt , auf Velocette kom-
men Schneider - Düsseldorf , Wolff - Mettlach und der Engländer
Anderson , der übrigens nicht ber einzige Ausländer in die-
ser Gruppe ist, da u . a . auch der Spanier Simo -Sanchez -Bar -
eelona auf Terrot gemeldet hat . Auf NSU . schließlich geht
Kammer -Völklingen hier an den Start .

Auch in der Halbliterklasse liegen bis jetzt vorwiegend
Nennungen deutscher Fahrer auf ausländischen Maschinen
vor ; wir nennen u . a . Bertholet -Köln (Sunbeam ) , KohluS -
Bayreuth , Heinrich -Leipzig , Pokora - Freiburg (sämtl . Rudge ) ,
Poths Wiesbaden , Bock -Manuheim und Rührschneck-Nürnberg
(sämtl . Norton ) , Wenzel - Köln (Sarol ^a) nnd Mazanec - Düsses-
dorf ( AIS .) . Auf deutschen Maschinen starten : Herz - Lampert -
heim auf DKW ., Demandt -Deutz auf NSU . und Edelmann -
Rothenburg auf BMW .

Ganz groß ist das Aufgebot von NSU . unter den bis
jetzt für die SM - eem- Beiwagenklasse vorliegenden Meldungen :
Regitz - Neunkirchen , Deutl - Nüruberg , Schneider - Düsseldorf ,
Detert - Faust -Nürnberq und Lehner - München fahren die würt -
tembergische Marke , während Seppenhanser - München und
Römer -Wupperthal auf Norton starten . In der großen Bei -
wagengruppe schließlich finden wir als gute Bekannte : den
Karlsruher Braun aus Horex , die Rheinländer Weyres (Har¬
le?) , Stoll (Harley ) und Ehrlenbruch (Jmperia ) , den Stutt -
garter Dr . Hoffmann , den Mannheimer Schmitt (Bücker ) und
den Kolkwitzer Häusler (Triumph ) . A .B .

*
Einen neuen Landesrekord im beidarmigen Kugelstoßen

stellte der Norweger Sigurd Dahle in seiner Heimatstadt
Söndeled mit der guten Leistung von 28.34 m auf .

*
Die neuen Bormeister des GaueS Südwest heißen vom

Fliegengewicht aufwärts : Bamberger - Saarbrücken , Rapp -
stlber - Frankfurt , Schöneberger - Frankfurt , Fritsch Saar »
brücken , Jms - Franksurt/Maiu , Stiegler -Ludwigshafen , Weis»
fenberg - Wiesbaden und Jost - Frankfurt/Main .

„Elende Flaute , das ."
„Sie können ja mal am Mast eine Windstärke elf herbei »

kratzen."
„Werde mich hüten, ' ich will Sic nicht in Bedrängnis

bringen . Ich kenne Sie, ' ich weiß , wer Sie sind . Ein Fischer
hat es vor einigen Tagen erzählt : ich habe es zufällig ge -
hört , ganz zufällig , das schwöre ich Ihnen . Andreas Mar -
tens heißen Sie und haben irgendeinen Hügel da drüben
bestiegen : zum erstenmal den Hügel bestiegen : muß eine große
Sache sein , mir egal . Sonst sind Sie ein Schriftsteller und
schreiben Bücher . Kapital , einfach enorm . Haben Sie schon
ein Denkmal ?"

„Warum denn so wild ?"
„Wenn Ihre Bücher so frech sind wie Sie selbst, dann

könnten sie mich interessieren . Ich will sie mir mal beschaf -
fen . Wie heißen sie denn , Ihre Bücher ?"

„Ich glaube , ich habe sie selbst vergessen ."
„Ich möchte sie lesen ."
„Lesen Sic lieber gute Bücher . Es gibt genügend ."
„Pose ! Komödiant ! Ihre Bücher sollen gut sein ."
„So ? ! Da muß ich doch auch mal eines lesen "
„Ueberhaupt Bücher !"
Sie steht dicht vor ihm mit gespreizten Beinen , gesähr -

lich aufgelegt und von einer verwegenen Angriffslust durch-
wühlt .

„Eins drückt mich noch Sie haben da vorhin etwas ge -
sagt , ich sei nicht sicher im Schwimmen . Ich bin müde ge -
worden , haben Sie gesagt .

"
„Stimmt ."
„Das sollen Sie zurücknehmen ! Verstanden ?"
„Nein .

"
„Sie müssen das zurücknehmen ! ! Sagen Sie ja !"
„Nein .

"
„Ich will , daß Sie es widerrufen !"
„Fällt mir nicht ein !"
Josepha , plötzlich losgelassen , stürzt sich auf ihn und krallt

die Hände in seine Haare . Sie drückt ihn ins Boot hinein
und ist hemmungslos und wie eine lodernde Fackel.

Andreas Martens , ganz in der Nähe dieser brennenden ,
tobenden und flackernden Jugend , hat einen Herzschlag lang
das Gefühl , er müsse sie an sich ziehen,' im nächsten Augen -
blick schon überstürzt sich dieser verborgene Wunsch : er stößt
sie fort und richtet sich auf , steht groß und gewaltig vor ihr .

Ihre Arme sind noch erhoben , die Hände noch krampfhaft
gespreizt , ein wildes Frieren schükrelt ihren Körper .

„Es wird gut sein , wenn ich Sie an Land bringe !" sagt er .
Einen Gedankenblitz lang , schließt sie die Äugen . Ich

sinke um , denkt sie , in der nächsten Sekunde sinke ich um.
Nur nicht umsinken , nur diese Niederlage nicht !

Da spannt und strafft sich der Körper .
Mitten aus dem Boot heraus schnellt sie in einem sedern -

den Hechtsprung ins Wasser .
Sie taucht unter , er sieht den gestreckten Körper unter

Wasser davonschietzen. Weit vom Boot entfernt taucht Josepha
auf . Wasser perlt , Sonne trifft ihre Schönheit Licht umarmt
sie mit schmerzlicher Inbrunst .

Sie schwimmt hinaus , iveit hinaus . Keinen Blick wendet
sie zurück . Gleitendes Wasser strömt über die schwarzen
Haare . Blauer Himmel tropft auf sie nieder .

Andreas Martens sitzt gebengt und starrt auf den Blind -
boden des Bootes . Er ist noch naß von Josepha » KSryer .

„Bei allen Stemmkaminen, " sagt er tonlos , „ welch dm
herrliches Geschöpf!"

(Fortsetzung folgt .)
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H Unbändige
HeiterkeitsausbrücheI

ILachraketen ! !

IEin

Spaß jagf den andern ■» Der |
Gelächtersturm nimmt kein Ende :
Kommen

und miterleben 1 1
Beginn 4 , 6 .15 und 8 .?0 Uhr , |

Uniö -n £ ichJUpiebL

Achtung !
Turner des Gaufestesi
Jeder Turner u . Sportler gm » • .
Ä,f & k

v
a
°Ä Gratisprobe

von Kunzers Aha Fluid (Erfrischungsfluid)
Unentbehrlidi für jeden Turner und Sportler .Erhältlich : Mathystraße 11

Biolog . Laboratorium Augult Hunzel, Karlsruhe
Ein weiteres Spitzenprogramm unseres Spielplanes |

i . Junge ficße ?

ii . Der 3 £önig de r wilden Pferde !
Ein seltenes Erlebnis für jeden Besucher .

KAMMER - LICHTSPIELE , Kalserstr . 168
Anfang : 3, 5, 7, 8.45 Uhr . — Tel . 4282 .

Matratzen sÄÄ
Seegras 33 . — 25.— 16 . 50
Kapok , gar . la Java 58 .— 46 . — 35 .—
(Roßhaar , garant . rein 94. — 82 .— 70 .—
Schlarmfia -Matr . , Röste , Umarbeitungen

Malratzen - Spezial - Werkstätte
Kreuzstr . 5 , (b .Zirkel) ,Tel .3032Bienk

MITTEILUNGEN
DER NSDAP.

lAmtl . Veröffentlichungen entn .1
DA?s , Hauptbernfsqruppe Ingenieure

und Techniker . Der für Dienstag , den
23 . Juli , 20 Ubr vorgesehene Vortrag
Modellversuche im Basserbaul »boratori » m
der Techn. Hochschule findet erst am Don»
nerstag . den 25 . Juli . 20 Uhr . statt .

NSFranenschast . Ortsgruppe Haupt .
Post . Letzter Heimabend vor den Ferien :
Montag , den 22. Juli . 20 Uhr . im . .Mo»
ninger ' . Gartensaal . mit Lichtbildervor¬
trag : . .Handwerl und Hausfrau / Cr»
scheinen Pflicht .

Mitteilungen
DER N .S.GEMEINSCHAFT

Kraft durch Freude
Heute Montag, de» 22 . Aull , louscn

folgende Kurse .
18.30- 20 .00 Uhr : Leichtathlet » und Vor.

bereitung für da« Re>ch« .Sportab,ei .
chen (Männer und Frauen ) . Platz de»
Turnvereins Mühlburg . Dietrich El .
kardstr. (an der Alb>.

7.lI0—«.00 Tennis (Männer und Frauen )
Hochschulstadion.

19.00—20.00 Uhr : Tennis (Männer und
Frauen ) . Hochschulstadion.

S1.Z0—2Z.00 Schwimnien , gleichzeitig Ret .
tungSschwimmen. (Männer ) , Friedrich? ',bad .

19.30—21.00 Uhr : Fröhliche Gymnastik u
Spiel « (Frauen ». Sporthalle Karl»
Friedrichstraß « ZZe. (Kursus Fräulein
Mössinger ).

20 .30- ZZ.00 Uhr : Fröhliche Gymnastikund Spiele (Frauen ) . Turnhall « d«rFichtcschule. Sofienstraße 14 (KursusSri . Freyb ) .
Auskunft erteilt das Sportamt Kail ».ruhe , Lammstraße 15. Zimmer 10 (Tele,

fem Nr . 7375) .

naenste woctie !

ufkote ^ r

XoHer -te
Xhq.qmnt .Zftuq .

86 *6 Qewinne lui TWt(0200
11000
;3000

£os 50A Hoopef! /, •
Toftou Ciste 30 *1

fktüme*
<VHmMtnM .I1
PostKh.mtt K/rh
u.alle Verkaufs »*

Süxllischer

Ferien
und Erholung «

Aufenthalt
ruhige , staubfreie
Lage , Traubenkur ,
monatl . nur >20 Fr .
Alles inbegriffen .
Frau ». Eschscholtz,
Versci », Loearno

(Schweiz) . <22277 )

Verschiedene *

Blinde und fleilige
Spiegel werd . billig
neu belegt. R u s
Krouenftraße 1. '
Kanfm . , 35 Jahre
ledig, sucht

Partnerin
mit etwas Einlage
für Gründung bzw.
Uebernahme eines
gutgeh . Lebensmit >.<
u . Kurz»» .-Geschäfts
in einem Schwarzw .
Kurort . Gefl . Anae
böte unter » 22254«
an die Bad . Presse.

Immobilien

Das Wandern ist
der Städter Lust . . .
Es ist schade um jede freie Stunde , die
man jetzt nicht draußen verbringt. Aber
auch die Kleidung muB richtig gewählt
sein , denn nichts darf die Freude da
draußen trüben. Auf alle Fälle vorher
zu Sportfreundlieb , well es
dort d i e Wanderkleidung gibt , In der
man sich restlos wohifflhlt .

Metzgerei
in guter Lage , bill .
zu »er» . Angeb . unt
R3S4227 an d . Bad .
Pr ., Ml .Werderplatz

Auf 1 . Hypothek
2500 Mark

, u 4 % , bei jährlich .
Tilg . v . 500 -Ä gef.
Angeb . unter L2724
an die Bad . Presse .

Lpczrt- ^ nrllZs . . 39 —
Trachlen - jsmker . . . . 6 .50
Knickerbocker . . . . . 9 .80
Wanderhosen . . 6 .60
LederneTracht - Hosen 17 .75
Dirndl- Kleider . . . . . 5 .75
Sport - Röcke . . .
Sport —Blusen . . 2 .40
Bund - Schuh , zwiegen . 14 .40

VHS Mß
man Inn?

Wenn man
Rat und Schutz in
allen Lebenslagen
sucht

Wenn man
eine Stelle sucht od .
zu »ergeben hat

Wenn man
etwas verloren oder
gefunden hat

Wenn man
etwas kaufen oder
verkaufen will

Mm miiB
Mrlmii

und zwar ln der
„Badischen Presse".
Badens grober Het»
mal » Zeitung , mit
stärkster Verbreitung
in Karlsruhe und
im ganzen Lande .

Wo verbringe itfk meine Serien ?
I m schönen Sulgau fwM & füTT " *

Gasthof Mosen
modernes Schwimmbad , schöne Zimmer , gute Verpflegung ,Pensionspr .3 .50-4.00, Tel .339Schramberg . Bes . Alfons Haas

Kaulgesuche

Gebrauchte

Reise-
öchreiwM .

in nur erstklassigem
Zustande gegen bar
zu kausen gesucht .

Ansf . Angeb . mit
Preisangebote unter
G22S7Za an d. Ba-
dische Presse.

Eine gebrauchte

ZupimaWne
zu kansen gesucht .

Angeb . u H22274a
an die Bad . Presse.

kellenm .
oder Kastenwagen ,

ca . 70X110 cm , gut
erhalten , z« kausen
gesucht. Ang . unter
» 1894 an d. Bd .Pr .

Zu verkaufen

Schlaf¬
zimmer
Eiche , Mitteltür . po
liert . Schrank 1,80
in komplett,

373 Mk .
Fürniß ,

Kaiferftr . Nr . 235.

Büfett
Eiche m . Nußbaum ,
fabrikneu . Pracht¬
stück. , u dem stau» ,
bill. Prei » von nur
RM . ISS.— zu verk .
Ritterftnrfje 30 , pt .,Mail . »

Weiß , » stchenschrt .,
Waschtisch , Itr . Spie ,
gelschrank , Frister .
spiegel, Kommoden,
eich. Vitrine u . sonst
gebr. Möbel bill . z.
vk. Ruf , Kronenstr .I

villig zn »erkf : Gr .
Bett (Pitsch ) , Nacht,
tisch , rot . Pliischsosa,
Kronleuchter f. Gas
und Elektr ., Betten ,
Decken . Bilder usw.

Durlach , Schiller -
strahe 8 , IV . *

LelM
Iagdlandfchaft , 170
X180 , für gröberen
Raum geeignet , z«
verkauf . Prs . 50m .
Anfr . unt . T1590
»n die Bad . Presse.

f. baldigst gef., über
25 I ., emsig u . grdl .
in frauenl , Villa
nach B .-Baden , Wei-
marstr . 4a . ( 2227S)

Jüng . nettes , solid .
öerviersräul.

mit gewandtem Be -
nehmen , per sofort
gesucht . Angeb . mit
Lichtbild u . Zeugn .
u . » 1591 an Bd .Pr .

MW .Zimmer
mögl . fep . u . Bahn .
Hofsnähe, auf 1 . S.
zu mieten gesucht.
Zentralheizg . erw .
Angeb . unt . M2725
an die Bad . Presse.

Zu vermieten

ZZ .-Wohnuug
fof . zu berm . Kaiser -
str. 53, i . Lad . links .

KONTINENT - ENGLAND
TAG-»woNACHTDIENST TÄGLICHAUTHSONNTAGS

Zwangs -
Versteigerungen

u HOENGEN HARWICH

DURCHGEHENDE KORRIDOR - ,
SCHLAF - UND SPEISEWAGEN
Wahlweise über beide Wege gültige Fahrausweise
1., 2. und 3. Kl. , ausserdem vom 15. Mai stark herab¬
gesetzte Fahrpreise 1., 2 . und 3. Klasse , nur über
Vlissingen gültig . — Näheres durch die Reisebüros undBahnhöfe . Kein Durchreisevisum für Holland erforderl .

ihre Federhelfen
werden wieder leicht u . luftig in der

Bettfedern -Reinigung
Karlstr . 20 , P . Perachmann , TeL 2158

Freundl . Zimmer
möbliert , zu verm.
Schuster , Luisen --

straße 20, II .
( FW422S

Schön möbl ., großes
Zimmer

1 Tr . hoch , zu vm.
Wilhelmftr . IS , II .

(MW4228)

Ein möbliertes und
ein leeres großes

Zimmer
sofort zu verm . Zu
erfr . bei A . Hoserer ,
Kaiserallee 97. Lad .

*

Möbl . Z.. 1—2 33. .
a vorüberg . , j . vm
Waldftr . 38. 3 . St .

(1895)

10000

badiseke

Turner

und

Sportler

erwarten auck Sie als Zufckauer !

Eintrittspreise in die Hochfchulkampfvahn :
Hauerl ^ arten aMtg ab Donnerstag , den 25. Juli , bis

A nf

ttg I _ . . .
schließlich Sonntag , den 28 . Juli 1935 .

Numerierte Sitzplätze NM. Z .—
Stehplatz (nach lOohl) KM . 1 .50

T -wcskarten werden nicht im Vorverkauf abgegeben.
Preise für Tageskarten : Sitzplatz Stehplatz

Donnerstag , 28. Juli 1935 0 .50 0.20
trettag , 28. Juli 1935 0.70 0.40

amstag . 27. Juli 1935 1.— 0.70Sonntag . 28 . Juli 1935 2.50 1 .50
und 2.— 1.—

Schüler und Erwerbslose an den Wochentagen gegen Ausweis
0 .20MM, am Sonntag 0MM .M.

Sicher« Sir sich im Vorverkauf zu de» günstigen
Bedingungen eine Dauerkarte.

Vorverkausostellen : Ganaeschästsstelle . Hebelstrahe 21 : Fa . Fried -rich Blos , Karlsruhe , Kaiserstratze 101 : Sportbaus Freundlich ,Karlsruhe , Kaiserstrabe 185 : Sporthaus Müller , Karlsruhe ,Kalserstr . : Sporthaus Hörde , Karlsruhe , Robert -Wagncr -Allee 4 :« vorthaus Hoffmann , Karlsruhe , Werderstrabe 33 : ErHardt , Lud-wig , Papierhandlung , Karlsruhe , Erbvrinzenftratze 27 : Schick ,Ferdinand , Papierhandlung , Waldftratze 21 .

Registrierkasse
für 2 Bedienungen
btll . abzng . Ang . u .
.» 2723 an d . Bd .Pr .

munzsammlung
ca. 800 Stück, mit
Münzkaft . bill . z . v .
Angeb . u . FSS252«
an die Bad . Presse .

Znmil .- Mrr .
(Dreirad ) billig zn
«erkf . L . Müller ,
Winterstraße 7. *

Stückarbeiten
liefert Südweftdruck.

Zwangs ,
Versteigerung .

Am Dienstag , den
23 . Juli 1935, nach ,
mitt . 2 Uhr , werde
ich in Karlsruhe ,

im Pfandlokale ,
Herrenftratze 45a ,

gegen bare Zahlung
im Vollftreckungs-
Wege öffentlich der-
steigern :

1 Urania -Schreib-
Maschine , 2 Schreib -
tische , 1 Schreibtisch -
sessel, 1 Gasherd , 1
Sofa , grün , Plüsch.
1 Küchenkredenz, 1
Klavier schwarz, 1
Schuhmachernähma -

schine , Singer , eine
Standuhr , 1 Rauch-
tisch, 4 Stühle , ein
Kredenz . 1 Grab -
stein.

Karlsruhe , den 20 .
Juli 1935.

Ziegler .
Gerichtsvollzieher .

Jlchteniie auf den
Peterstaler Bauer"

hurdannerhalten
r/ Sie die echte

Laui*enf7uSquefle
VON BAD Peterät & l !

Die Laurentiusquelle (früher
Peterstaler Hirschquelle ) ge¬hört zu den ältesten Mineral *
quellen von Bad Peterstal .
Ueberall erhältlich !

Hauptniederlage :
BAHM & BASSLER

Zirkel 30 Telefon 255

Statt Karten.
Am 19. JnK wurde unser lieber Gatte nnd V-ater

Messer Dr . Mar Drews
nach langem Leiden durch einen sanften Tod erlöst .

Dorothea Drews
Ilse Steuernagel , geb . Drews

Di « Tranerfeier findet Dienstag , den 28. Jrcli , vormittags
10 Uhr , in der Friedhofkapeile statt .

Beileidsbesuche wollen als empfangen betrachtet werden .

Amtliche Anzeigen

Ehrliches , fleisjiges
Mädchen

d. schon in Stellung
war , für alle Haus-
lichen Arbeiten auf
1. Auguft gesucht .
Pension Geugelin .
Seminarstraße 6.

Männlich

Sehr wachsamer
schöner ( 22280)
Bernhardiner-

prima Stammbaum ,
Zjährig . langhaarig ,
preiswert zn verkf.

E . P . Offeubnrg ,
Frauenweg 17.

TS .
Ein frischer Transport

ungarischer
Arbeitspferde

steht von Montag ab in meinen Stallun -
gen und lade Tausch- nnd Kauslieb-
Haber ein .

Ang . Hartmann .
Weingarten , Bruchsalerstr . 1» . Fernr . 28

^ * ( MLUwil

Offene Stellen

j M . Lehriinli
gesucht. *

| Sofienstrabe 19, pt .

yerimim
finden Sie

am schnellsten durch
eine Kleine Anzeige

Büroangestellter , 25
Jahre , bewandert tn
Lohnzahl ., Verstche -
rung . Stenographie
u . Maschinenschreib.
sucht Stellung .
Angeb . unter J2722
an die Bad . Presse.

Villen -
Wohnung

4—5 Zimmer , auf
Wunsch m . Garten ,
an ruhige Leute zu
vermieten . Besichtig,
tägl . v . 15— 20 Uhr

Lackfabrik Baur ,
Karlsruhe , Tel . 327

*

W
mit bewohnb . Mans .
sowie *

Laden
auch geeign . f . Woh.
nung , Preis S0 Mt ,
m . Lagerräumen 70
W . per fofort oder
später zu vermieten .
Näh . Julius Weift,
Rüppurrerstr . 24a .

Suche selbständige
Stellung in Küche
und Haushalt als

AlleinMAen
oder Haushälterin ,

möglichst für sofort .
Gt . Bürokenntnisse.
Zu erfr . u . £ 2728
tu der Bad . Presse.

Miefgesuche

Fräulein sucht
leeres Zimmer

auf 1. September .
Angeb . unt . 02723

tn der Bad . Presse , an die Bad . Presse .

Wtmöbi . Ziin .
sofort zu vm . (1864)
Ritterstr .5, 1 Treppe

Zinmer
finden Sie durch
"ine kleine An-
zeige tn der
Vadischen Presse .
l od . 2 schön möbl .
Hin «, zu berm . Bad ,Tel ., Ztr .-Hzg. i . H .
Kloses» . 20. (1887)

Gut möbliertes

Zimmer
auf J . 8 . 35 zn vm.
Waldstrabe 56, II .*

An - und Verkäufe von
Kraftwagen u . Motorrädern

Selbstfahrer
mieten nur neue Wagen bei
Auto - Hasler

Sofienstrasse 115 Telefon 7815

Auto - Reifen
neue , gebrauchte u . neug . ,
ständig auf Lager , sowie
sämtl . Auto -Zubehör .

Gummi - fricke, Karlsruhe
Kriegsstraße 84 , Telef . 6821

Kaufgesuche

Motorrad
200 ecm , geg. Kasse
zn kf. ges . Ang . u .
I 22275a an d . Ba-
dische Presse .

Zu verkaufen

Motorrad
500 , Amperia , zu
verkf. Nehme Sachs -
Mi ' t . (Dam .-Rad )
in Zahlg . Müller ,
Winterstrabc 7 . *

Motorrad
ZllndapP .

200 ccm . steuer- und
führerfcheinsr .. neu-
wert , zu vk. L. MM »
Itt , Wtnterstr . 7 . *

BMW
Sportwagen

neuwertig . billig zu
verlaufen . ( 18S2)
Klanprechtstrafte 41,
Fernsprecher 7223.

MMft-
SflMM 6

Limousine , 5 Siker ,
12/50 PS . Steuer
abgelöst, in bestem
Zustand gegen bar

zu verkaufen.
Angeb. u . » 22276 °
an die Bad . Presse.

Motorrad
D .K .W. , 200 «cm .
stcuerfr . . SO M ab-
zugeb OStor Koch .
Karlsruherweg 2a.

MsWllMI »
kaufen nnd vertaufen Sie schnell nnd
preiswert durch eine kleine Anzeige i«
der Badischen Presse

(Amtl . Bekanntm . entu .l

Baden -Baden .
Handelsregisteretntraa Abtlg . B ,Bd . III , Od . 22 : Firma Gustav

Joos Nachfolger, Gesellschaft mit
beschränkter Haftung in B . -Rade« :
Kaufmann Gustav Ivos Witwe ,Sofie geb . Wolf in Baden - Baden
ist zum weitere » Geschäftsführer
besteNt .

Baden -Badeu , den IS . Juli 193S.
Amtsgericht 1.

Freiburg .
Juftaudlet»eu des Bahusteigs 1 im

Bahnbos Riegel lHöberseben der
Bahniteigkanten und Oberslächenbe-
bandlnngl öffentlich zu vergeben .
Die Vergebung der Arbeiten unter -
liegt den Bestimmungen der Ber -
ordnung Nr . 25 des Neichskommis-
fars für Preisüberwachung vom 23.
März 1332 . Für die Ausführung ist
die Verdingungsordnung lBob >
inabgebend . Pläne und Bedingnis -
hest find auf dem Dienstzimmer der
Bahnmeisterei Kenzingen einzusehen.Dort erfolgt auch die Abgabe der
Angebotsvordrucke solange Borrat
reicht. Kein Versand . Angebote mit
der Ausschrift: . Înstandsetzung des
Bahnsteigs 1 im Bahnhof Riegel "
find bis zum 29. Juli 1933 , nachmitt .
17 Uhr beim Reichsbahnbetriebsamt
Freibnrg 1, Wilhelmftr . 48 , Erdge -
schob einzureichen . Zuschlag inner
halb 14 Tagen .
Reichsbahnbetriebsamt Freiburg t.

Oberkurch.
Genossenscha stsregister - Eintrag :

landwirtschaftliche Ein- uud Ber-
kaussgenosseuschaft Herztal- Meiseu-
biihl. Amt Lbcrkirch . e . G . m. b. H.iu Herztal. Die Genossenschaft tftdurch Beschluß der Generaloer -
fannnwng vom 5. Mai 193k auf-
gelöst .

Oberkirch , den 14 . Mai 193&.
Amtsgericht.

Heidelberg .
Arbettsvergebung .

1 . Erd - , Beton - « . Manrerarbeiten
(etwa 299 ebm Beton , etwa 159
ebm Mauerw .) :

2. Steinhauerarbeiten (etwa 8 ebm
Gewände und Stufen ) :

3 . Zimmerarbeiten (etwa 26 ebm
Bauholz »:

4 . Dachdeckerarbeiten (etwa 249 qm
Dachfläche) :

5 . Spenglerarbeiten (etwa 77 m
Hängerinne ) r .für den Forstamtsneubau in Mos -

bach vorbehaltlich der Genehmigung
durch das Finanzministerium zu
vergeben .

Angebotsunterlagen bis 27. Juli
1935 beim Stadtbauamt Mosbach
erhältlich . Am 23 . und 2« . Juli
1935 , von 10% bis 12 'A Uhr erteilt
ein Beamter des Bauamts Aus -
kirnst im Stadtbauamt Mosbach .
Erössuungstermin : 30. Juli 1935 ,
ll Uhr . mBad . Bez. -Bauamt Heidelberg.

Karlsruhe .
Der Plan über die Herstellung

von Äabelkanälen und Auslegung
von Erdkabeln in der Hindenburg-
strabe zwischen Kniclinger Allee u .
Flughasen in Karlsruhe liegt beim
Telegravhenbauamt Karlsruhe (B )
von heute ab 4 Wochen aus .

Karlsruhe (B >, den 19. Juli 1935 .
Telegravhenbauamt .

Verhütung von Waldbränden .
Mit Zustimmung des Bezirks -

rats und nach Bollziehbarkeits -
erklärung des Herrn Landeskom -
missärs vom 9 . 7 . 1935 wird die
bezirksvolizeiliche Borschrift vom
31. März 1925 über die Verhütung
von Waldbränden ausgehoben .

Karlsruhe . 12 . Juli 1935 .
Bad . Bezirksamt IV.

Malsch .
Die Gemeinde Mals « . A . Ett -

lingen verkauft am 25. d . Mts .
aus dem Gewann Bruch ca . 6 ha
Hafer aus dem Halm , in einzelnen
Losen.

Zusammenkunft vormltt . 8 Uhr
an Drt und Stelle . Interessenten
wollen sich dort einfinden .

Der Burgermeister .

Hanüelsregisterelnträge :
1. Zu H R. & OZ. 209 : Oberkir-

cher -Ringelbacher Grauitsteinwerk
Coutini & (So . . Kommanditgesell¬
schaft, Oberkirch . Die Gesellschaft
ist aufgelöst . Die Firma ist er-
loschen , b. April 1935 .

2 . Zu Abt. A Nr. 224 : Die Firma
ist geändert in : ^Frauz GIa &"

• (Sitz : Bad Peterstal ) . Bemerkt
wird , dab der bisher eingetra -
gene Geschäftszweig weiterbesteht .3. Mai 1935 .

3. Deutsche Bank - und Diskonto »
gefellfchaft , Devofiteukasse Ober-
kirch in Oberkirch mit Hauvt-
Niederlassung iu Berlin unter
der Firma Deutsche Bank uu «
Diöconto - Gcsellschaft : Der Ge-
sellschastsvertrag ist durch Be-
schlutz der Generalversammlung
vom 11 . April 1335 geändert tn
8 14 Absatz 1 (Vergütung des
Aufsichtsrats ) . Zum Prokuristen
ist bestellt : Harry Budig in Ober -
kirch . Die Prokura des Erwin
Walz ist erloschen. 19. Mai 1335 .

1. Firma Gebrüder Ruch , G.m .b .H^
Oberkircki. Die Prokura des Theo-
dor Buhl ist erloschen.
9. Juli 1935 .

S. Zu H .R . A OZ . 88 : Die Firma
lautet jetzt : I . Amauu Nachf»Franz Dold . Einzelkaufmann ist :
Franz Dold , Kausm . in Oppenan .
Oberkirch , den 17. Juli 1335 .

Amtsgericht Oberkirch .

Offenburg .
Aus Antrag des Betriebsinha -

bers wurde sür den Bauern Lud»
wig Sester in Butschbach (Amt
Oberkirch ) und dessen Ebesrau The-
resia , geb . Zink , das landwirt -
schastliche Eutschnldnngsvcrsahrcu
heute 17 Ubr eröffnet . Als Ent -
schnldungsstelle wurde die Bezirks -
sparkasse Oberkirch ernannt . Die
Gläubiger werden ansgesordert ,
ihre Forderungen bis spätestens 25.
August 1335 bei dem Entschul-
dungsamt Offenburg anzumelden
» nd die in ihren Händen befind -
lichen Urkunden vorzulegen .

Offenburg , den 18 . Juli 1335 .
Entfchulduugsamt.

Rastatt .
In den Entschuldnugsversahren

für den Landwirt Friedrich Weber ,
Leopold Sohn , in Sinzheim - Müll -
Hofen , tritt an die Stelle der Bad .
Landwirtschaftsbank — Banern -
bank — in Karlsruhe als Entschul-
duiigSstelle die Dentsche Pachtbank
e . G . m . b . H . in Berlin W . 35.

Rastatt. 17. Juli 1935.
Entschulduugsamt.

Für den Landwirt und Tag -
löhner Wilhelm Lauther , Johann
Florian Sohn , und dessen Ehefrau
Anna geb . Ernst in Sinzheim -^
Winden , sowie für den Landwirt
und Maurer Joses Jörger und
dessen Ehefrau Bikroria geb . Warth
in Eberfteinbnrg wurde heute 16
Uhr das Entschnldnugsverfahre »
eröffnet . Die Aufgaben der Ent -
fchulduugsktelle hat das Entfchul -
dungsamt Rastatt wahrzunehmen .
Die beteiligten Gläubiger werden
aufgefordert , alle Ansprüche gegen
die BetriebSinbaber bis spätestens
81 . August 1935 unter Angabe der
Zeit der Entstehung und der Art
des Anspruchs , getrennt nach Ka-
vital , Zinsen und Kosten, bei dem
EutschuldniigSamt Rastatt auzu -
melden . Schnldnrknnden und son-
stiae Nachweise sind miteinznreichcn .

Rastatt . 18 . Juli 1935 .
Entschulduugsamt.
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